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il ze 

f. 
Redaktion, Adminiſtration und Expedition Petrikauer · 
Straße Nr. 15 ſeinenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


April) 5. Mai 1912. 


Einzige nlufnahme SA 4 4 5 
der Welt!!! 


urin Luna⸗Theatet! Die auſtraliſche Tanzdiva. 


Alle Weltteile ſahen ſie. Der Tanzkunſt göttliche 
Königin. Ueberall feierte ſie Triumpfe. 


11. Jahrgang. 


| Kunſtwerk I, Ranges. Knuſtwerk 1. Rauges. 


ehe Würlelnpie 


Roſen u. Dornen v. Wege d. Lebens. 


Tragödie in 3 Abſchnitten. Länge ca. 1300 Meter. 


Luna- Journal 3 


die letzten Lodzer Ereigniſſe, unter Anderem: 


Das Begräbnis des 
Oberrabbiners Maiſel. 


Wichtig für Kaufleute! 
Baflage in Lodz, Ecke Glumun- und Turgawſtraße 


Wir teilen dem geehrten Publikum der Stadt Lodz mit, daß am 1.14. Juli d. J., am Waſſerringe (Scheibler'ſcher Ring) Ecke 
Gluwnaſtraße eine Paſſage für Kaufleute, Händler u. ſ. w. eröffnet wird. Die Pafſage, die aus zirka 


100 herrlichen Lokalen, Geſchüften n Wohnungen 


beſteht, iſt nach den neueſten Anforderungen der Hygiene und Technik eingerichtet und jedes Lokal iſt mit allen Bequemlichkeiten, ſowie elektriſcher 
Beleuchtung verſehen. — Die Gegend, die von einem großen Teile der Lodzer Bevölkerung bewohnt iſt, kann man nach ihrem enorm entwickelten 
Handel mit Recht als eine der belebteſten Gegenden der Stadt bezeichnen. — Lokale, Geſchäfte und Wohnungen kann man noch von 12 bis 
2 Uhr und von 4 bis 6 Uhr nachmittags am Platze oder im Komptoir des Herrn Lichtenberg, Petrikauer⸗Straße Nr. 64, mieten. 


Telephon Ar. 19-4. Die Verwaltung. 
mit allen Rechten 


r- rr. 7 
tag. den 22. Auril 1 Aa — —— 
Lodz, Konzertſaal. rad 2 nur ein originelles Konzert K n ab e n m 6 y m n a 8 1 u m ed 
9710 1 P 1 N ki ftaft; aug e — — 
en Harmo⸗ je: tanilten 
nifavirkuofen e er e ww 5 und Komponiften von B. BRAUN, Paſſage Schultz Nr. 37. 
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A e ae 17 7774 EU von 30 fon. 15 e Aae e Pari 71 famt den nötigen Dokumenten werden ach von 12½—.2½ Uhr in der Kanzlei entgegengenommen. 


9 5 € 5 — Schulgeld 
und am Tage des Konzerts von 11 Uhr vorm. ab an der Kaſſe des Konzertſaales zu haben. A Gymnaſial⸗V orſchule rn Haldir. 9 Ralnen gr mufpenomunen, 7 Söutgein 


e 


Nur noch heute und 
morgen unter And: 


Ein immer ſtrahlender Stern Tanzt und ſpielt zum erſten 
am Kunſthimmel. Male in einem Film⸗Drama. 


Dornenkronen ⸗ Liebe e Restaurant Qodzer Nänner⸗Geſang Vertin. 
Eine Trauung auf dem Gleiſe Legge gear aim 
Karan: Begräbnis des Rabbiners Maiſel v. 2. Mai 


Ich erlaube mir hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich ſeit Kurzem die Leitung 
des n den werteften hieſigen Geſellſchaftskreiſen beliebten Reſtaurauts des „Lodzer 


Heute und morgen u. a. 


Mäuner-Geſang⸗Vereins“ übernommen habe. 

Mein Beſtreben foll fein, das Reſtaurant zu einem angenehmen Aufenthaltsort 
meiner geehrten Gäſte zu machen und dieſe durch vorzügliche Speiſen und Getränke, 
ſomie durch aufmerkſame Bedienung zufrieden zu ſtellen. 

Indem ich mein junges Unternehmen dem geneigten Wohlwollen der Hausvereine 
empfehle, zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 


Die Zeit naht heran, da man ſich in die Sommerfriſchen und ins Ausland begiebt, 


Die Bnuptagentur der 
Ver ſicherungsgelellſchuft ‚Ron‘ 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 106, 


empfiehlt ſich zu Ver⸗ 1 FR bei einer Jahresprämie von 2-5 Röhl. 
derungen der Mobilien genen Einbrusdiebitahl i fiumme, formie zur 
ißerung eiferner Gelbfepränfe in Sontoren, Die Geſelſchaſt überntant ebenfalls gofumme, jorie zur 


die Verſicherung von Arbeitern gegen Bauunfälle. 5 
N ZN ES N II IV 
dee sene ue Verkaufs⸗Lagers ergebenſt an 2: 27 27 22 


Möbelfabrik Besser & Co. 
Petrikauerſtraße Nr. 23. ) 

Spezialität: Complette Bobnungs-Einrihtungen. 5744 
Sensnzaensengau ns en en, 


881 Oswald Rohnke. 


5 
5 Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kundſchaft übernehme ich Lieferungen von 
5 Speiſen und Diners ins Haus und Arrangements für Hochzeiten u. drgl 8 


EEC 
Sommerstein, Kurbad bei 
Saalfeld i. Thür. Frosp. frei“) 


2 
5 


2 


Das FUNDAMENT 
DER EXISTENZ 


eines Menschen ist die 

sorgfallige und hygieni- 

sche Ernährung im Kin- 
desalter. 


23 in 
Auskunft ber &:Regeneratiosturen, Shrotb’ihe 

> eg che e ‚daulernder Erfolg, 

) i Sastfelg aloe ah elf 


SS 


Alkalisch- kohlensaures Mineralwasser 


NESTLE’s 


Hellanſtalt für Haut u. Geſchlechtskrautheiten, Röntgen u. Licptheilinititut KINDERMIEHL 


“Orr. L. Falk, L. Gole und St. Jelnitzki, eee 


altbewährt bei Podagra, harnsaurer Diathese, 
Zuckerkrankheiten und übermässiger Fett- 
ablagerung. 477 


geeigneteste Nahrung für 
Säuglinge und Kinder, 


Wulezauska⸗Straße Nr. 36, (sen den Balols Kunze) Telefon Nr. 1481. 

weinahme fationärer Rranler un Gl, chmee und allgemeinen Kran enden on 2-5 MdL ig Täglich 
Erbanbiung mit RB e San e Batlenten: Konſultation 60 Kop. 

ut euſt 2 I" > 311 
41. Rromther), Veen ener ger er a Blutunterſuchung bei Syphilis. 

hi 8 prechſtunden der Ambulanz: Wochestags: 3—4 Uhr früh, ½ 2 ½ Us 
Clektriſche Glühlichtbäder. aeg and 78 lr aden. A Song And Beleriagen: 3-10 Uh rin, 

½12 - ½ mitlags 008 


„ArE PREPARATY. Do 9% 


SRADIUM® 


= PASTY, KREMY, GLAZURY ir.p. 
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„ 
Ira 
dd, Yeteitauer, auh Geglenlona-· E bah 
Täglich arandloſe Famliien-VBarlete-Vorſteflungen 
Am 1. und 15. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder, — Gegenwärtiges Praramm im Juſeralentetl. 


r. J. Edelberg 


oucheur und Spezialarzt für Frauen⸗ und Kinder⸗ 
— Krankheiten. 5303 
Ubr vorm. und von 4 ein balb bis 7 Uhr nachm. 
Telephon Nr. 214. 


empfängt bis 
Wschodnia⸗Straße Nr. 6. 


Zahnärztliches Kabinett 110485 
Krutka⸗ 


L. SLADKIN, =: 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In- 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 

Kite für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 
A Brice (einftliche Zähne ohne Gaumen), 
Gold⸗ und Porzellan⸗Plomben. Regulierung 
{chief gewachſener Zähne etc. Sprechſtunden von 
10—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn: und Feier⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Künstliches Eis 


de Body, Dlugaſtr 72, Tel 4.83. 


Ruufe 


von duechleln, Broreften, 
U. Fischmann, Bawadzka⸗ Straße Nr. 6. Shre 5. 
finnden nom A—” e 2471 


Ü PATENT-ANWALT 
CASIMIR von SSO WS EI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W. Potsdamerstr. 5. 116 


dect eee 
gen teller Naber, Oh- 
rſchtse tenninifie, Würoke. 
übernehme das In aſſo 


pf AH. KNEIPP'S SEIFE 


allbekannt, 
Enthält hervorragende hyglen. Eigenschaften, 
Erzeunt zarte, weisse Haut, 
blondend schonen Teint, 1105 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält außer der Sonntag ⸗ Beilage 16 
Seiten. 


Politiſche 
Wochenſchau. 


Der deutſche Reichskanzler Herr v. Bethmann 
Hollweg hat in der „Nordd. Allg. Ztg.“ verkünden 
laſſen, daß er von dem Verlauf der Debatten über die 
Wehrvorlagen im deutſchen Reichs⸗ 
tage durchaus befriedigt ſei, und er hat daran die 
Hoffnung geknüpft, daß ſich auch über die Deckungs⸗ 
frage eine Einigung zwiſcheu den bürgerlichen Parteien 
erzielen laſſen werde. In der Tat haben ſich die Kom⸗ 
miſſtonsverhandlungen bisher einigermaßen friedlich abe 
geſpielt, und es kann ſchon jetzt als zweifellos gelten, 
daß ſich für die Wehrvorlagen eine außerordentlich 
große, vorausſichtlich aus allen bürgerlichen Parteien 
beſtehende Mehrheit finden wird. Etwas heikeler haben 
ſich dagegen die Verhandlungen in der Brannt⸗ 
wein kommiſſion geſtaltet, wo ſich zwiſchen 
rechts und links ſcharfe Gegenſätze herausgeſtellt haben 
und die Annahme und Ablehnung einzelner Anträge 
auf des Meſſers Schneide ſtand. 

Als ganz deſonders merkwürdiger Vorgang war 
dabei zu verzeichnen, daß die Frage der Nach haß⸗ 
ſteuer von Seiten der Sozialdemokraten abgeſchnitten 
wurde, die ſich in dieſem Falle für eine freilich nur ſehr 
bedingte Steuerbewilligung, alſo indirekt gewiſſermaßen 
für die Wehrvorlagen erklärten. Es mag freilich da⸗ 
hingeſtellt ſein, ob es berechtigt iſt, au dieſen Mauſe⸗ 
nungsanfall weitergehende Schlüſſe zu knüpfen. 

Ein ſehr eigenartiges Zwiſchenſpiel bei den De⸗ 
batten über die Wehrvorlagen bildete der Vorſtoß des 
Zentrums gegen den Kriegeminiſter 
v. Heeringen, wobei als Handhobe der einige 
Jahre zurückliegende Fall des Dr. Sambeth be 
nutzt wurde. Der Kriegsminiſter hakte ſich veranlaßt 
geſehen, feine ſcharfe Abwehr in der Kommiſſion etwas 
zu mildern, während er in der Sache ſelbſt, d. h. in 
der Frage des Duellzwanges für das Offizierkorps, auf 
feinem Standpunkt verharrte. Böſe Zungen behaupten, 
daß das Zentrum die weitere Betreibung dieſer Affäre 
von der Erledigung der Jeſuitenfrage ab 
gig machen werde, die zur Zeit den Bundesrat beſch 
ligt. Jedenfalls haben einſge Zentrumsblätter einen 
ſolchen Zuſammenhang konſtruſert, indem fie meinten, 
dem Vorwurf, daß die bayeriſche Regierung das Je⸗ 
ſuitengeſetz verletzt habe, fei entgegenzuhalten, daß ja 
die Reichsregierung durch den Duellzwang im Heere 
auch gegen ein Reichsgeſetz, nämlich das über die Be⸗ 
ſtrafung der Duelle, verſtoße. Die Verhandlung in der 
bayeriſchen Kammer hat jedenfalls erkenne 
laſſen, daß das Kabinett Hertling keine ſonderliche Ne 
gung zu einem Entgegenkommen in der Jeſuitenfrage 
zu haben ſcheint. 

Mit Intereſſe ift auch die in der Budgetkommiſ⸗ 
ſion des deutſchen Reichstags abgegebene Erklärung des 
Staatsſekretärs v. Kiderlen⸗Waechter vernommen wor⸗ 
den, derzufolge die deu tſch⸗engliſchen Ver⸗ 
dandlungen entgegen den in letzter Zeit verbrei⸗ 
teten Gerüchten noch fortdauern. Im engliſchen Unter⸗ 
hauſe hat unterdeſſen der Premierminiſtet Asquith dies 
weiter dahin erläutert, daß Fragen von beſderſeitigem 


Jutereſſe in freier und freundſchaſtlicher 
würden. Freilich dauert dieſe Erörterung unn ſchon 
auffallend lange, und es iſt zum Schluß verſtändſich, 


Neue Lodzer Zeitung. Nr. 205, 
Weiſe erörtert ſie 0 auch nur In DR 05 Sinne Ar verftehen 3 wei Abgeordnete in der Reichs⸗ 
iſt, ſo iſt fie darum nicht minder erwfnſcht. u duma vertreten fein muf. Wir teilten 
ade echte Leben ehre dent e dec di n bereitö vor Jahren mit, daß ſich unter den Lodzer 
perſönlichen Verhältnis zur Natur und zu Golt ſelbſt. > you 3 


wenn die Peſſimiſten zu fürchten beginnen, es könnte 
ſich in dieſem Fall nicht das Sprichwort bewähren, was 
lange dauert, wird gut! 8 

Auch auf den Krieg in Tripolis werden 
die Italiener dies Wort kaum anwenden wollen, deun 
trotz der erneuten Truppennachſchübe ſcheinen die Dinge 
dort günſtigſten Falles auf dem alten Fleck zu ſtehen. 
Jedenfalls find die italieniſchen Siegeskelegramme 
feit längerer Zeit ausgeblieben, und das läßt tief blicken, 
denn der Telegraphendraht iſt geduldig. Um die im 
Abflauen begriffene Kriegsbegeiſterung zu heben, hat 
ja denn auch die Flotte ihre Exkurſion ins 
Aegäiſche Meer bis zu den Dardanellen 
veranſtaltet, wobei man zugleſch mehrere Fliegen mit 
einer Klappe zu ſchlagen dachte, da man bierdurch 
ebenſo einen Druck auf die Pforte wie anf die neu⸗ 
tralen Mächte auszuüben hoffte. Dies Manöver iſt 
allerdings nicht gelungen, umſomehr da die Pforte ſich 
jetzt zur Oeffnung der Dardanellen bis 
auf Widerruf entſchloſſen hat. Die italieniſche Regie⸗ 
rung wird darüber aber nicht im unklaren ſein dürfen, 
daß die Erbitterung über die Schäden, welche die Dar⸗ 
danellenſperre der Schiffahrt zugefügt hat, ſich nicht ge⸗ 
gen die Pforte, ſondern vielmehr gegen diejenigen rich⸗ 
tet, welche die türkiſche Regierung zu dieſer Maßnahme 
gezwungen haben. Uad dieſe Nußanwendung war ſogar 
aus dem Expoſs des öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſters 
des Auswärtigen, des Grafen Berchtold, deutlich 
herauszuleſen. Im übrigen verhehlte anch dieſer, feine 
Worte vorſichtig abwägende Staatsmann nicht die 
Schwierigkeiten, welche ſich auf dem Balkan im wei⸗ 
teren Verlauf des Krieges ergeben könnten, wofſir ja 
die durch die Verhinderung der Reiſe der 
kretiſchen Deputierten nach Athen 
hervorgerufene Zufpitzung der Lage auf Kreta ein recht 
zugkräftiges Beiſpiel bildet. 

Auch aus Marokko kommen nach wie vor 
Alarmnachrichten, obwohl die franzöſiſche Zenſur dieſe 
nach Kräften zu mildern bemüht iſt. Aber die Er⸗ 
nennung des Generals Liautey zum Generalreſidenten, 
die Verſtärkung der franzöſiſchen Truppenmacht und 
die Entſendung zweier Kriegsſchiffe reden eine deutliche 
Sprache. Eine ehrliche Freude über die neuen Schwie⸗ 
rigkeiten im Scherifenreſche hat man in Spanien 
an den Tag gelegt, wo man etwas verſchunpft über die 
einſeitige Einrichtung des Protektorats iſt. Im übrigen 
wird es von franzöſiſcher Seite eben ſo eifrig behauptet 
wie von ſpaniſcher Seite beſtritten, daß ſich die Ver⸗ 
handlungen über die Teilung der noch nicht erlegten 
marokkaniſchen Beute dem Abſchluß und der Einigung 
nähern. lg. 


Chronik u. Lohnles. 


Sonntagsgedanken. 
„Es ift ein Löſtlich Ding, geduldig fein 
und auf die Hilfe des Herrn hoffen.“ 

Durch unſere Zeit geht ein entſchledener Zug nach 
dem Genuffe des Augenblicks. Eine lange geit des 
Friedens hat uns die Gefahren vergeſſen laſſen, die uns 
von außen bedrohen, und wenn die Ruhe und Sicher⸗ 
heit des langen Friedens auch hoch genug zu ſtehen 
kommen, fo haben wir uns doch derart in die Sicher⸗ 
heit des Landesfriedens eingewöhnt, daß wir eine Aende⸗ 
rung faſt gar nicht für möglich halten. Wir wiſſen aber 
anch, daß es keine vollkommene Sicherheit auf der 
Welt gibt, die Verhältniſſe ſind zu unberechenbar, die 
ſcheinbure Sicherheit alſo trſgeriſch. Daß das Leben 
ein ununterbrochenes Ringen iſt, das iſt uns ja aus 
unferen perſönlichen Verhällniſſen privater und geſchäft⸗ 
licher Natur zu wohl bekannt; hier tobt der Kampf 
ununterbrochen fort, und nur ein kleiner Teil 
5 Menſchheit iſt dieſes fortwährenden Ringes ent⸗ 
jobent, 

Wir alle ſehnen uns nach einer Zeit des ungedrüb⸗ 
ten Glücks. Aber ſchwerlich könnte ein ſolcher Zuſte nd 
als der Endzweck des Lebens angeſehen werden, denn es 
ergibt ſich hier eine Beobachtung, deren Beden ung 
nicht zu verkennen iſt. Das vou allen fo heiß erſehnte 
Gluck beſteht in der Hauptſache aus einer bürgerlichen 
Unabhängigkeit, die euf Reichtum oder doch auf Wohle 
habenheit beruht. Je unabhängiger jemand iſt, je mehr 
schließt er ſich ganz von ſelbſt in den Kreis feiner ihm 
perſönlich gewordenen Lebensgewohnheiten ein, er lebt 
nach ſeinem Wohlgefallen und braucht das Ringen ums 
Leben nicht mitzumachen. Er tritt aus der Gemein⸗ 
ſchaft derer heraus, die durch ihre  gemrinfchnftliche, 
wenn zuweilen auch widerwillig getane Arbeit, durch 
ihre gemeinſamen, wenn oft auch ganz entgegengeſetzten 
Beſtrebungen am letzten Ende doch den nächſthöheren 
Kulturzuſtand der Menſchheſt vorbereiten helfen. Wer 
von uns ſich abmüht, wer arbeitet und denkt, ein jeder 
ift mitbeteiligt an dem Kulturwerk, zu dem die Menſch⸗ 
heit berufen iſt, unter dem aber ke neswegs der jewei⸗ 
lige Zeitgeiſt verſtanden werden ſoll, denn dieſer, auf 
Lebensgenuß und Nenzerlichkeiten gerichtet, weicht in 
feinen Tendenzen ganz ab von unſer aller gemeinſchaft⸗ 
lichem Lebenswerke. 

Hier darf ſener edlen Menſchen, Frauen und 
Männer, nicht vergeſſen werden, die gerade in unſerer 
Zeit der materiellen Genuß ſucht ihren Beruf da wählten, 
wo es von dieſen Gcnüfjen am wenigſten gibt, die in 
unſerer Zeit die Menſchenliebe in die Krankenſtuben 
und in die Kammern beſebrter nd armer Leute tragen. 
Dieſe Wohltäter uiid Wohlie rerinnen find als der 
Gewinn des bisherigen Riugens der Menſchheit um 
höhere Ideale zu betrachten, und Ergebenheit ihnen wie ſie 
in ebenſo großer Standhaftigkeit und nach ihren Beruf 
erfüllen, können und ſollen wir uns alle richten. Sie 
ſind der Gegenſatz zu denen, die geneigt ſind, das 
Leben als einen Beruf zum ununterbrochenen Gennß 
anzuſehen. 

Unter dieſen Geſichtspunkten haben wir auch die 
Prüfungen zu betrachten, die an uns herantreten; oft 
reffen fie den Einzelnen, zuweilen anch die Gefamtheit 
wer, Aber das Licht einer gewiſſen inneren Selbſt⸗ 
offeenbarung, aus der die Kraft zur Ueberwindung un⸗ 
günſtiger Vechä'tniſſe geſchöpft werden kann, leuchtet 
nur dem, der gesuldig iſt. 


Zum Sonntag Cantate. 


„Jauchzet und ſinget,“ das ift die Bedeutung von 
Jubilate und Cantate des vorigen und des je 


= 


zahl, jo daß Lodz heute 


Sonntags. Es iſt alſa eine Aufforderung zur Fr 
die in dieſen beiden Sonntagsnamen liegt, und wenn 


„Singet dem Herrn ein neues Lied,“ fo heißt 
98, 1, oder, in der lateiniſchen Bibelausgabe: 
N«mino nıvum rantieum; das iſt alſo der Inhalt 
des heutigen Sonntags. Oeffnen wir darum Augen, 


ſalm 


Ohren und Herzen, um die Morgenluft des Frühfahrs 


bei uns einzuſaſſen, um das friſche Grün draußen zu 
ſehen und die Naturſänger in ihren tauſend Melodicen 
zu belauschen. 


An die Bürger der Stadt Lodz. 
(Eingeſandt.) 

Den Bürgern von Lodz iſt die Tatſache bekannt, 
daß ſchon in nächſter Zeit die Selbſtverwaltung nach 
den allgemein für die Städte des Königreichs Polen 
geltenden Beſtimmungen eingeführt werden ſoll. Die 
letzten Meldungen aus St. Petersburg laſſen allerdings 
annehmen, daß die Verwirklichung des Projektes der 
Einführung der Selbſtverwaltung noch lange auf ſich 
warten laſſen dürfte — nichtsdeſtoweniger muß man 
heute bereits mit der Gewißheit rechnen, daß die Ver⸗ 
waltung unſerer Stadt andere Formen annehmen und 
damit in andere Hände übergehen wird. Es iſt daher 
angebracht, vor dieſem bevorſtehenden Wechſel einen 
Rückblick auf die Tätigkeit der Perſonen der bisherigen 
Verwaltung unſerer Stadt zu werfen. 

An der Spitze unſerer adminiſtrativen Verwaltung 
ſteht ſeit faſt 35 Jahren Seine Exzellenz der Wirkl. 
Staatsrat Pienkowski, der es wahrlich 
nicht leicht hatte, der rapid wachſenden Stadt und deren 
ſtetig ſteigenden und abwechſelnden Anforderungen voll 
und ganz gerecht zu werden. Umſomehr als die Lodzer 
Stadtverwaltung ſich in einem abhängigen Verhältnis 
von der höheren Gouvernementsbehörde befindet, die, weil 
ſie in Petrikau konzentriert, nicht immer in der Lage 
iſt, den Bedürfniſſen einer ſo groß gewordenen Stadt 
wie Lodz Rechnung zu tragen; wenn deſſenungeachtet 
Exzellenz Pienkowski es verſtanden hat, in dem Rahmen 
feiner Kompetenz die Entwicklung der Stadt Lodz zu 
fördern, ſo iſt dies ſein perſönliches Verdienſt um unſere 
Stadt, für das ihm die geſamte Bürgerſchaft Dank 
wiſſen muß. Wir wollen hier nicht einzeln die zahl⸗ 
reichen Verdienſte unſeres Herrn Stadtpräſidenten auf 
den verſchiedenen Gebieten des kommunalen und öffent⸗ 
lichen Lebens aufzählen, es genügt die Tatſache feſtzu⸗ 
ſtellen, daß er faſt 35 Jahre ununterbrochen in ſeinen 
beſten Jahren ſein ganzes Können und beſtes Ver⸗ 
mögen in den Dienſt unſerer Stadt geſtellt hat. Es ift 
allen Bürgern in Lodz, von dem Größten bis zu dem 
Kleinſten. bekannt, wie in jeder Beziehung makellos 
dieſe Tätigkeit des Herrn Stadtpräſidenten verlaufen 
iſt, wie felſenfeſt er jeglicher Ver⸗ 
ſuchung Stand gehalten und für ver ⸗ 
lockende Einflüſterungen kein Gehör 
hatte. 

Von dieſer Erkenntnis durchdrungen, wenden wir 
uns heute an die geſamte Bürgerſchaft von Lodz mit 
einem Vorſchlage, dieſer Verdienſte um die Geſamtheit 
der Stadt eingedenk zu ſein und ſolche in entſprechender 
Weiſe zu ehren. Es iſt allgemein bekannt mit welcher liebe⸗ 
vollen Fürſorge und Hingabe der Herr Präſident um 
die Schaffung von ſtädtiſchen Anlagen und Perks ber 
dacht war, um dem ſtaubigen und rauchgeſchwängerten 
Lodz wohltuende Lungen zu verſchaffen. Es wäre danach 
angebracht, einer ſolchen Parkanlage den Namen des Ini⸗ 
tiators zu verleihen, um damit die Erkenntlichkeit der 
Stadt für die Dauer zu dokumentieren, Am geeignet⸗ 
ſten finden wir daß man den neuen Park an der 
Manufaktur⸗Induſtriellen⸗Schule „Pienkowski⸗ 
Park“ benenne. 

Auf dieſe Weiſe wid der künftigen Generation 
die heutige Ehrung des Herrn Stadtpräſidenten über⸗ 
liefert werden. Wir geben uns der angenehmen Hoff⸗ 
unng hin, daß unſere Propoſitlon freudigen Widerhall 
bei allen Bürgern finden wird und bitten Sie, geehrter 
Herr Redakteur, vorſtehenden Zeilen Raum in Ihrem 
Blatte zu geben. 

Eine Gruppe Lodzer Bürger. 


Zu den bevorſtehenden Dumawablen 
in Lodz. gegenwärtig funktionierende Reichs⸗ 
duma ſoll, wie wir bereits geſtern meldeten, nur bis 
Ende Juni verbleiben und wird, da ihr Termin zu 
Ende iſt, nach den Ferien in dem gegenwärtigen Be⸗ 
ſtande nicht mehr zuſammenkreten. Es gelangt ſodann 
die vierte Reſchsduma an die Reihe, zu welcher im 
Oktober die Wahlen im ganzen Reiche ausgeſchrieben 
werden ſollen. Es iſt daher die höchſte Zeit, ſchon 
heute die intereſſierten Sphären auf die bevorſtehenden 
Wahlen aufmerkſam zu machen, weil ſich die Ver⸗ 
hältniſſe ſeit der Einberufung der erſten Duma ganz 
gewaltig verändert haben. Dies tritt beſonders kraß in 
Lodz hervor. Lodz zählte bei den Wahlen für die erſte 
Duma offiziell laut der letzten Volkszählung 315/00 
Einwohner. Inzwiſchen iſt die Bevölkerungszahl von 
Lodz um 200,000 gewachſen, hat ſomit um , alſo 
um mehr als die Hälfte der Zahl, auf die man die Bevölke⸗ 
rung von Lodz urſprünglich einfhähte, zugenommen. 
Es darf ſomit das heutige Lodz nicht mehr als eine 
Stadt mit 315,000 Einwohnern, ſondern, wie es die 
lege ofſizielle Zählung ergeben hat, mit 515,000 Ein⸗ 
wohnern betrachtet werden. Die ſtatiſtiſchen Ausweiſe 
ergaben ſogar eine fernere Zunahme der Bevölkerungs⸗ 
bereits als eine Stadt von 


Die 


de, 550,000 Einwohnern gelten darf und fomit nicht durch 


einen Repräſentanten, ſondern zumindeſtens durch 


untare | 


Deutſchen das Beſtreben geltend machte, ihrerſeits einen 
Abgeordneten in der Duma zu haben. Dieſes Ber 
ſtreben konnte aber damals auf keine Nealifierung 
rechnen, weil die Wahl eines Dumaabgeerdneten ſeitens 
der deutſchen Bevölkerung von Lodz nur auf dem ge⸗ 
ſetzgeberiſchen Wege realiſiert werden konnte. War es 
bei der Wahl zur erſten, zweiten und dritten Duma 
infolge der Lage der Sache unmöglich, das Projekt zur 
Verwirklichung zu bringen, ſo dürfte es ſich jetzt durch⸗ 
führen laſſen, wo ſchon die Zahl der Geſamtbevölke⸗ 
rung von Lodz die Wahl zweier Abgeordneten ges 
ſtattet. Damals handelte es ſich um die Bildung einer 
ſpezifiſch deutſchen Curie, die von ſich aus den 
deutſchen Abgeordneten wählen follte, Heute iſt durch 
das Wachstum die Bevölkerungszahl ſo weit vorge⸗ 
ſchritten, daß ſchon an und für ſich die Wahl zweier 
Abgeordneter notwendig iſt. Es könnte ſehr leicht ein 
Kompromiß herbeigeführt werden, der die nächſten 
Wahlen zur vollen Zufriedenhelt aller in Lodz wohnen⸗ 
den Nationalitäten ausfallen ließ. Infolge des enor⸗ 
men Wachstums der Bevölkerungszahl von Lodz muß 
auch die urſprüngliche Zahl der Wahlmänner vermehrt 
und den Verſchiebungen der Bevölkerungszahl von 
Lodz in den Bezirken entſprechend Rechnung getragen 
werden. Mit einem Wort, die nächſten Wahlen in 
Lodz dürfen nicht mehr nach dem beſtehenden Schema 
der erſten, zweiten und dritten Duma vorgenommen werden, 
ſondern ſie erfordern die Ausarbeitung einer neuen Ein⸗ 
teilung, bei welcher die vergrößerte Bevölkerungs⸗ 
zahl und die Verſchiebung der Einwohnerbewegung in 
Betracht gezogen werden. Die Lodzer Deutſchen 
können dann auch im Rahmen des geltenden Wahl⸗ 
geſetzes aus ihrer Mitte einen Abgeordneten für die 
Reichsduma wählen, ohne dafür ein für Lodz geltendes 
Curiengeſetz auszuwirken. Jedenfalls iſt es notwendig, 
daß man bereits jetzt die Vorarbeiten zu den 
Wahlen zur nüchſten Reſchsduma ernſtlich in die Hand 
nimmt. 1 

Lodz hatte bis ſetzt 82 Wahlmänner und zwar: 

12 im J. Bezirke 


0 „ 1 Pl 
10 „Il. „ 
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und 7 Arbeiterwahlmänner. 

Wenn wir in Anbetracht deſſen, daß in Lodz bet 
Nationalitäten ſehr ſtark vertreten find, das Nationale 
zu Grunde legen, ſo ſtellten ſich die Ausſichten bei der 
Wahl folgendermaßen. 

Im erſten Bezirk (12 Wahlmänner) wat 
das Neſultat nicht klar vorauszuſehen, ſofern die Na⸗ 
tionaltäten einzeln für ſich aufgetreten wären; be 
kanntlich wählten die Polen und Dentſchen zuſammen 
und bewieſen, daß fie gemeinſam iu dieſem Bezirk die 
abſolute Mehrheit haben. In Anbetracht deſſen, daß 
in Baluty eine ſehr zahlreiche deutſche Bevölkerung an⸗ 
ſäßig iſt, und daß bei der Wahl zur 1. Reichsduma, 
wo alle Nationalitäten ſich am regſten beteiligten, mehr 
deutſche als polniſche und füdifche Zettel abgegeben wur⸗ 
den iſt anzunehmen, daß im erſten Bezirk die dentſchen 
die abſolute Maforität beſitzen. Im zweiten Ber 
zit (20 Wahlmänner) bilden erwieſenermaßen die Ju. 
den die abſolute Maſorität, auch dann, wenn alle ars 
deren Nationen einen Block ſchließen. Der dritte 
Bezirk (19 Wahlmänner) erwies ſich bei den bis, 
herigen Wahlen mehr von Deuiſchen, als oon polniſchen 
Wahlberechtigten bewohnt, während die Zahl der Juden 
geringer war, als jede dieſer Nationen, Immerhin 
bleibt dieſer Bezirk in Bezug anf den Ausgang der 
Wahl zweifelhaft. Der vierte Bezirk (24 
Wahlmänner) ergab bei den früheren Wahlen einen 
ganz minimalen Prozentſatz polniſcher Wähler, des ⸗ 
gleichen war auch die Zahl der abgegebenen Karten 
jüdiſcher Wähler ganz unbedeutend, fo daß dieſer Bes 
zirk ein abſolutes deutſches Uebergewicht hat. Die von 
den Fabriken gewählten 7 Arbeiter⸗Wahlmänner dürf⸗ 
ten in jedem Falle, wie früher, auch ſpäterhin natio⸗ 
nale Polen ſein. Setzt man nun voraus, daß die 
deutſchen auch nur in einem der zweifelhaften Bezirke, 
im erften oder dritten, bei den früheren Wahlen in 
einem eventuellen Wahlkampfe geſiegt hätten, was nach 
dem Vorhergeſagten faſt ſicher iſt, ſo war bei den 
früheren Wahlen die abſolute Majorität unbedingt auf 
Seiten der deutſchen Bevölkerung, denn 1224 lerſter 
und vierter Bezirk) machen ſchon 36 Wahlmänner, 
während dann 26 auf die Polen und 20 auf die Ju⸗ 
den entfallen wären. Deſſenungeachtet bildeten die 
deutſchen mit den Polen einen Block, weil ſie den hie⸗ 
ſigen Landesvertretern keinen Abgeordneten rauben woll⸗ 
ten. Es war dies ein Akt der Gontoifie ſeitens der 
Lodzer Deutſchen, der vor allen einſichtigen Polen rich⸗ 
tig eingeſchätzt werden dürfte. Da aber in der Reichs⸗ 
duma wiederholt Geſetzesprojekte auftauchten, die ſich 
gegen die Deutſchen im Reiche richteten und die Lodzer 
Dentſchen im Speziellen unter Zugrundelegung fal⸗ 
ſcher Tatſachen und aus der Luft gegriffener Ber 
hauptungen in ſchürfſter Weiſe angegriffen wurden 
(Graf Bobrinski) und der von den Deutſchen mitge⸗ 
wählte Lodzer Deputierte auch nicht ein einziges 
Wort der Erwiderung fand, entgegen ſeinen den 
Wählern gegebenen Verſprechungen, jo machte ſich un⸗ 
ter den Lodzer Deutſchen das Fehlen eines ihre In⸗ 
tereſſen verteidigenden Deputierten in der Reichsduma 
schmerzlich fühlbar. Ungeachtet alles deſſen wurde ſei⸗ 
tens der leitenden deutſchen Kreiſe ſofort die Parole 
ausgegeben, möglichſt fo vorzugehen, daß bei der Schaf⸗ 


I. 


orgen⸗Ausgabe. 


Sonntag, den (22. April) 5. Mai 1912. 


Beilage zu Ur. 205 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe. 


Restaurant HOTEL MANTEUFFEL® 


— empfing — 


Frische Steinbutten 


Frische Seszungen 
Frischen Rhein-Salm 
Frische Hummern 
Französische Poularden 
Hamburger Kücken, 


1 Prima Astrachaner Caviar. 


J. Peirykowski, 5 
ELI 


Aus der Neiche- 
Hauntſtadt. 


Von unſerem x-Rorreſpondenten.) 
St. Petersburg, 1. Mai. 

In Meſteuropa hat die Sozialdemokratie heute 
ihre Malfeſer. Sind auch wir plötzlich, über Nacht zu 
Mefteuropäern geworden? Das wäre wahrlich eln 
Wunder ſeltener Art, wenn einige hundert Schüffe, im 
fernen Sibirien auf barbariſche Weiſe gegen unbewaff⸗ 
nete Arbeiter abgegeben, uns hier in der Reſidenz auf 
einmal den Kulturvölkern des Weſtens angenähert hät⸗ 
ten . .. Wenn wir nach den fozialen Anzeichen nrtei⸗ 
len, dann ift dieſes Wunder wirklich geſchehen. Jeden⸗ 
falls haben wir ſeit Jahren ſchon nicht mehr einen fo 
roten erſten Mai gehabt wie heuer. 

Als die Antwort des Innenminiſters auf die Le⸗ 
nainterpellatton in die Welt hinausging, da ſpürte man 
es wie ein dumpfes Grollen im Volk. Einmal, zum 
erſtenmal vielleicht, vereinigten ſich Geſellſchaft und 
Bollömaffen aller politischen Förbungen in einem einzi⸗ 
gen Gefühl der Unbefriedinung und des Mißmuts. Noch 
verriet Freilich nichts beſondere Weiterungen. Die Leich⸗ 
tigkeit, mit der die Regierung trotz ihres noch völlig 
ungenügenden Nachrichtenmaterials die Schuld auf die 
Arbeiter und die politiſchen Zwangsanſiedler abwälzte, 
berftimmfe in den Arheſterfreſſen tief, aber die Unzu⸗ 
7558 5 hatte noch keinen öffentlichen Aneweg gefun⸗ 
en, Da, als am Sonnabend die Abhaltung einer 
Hanichide für die Opfer der „Titanic“ für Sonntag 
morgen bekanntgegeben wird, entſteht in einem kleinen 
Kreife der Plan, im Anſchluß daran eine Demonſtra⸗ 
ton für die Opfer der Lenatragödie zu veranſtalten. 
Der Plan verbreitet ſich wie ein Lauffeuer, und um die 
feſtgeſezte Zeit find genügend Arbeiter und Studenten 
betſammelt, um eine eindrucksvolle Manifeftation zu bes 
ginnen. 

Der Gang der Greigniffe iſt aus den Blättern 
und aut offiziöſen Ouellen hinreichend bekannt. Die 
eiten Darſtellungen entſprechen natürlich nicht 
völlig dem Sachverhalt, anderſeits finden ſich aber auch 
in den Blätterberichten Uebertreibungen. So find z. 
B. die Berichte von Schießereien während der Demon⸗ 
rg unzutreffend; letztere trug einen durchaus fried⸗ 
ichen Charakter und ihre ſchärfſten Aeußerungen waren 
dus Abſingen revolutionärer Lieder und das einmalige 


Aufſtecken einer roten Fahne durch einen Arbeiter. Die! 


Tippen gingen im allgemeinen maßvoll vor, doch iſt 
in einzelnen Fällen von der Nagalka Gebrauch ge⸗ 
macht worden, Ob die Verſicherung der offtziöſen 
Duellen, daß niemand zu Schaden gekommen iſt, zu⸗ 
trifft, läßt ſich ſchwer kontrollieren; man darf aber 
annehmen, daß es zu ernſten Verletzungen nicht gekom⸗ 


len iſt. 

Nachdem die Polizei, unterſtſtzt durch Koſaken, 
die Demonſtranten am Sonntag zerſtreut hatte, hielten 
ſich ftarke Poltzeſaufgebote am Montag noch an vielen 
Orten in Gebäuden, Höfen uſw. verſteckt; als aber 
alles ruhig blieb, ſchlief die Beſorgnis wieder 


Endzer 
Thalia -Thjeuter. 


Die Operette in der Theaterſalſon 1911/12 
von 
Heinrich Zimmermann. 


Die Operette, die aus Frankreich ſtammt und die 
durch ihre übermüllg⸗ſchäumende und graziöſe Muſik, 
ihre Grazie und kariklerende Art die Bretter, die die 
Welt bedeuten im Nu eroberte, beginnt nun allmählich 
zu verflachen. 

Einerfeits iſt fie fat bis zur Poſſe geſunken, an⸗ 
dererseits ſucht fie ihr Defizit durch üußere Mittelchen 
zu erſezen. Das unſinnige Libretto der meiſten mo⸗ 
dernen Operetten, ihre leichtfertig⸗banale Muſtk, haben 
das Intereſſe und die Begeiſterung für die Operette 
erheblich geschwächt. 

Die ungeheuren Erfolge eines Lehar und Strauß, 
heben auf dem Gebiete der Operette, eine Legion Nach⸗ 
ahmer entſtehen laſſen, keiner ihrer Vertreter aber 
dufte eine muſikgeſchichtliche Bedeutung haben. 

Kalenderwige, abgedroſchene Phraſen, offene Pla⸗ 
Alte, Anklänge an alte Operettenmelodien, Geſangs⸗ 
ud Tanzeinlagen und eine Operette iſt zurecht⸗ 
gestutzt. 


Die meiften Operetten leben von einer und der⸗ 
felben Idee, find nach einem feſtſtehenden Rezept zu⸗ 
fammengebrant, demzufolge das Rührſelige, das ſich ſo⸗ 
dur bis zum Dramatiſchen verſteigern möchte, Hand in 
Hund mit dem Komiſchen geht. 


ein, daß die geſtrige Erneuerung der Manifeftationen 
die Polizei vollkommen überrumpelte. Die aufgeſtellten 
Poſten erwieſen ſich als zu ſchwach, um der Demon⸗ 
ſtration Einhalt zu tun, und ſo konnte die Menge faſt 
den ganzen Newſki Propekt entlang ziehen, ehe fie von 
der eiligſt beorderten berittenen Polizei zerſtreut wurde. 
Auch alle die Arbeiter, die ihre Arbeit niederlegten, 
demonſtrierten beim Verlaſſen ihrer Fabriken, bis fie 
von der Polizei aufgehoben wurden. Für heute hatte 
die Polizei daher alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, fo 
daß es zu keiner Demonſtratſon gekommen ift, Dagegen 
greift die Streikbewegung weiter um ſich. In einigen 
Fabriken haben die Arbeiter zwar die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen, doch dafü ſind ſie in anderen Fabriken in den 
Ausſtand getreten, jo daß die Zahl der ſtreikenden Fa: 

briken und Werkſtätten nach wie vor gegen 40 beträgt; 
unter ihnen befinden ſich auch die Krons⸗Geſchüzfabrit. 
Neuerdings het die Streikbewegung auch einige Typo. 
graphien ergriffen, ſo daß einige Blätter, darunter auch 
der „St. Petersburger Herold,“ morgen in beſchränktem 
Umfang erſcheinen dürften. Daß die Streikbewegung 
einen dauernden Charakter annimmt, ſteht übrigens 
nicht zu befürchten, da die meiſten Arbeiter ſich nur für 
einen ein» bis zweitägigen Streik ausgeſprochen haben. 
Immerhin dürfte es noch eine Zeitlang dauern, bis wie⸗ 
der völlige Ruhe eintreten iſt. 

Es zeugt gewiß nicht für eine Harmloſigkeit der 
Lage, daß auch in Regierungskreiſen die Ereigniſſe kei⸗ 
neswegs leicht genommen werden. Ja, es ſcheint ſich 
ſogar die Erkenntnis vorzubereiten, daß man der Ge⸗ 
ſellſchaft end dem Velk doch eine ehrliche Rechenſchaft 
über die Lenatragödie ſchuldig iſt. Jedenfalls verbreitete 
ſich hente in Reichsratstreſſen das Gerücht, daß in den 
Regierungsſpären die Abſendung eines  zevidierenden 
Senators nach den Lenawerken angeregt worden iſt. 
Mitglieder des rechten Reichratsflügels haben ſich über 
das Gerücht dahin geäußert, daß ein ſocher Schritt der 
Regierung die Geſellſchaft beruhigen und die Unpartei⸗ 
lichkeit der Unterſuchung garantieren würde. In der 
Tat wäre eine Senatorenrevifion wahrſcheinlich das 
klügſte, was die Regierung in dieſer Angelegenheit tun 
könnte. Denn Vertuſchungsverſuche dürften diesmal 
doch nicht im nötigen Maße gelingen. 


Zum italieniſch⸗türkiſchen 
Kriege. 


Nom, 3. Mal, (Preß⸗Tel.) 


Die „Tribuna“ meldet aus Teauo, daß dort in 
der pyrotechniſchen Fabrik von Martino bei der Here 


ſtellung von Sprengkörpern eine Exploſion erfolgte. 
4 Perſonen wurden getötet, 3 ſchwerverletzt. 
Malland, 4. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Blätter 
melden aus Caſerta, daß es zwiſchen Türken, die in 
Caſerta inhaftiert find, und Eolbater die ſich im dor⸗ 
tigen Erholungsheim befinden, zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen gekommen iſt. Die Türken, die Gefangene aus 
Tripolitanien ſind, beläſtigten die Frauen aus der Stadt 


ö verfügte den 2 


sch Reg g 


und wurden infolgedeſſen von den Soldaten gefchlapen, ir 


italieniſche Preſſe jubiliert über die Oeffnung der Dar⸗ 
danellen, die fie als feinen diplomatiſchen Mißerfolg 
der Türkei auslegt. Der „Corriere della Sera“ 
ſchreibt anläßlich dieſes Umſtandes, daß die englifche 


um einen Druck auf die italieniſche Reglerung gehan⸗ 
delt, ſondern um die freundſchaftliche Bitte, Stalien 
möge erklären, daß es in den nächſten Tagen keinen 
Angriff auf die Dardanellen plane. 

Rom, 4 Mai. (Preß⸗Tel.) Die italieniſche 
Preſſe widmet der Wiedereröffnung der Dardanellen 
ſpaltenlange Artikel und äußert ſich im Hinblickauſ die Zu⸗ 
knuft ſehr zuverſichtlich. „Popolo Romano“ weiſt immer 
wieder auf die mißlich finanzielle Lage der Türkei hin, 
deren Folgen ſich ſehr bald bemerkbar machen müßten. 
Italien wäre dagegen fähig, den Krieg noch ſehr lange 
auszuhalten. Es genüge die Einbringung eines Geſetzes, 
um genügende Mittel zur Verfügung zu ſchaffen. Der 
Geiſt des Volkes ſei dem Krieg ſehr freundlich geſinnt, 
und Armee und Marine zeigten einen bewunderns⸗ 
werten Heldengeiſt. Wenn anch die Türken vorlä 
noch N and leiſten, ſo werde die Zeit lehren, 
Italien ſiegreich fein werde. 


Entfernung der Minen aus den Dardanellen. 


Konſtantinopel, 4. Mal. Vier Dampfer ſind 
© Beſeitigung der n in den Dardauellen abge⸗ 

en, jedoch. wird Fahrrinne vor dem 6. bis 7. 
nicht geſäubert fein. 


Die Spanier 
in Marokko 


Tanger, 4. Mai. 


an 


Stadt Uezzan von den Djebalas feit vier Tagen ein⸗ 
geſchloſſen ſein. Die Mauren laſſen niemanden hinein 
oder heraus. Auf Veranlaſſung eines befreundeten 
Stammes ſollen die Führer der Belagerer aber be⸗ 
ſchloſſen haben, ihre Streitkräfte von den Toren der 
Stadt wieder zurückzuziehen. In Larraſch wurden ge⸗ 
ſtern von einem Transportdampfer 600 ſpaniſche In⸗ 
fanteriſten gelandet, die nach El Kſar gehen ſollen. 
Die Grenzfübrung im Wergatal. 
Madrid, 4. Mai, (Preß⸗Tel.) 

Der franzöſiſche Botſchafter halte heute Vormit⸗ 
tag eine neue Unterredung mit Herrn Garcia Prieto, 
in der Herr Geoffrag dem ſpaniſchen Staatsminjiſter 
die Gedanken der franzöſiſchen Regierung über die Ab⸗ 
tretung des Wergatales darlegte, wobei er die von 
Frankreich für notwendig erachtete Mindeftgrenze, in 
einer Karte aufzeichnete. In den Beſprechungen, die 
der engliſche Botſchafter, Herr de Bunſen, mit den 
Mitgliedern der ſpaniſchen Regierung hatte, hat er 
durchblicken laſſen, daß England ſich in Zukunft gegen⸗ 
über den Verhandlungen indifferent verhalten 
durchaus keinen Druck auf Spanien ausüben werde, 
daß es an Frankreich eine günſtige Antwort erteile. 

Larraſch, 4. Mai. (Spez. ⸗Tel. d. „N. L. 3. 
Die Spanier follen 4000 Soldaten gelandet haben, um 
die ſtrittige Zone zu beſetzen. 


Nücktritt des Botſchafters 
Bryee? 


London, 4. Mai, 


as geſchah on dem gleichen Ta 
— — — 


1911 ihren Anfang genommen hatte und am 30. April 
1912 ihren Abſchluß fand, ſo müſſen wir nun noch⸗ 
mals den Stillſtand und Niedergang der modernen 
Operette regiſtrieren. 

Wie himmelweit entfernt iſt Millöckers „Bettel⸗ 
ſtudent“, Strauß's „Fledermaus“ und Lehar's „Luſtige 
Witwe“ von den an dieſer Saiſon zur Aufführung ges 
langten modernen Operetten wie: „Der Prinzpapa“ 
von Wilhelm Jacoby, Muſik von Heinz Lewin, „Der 
ledige Gatte“ von Grünbaum uno Reichert, Muſik von 
Guftan Wanda, oder „Die Hexe“, Text und Muſik von 
Richard Jäger. 

In allen dreien Operetten weiſt die Muſik keine 
Originalität auf und lehnt ſich an viele Vorbilder an. 
In allen dreien iſt die zu einem mixtum compoſitum 
geſunken. 

Die älteren Operetten arbeiteten noch wenigſtens 
mit „Schlagern“. Die Schlager irugen den Ruhm der 
Operette weit hinaus, ſie wurden zu Gaſſenhauern, zu 
„Saiſonliedern“. Die Operetten tänzelten und ver⸗ 
ſchwanden, ihre Schlager ſind geblieben. 

Von Falls „Die ſchöne Riſette“ iſt das „Griſetten⸗ 
lied“ und „Der Hirtenknabe Hypolit“ geblieben, von 
Jarnos „Muſikanſenmäzel“, das bekannte Kuplett „Das 
iſt die alte Liederſtadt“ uſw. 

Der Schlager machte die Operette. 

Die Schlager der modernen Operetten verloren 
aber ihre Triſche, die Muſik wurde ſeicht und die 
lebendsluſtige, tänzelnde Operette bekam Runzeln im 
lieblichen Geſicht und wurde zu einem Sammelſurfum 
älterer Witze und noch älterer Einfälle. 

So erwies ſich „Der ledige Gatte“ von 
Wanda als ein ſehr ſchwächliches Weſen, ohne Fleiſch 
und Blut, ohne Haut und Kuchen, „Ihr Adjutant“ 
ven Franz von Schönthan und R. Oeſterreicher, Muſik 


Operettenwitwen und Dollarprinzeſſinnen, 

haften Dichterlinge und verlegenen Tanten, iſt hier ein 
ſoziales Motiv in den Vordergrund gstreten. Das Fa⸗ 
brikmädel und der Chef. Das Fabrikmädel mit der 
ungefiillten Sehnſucht nach dem Leben, nach den fun⸗ 
lelnden Edelſteinen, das Proletarierlind mit dem unge⸗ 
ſtillten Verlaugen, nur einmal am üppigen Tiſche des 
Lebens miteſſen zu dürfen und in goldſchimmernden 
Tempeln des Lebens den berauſchenden Tanz der Jugend 


Nythmik und raffinierter Inſtrumentation. 

Was nun die Aufführung der Operetten betrifft, 
ließ fie manchmal an künſtleriſcher Ah undung vieles 
zu wünſchen übrig. Bei der großen Zahl an aufge⸗ 
führten Operetten, laſſen ſich wohl d Nängel an ſti⸗ 
liſtiſcher Ziſelierung und enkſprechender Ausſtattung von 
ſelbſt erklären. 

Während in den anderen Großſtädten die ganze 
Saiſon hindurch nur einige Operetten gegeben werden, 
liegen bei uns die Verhäliniſſe ganz anders. 

Operette folgt auf Operette, die Vorsereitungs⸗ 
zeit ıft meiſtens ſehr kurz bemeſſen und auch das Sch: 
ſpiel will gepflegt werden. So gingen in 
floſſenen Salſon 28 Operetten in 105 Aufführungen 
in Szene: 

„Morgen wieder luſtik“, Muſik von Heinz Lewin 
(8 mal), „Waldmeiſter“, von Johann Strauß (3), 
„Der Vogelhändler“ von Zeller (2), „Der Rodel⸗ 
zigenner“ von Joſeph Snaga (6), „Die Dollarprin⸗ 
zeſſin“ von Leo Fall (5), „Ihr Adjutant“ von Robert 
Winterberg (6), „Baron Trend” von Felix Albini (3), 
„Der Raſtelbinder“ von Lehar (2), „Der Prinzpapa“ 
von Heinz Lewin (2), „Liebeswalzer“ von Ziehrer (3), 


transport der türkiſchen Gefangenen in eine andere? 
Stadt. 
Mailand, 4. Mal. (Preß⸗Tel.) Die geſamte 


ft einen Brief veröffentlichte, den der Pr 
her an Rooſevelt geſchrieben hatte, und in dem at, 
daß der Gegenſeitigkeitsvertrag zwiſchen der Union und 
Kanada aus Kanada ein Anhängſel der Vereinigten 
Staaten machen werde. Man kann ſich denken, daß die 
konſervative Parkel und Preſſe in Kanada über dieſe 
politiſchen Unklugheit Tafts in frenetiſchen Jubel aus⸗ 


Regierurg in Rom vorſtellig geworden ſei, um van brachen. Dieſer Lärm findet in der befreundeten Lon⸗ 
Italien eine Konzeſſion zu erlangen. Es habe ſich nicht doner Preſſe natürlich fein Echo. Ein konſervalſves 


Abendblatt verſucht Bryce, der ein eifriger Vorkämpfer 
des Gegenſeitigkeitsvertrages war, ein Bein zn ſtellen. 
Die „Evening News“ ſchließen aus der Gleichzeitigkeit 
der Umſtände, daß das Gerücht wahr ſei, Bryce werde 
nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren, ſondern in 
England bleiben und zum Peer ernannt werden. Ju⸗ 
folge der ſtarken Aufregung, die der Fall im Unterhaus 
erregt, ſieht ſich aber die Regierung veranlaßt, alle 
Gerüchte von einem Rücktritt des Botſchafters zu de⸗ 
mentieren. Der Urlaub ſei ſchon lange verabredet ge⸗ 
weſen und habe auch ſchon tatſächlich begonnen, che 
Tafts Brief erſchien, wenn auch der Botſchafter erſt 
vorgeſtern nach Anſtrallen abreiſte. Sowohl die Re⸗ 
gierung, die er vertrete, wie die Regierung, bei der er 
akkreditiert ſei, erwarteten, daß er nach Ablauf des Ur⸗ 
laubs auf feinen Poſten in Waſhington zurückkehren 
werde. Von verſchiedenen Seiten wird darauf hinges 
wieſen, daß die Neife Bryces nichts Auffälliges habe, 
denn er ſei ein großer Reiſender vor dem Herrn. Ge⸗ 
leugnet ſoll allerdings nicht werden, daß im Parlament 
ſich eine Strömung gerem Bryce bemerklich macht. Au 
den Premierminiſter find für Montag Anfragen über 
Tafts Brief gerichtet worden, welche die Haltung Bryces 


als halben Verrat hinſtellen. 


Amerikaniſche Vorwürfe gegen Taft. 

New⸗Aork, 4. Mai. Gegenüber den Londoner 
Meldungen über eine mögliche Abberufung des engliſchen 
Botſchafters Bryce wegen der Verhandlungen über die 
Reziprozität mit Kanada im vorigen Jahr, bedauern 
die Blätter und die leitenden Kreiſe in Waſhigton leb⸗ 


Einer aus Eingeborenenkreiſen ſtammenden, aus haft die Veröffentlichung des Briefes Tafts an Roo⸗ 
Larraſch hierher gelangten Meldung zufolge fall die ſevelt. In dem Satze, den der Brief enthält, daß die 


Reziprozität Kanada zu einem Anhängſel der Union 
machen würde, ſieht die lebhaft erregte öffentliche Mei⸗ 
nung in Kanada eine Rechtfertigung der Ablehnung 
der Reziprozität. Taft veröffentlichte den Brief, um zu 


zeigen, daß Rooſevelt damals ſeine Anſchauungen in 
der Frage der Reziprozität mit Kanada teilte, was er 


jetzt leugnet. Obwohl die Phraſe keineswegs im Sinne 
einer Annexion aufzufaſſen iſt, wird doch ihre Anwen⸗ 
dung und beſonders ihre jetzige Veröffentlichung allge⸗ 
nein als ein großer politiſcher Fehler Tafts angeſehen. 


Zur Stärkung des Deutſch⸗ 


tums im Oſten. 
Berlin, 3. Mai. 


Dem Abgeordnetenhaus iſt ein Geſetzentwurf über 
die Stärkung des Deutſchtums in den Provinzen Poſen, 
Oſtpreußen, Pommern, Schleſten und Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, das ſogenannte Beſitzſeſtigungsgeſetz zugegangen. 
Durch das Geſetz ſollen der Regierung 100 Millionen 
fügung geſtellt werden mit der Beſtim⸗ 
gung und Stärkung des deutſchen Land⸗ 
beſitzes in dieſen national gefährdeten Teilen der Mo⸗ 
narchie ländlichen Grundbeſitz zu erwerben und als 
Renteng ter im Ganzen oder unter beſonderen Umſtän⸗ 
den auch ſtückweiſe unter vollſtändiger Schadloshaltung 
des Staates an deutſche Landwirte uld Arbeiter abzu⸗ 
geben. Zu dieſer Vorlage iſt auch ein Antrag Arou⸗ 
ſohn und Genoſſen eingegangen, die Königl. Staatsre⸗ 
gierung zu erſuchen, zur Verſtärkung des Grundfapi⸗ 
tals der Deutſchen Pfandbriefauſtalt in Poſen auf 6 
Millionen Mark einen Betrag von 5 Millionen Mark 


mung, zur 


gegen höchftens 3,76 Prozent Zinſen zur Verfügung zu 


ſtellen. 


von öder (2), „ ge 
„Herbſtmanbver“ von Emmerich Kalman (2), 


r 
„Der 
ledige Gatte“ von Guſtav Wanda (2) und, „Frühlings⸗ 
luft“ von Ernſt Reiterer (2). 

Nicht unerwähnt ſei noch zum Schluß die mit 
großem Erfolge zur Aufführung gelangte Oper „Die 


Bajazzi“ von Leoncavallo (4 Mal). 
Wenn wir nun die ftnttliche Zahl der aufgefü 
ten Operetten nach ihrer Aufführungs zahl Revue p 


zu durchtanzen und ihr Vorgeſetzter. Es weht der ren laſſen, fo ſehen wir, daß der verfloſſenen Saiſon 
Geiſt der Zeit in dieſer reiz Operette. Die Mu⸗ die eigentliche Zug⸗Operette fehlte. Während in der 
ik iſt melodienreich und wohlklingend, voll wechſelnder Theaterſaiſon 1910/11 „Das Muſikanten⸗ 


mädel“ von Georg Jarno 28 Mal, und „Jig eu⸗ 
nerliebe“ von Lehar 19 Mal in Szene gingen, 
fo ſchlugen in der vergangenen Theateeſaiſon nur 
„Morgen wieder luſtik“ von Lewin und 
„Eva“ von Lehar mit je 8 Mal den Rekord. 


Es läßt ſich aber auch nicht leugnen, daß der 


Operette vor allen Dingen zu Beginn der Theaterſaiſon 


eine gute erſte Operettenſängerin fehlte. Dieſer Mangel 
rächte ſich ſehr ſtark. Erſt vor Saſſonſchluß gelang 
es den Damen Merviola und Voltz der Ope⸗ 
rette neues Leben einzuhauchen. Mehr Aufmerkſamkeit 
iſt vor allen Dingen auch dem Orcheſter zuzuwenden. 

Wie wird ſich nun die Operette der kommenden 
aifon im allgemeinen geſtalten? Wird ſie wieder 
wie eine Eintagsfliege kommen und verſchwinden? Sind 
die glanzvollen Tage der Operette endgültig dahin oder 
hat Lehar Recht wenn er ſich über die Zukunft der 
Operette äußert: „Warum ſoll man der Operette eine 
blühende Zukunft nicht vorausſagen können? Sie iſt 
eutwicklungsfähig wie jede Kunſtgattung, die einem 
wirklichen äfthetifchen Bedürfnis entſpricht. Der Forte 
ſchritt äußert ſich namentlich in dem Beſtreben, fie 
ſtark von der muſikaliſchen Poſſe und der Variete⸗ 


Die modernen Operetten erinnern deshalb an von R. Winterberg lediglich als Ausſtattungsſtück. Nicht „Der fidele Bauer“ von Fall (2), „Die geſchiedene operette abzugrenzen, dieſe meiſt ſchleuderhaft gearbeite⸗ 
das Bild des Malers Marcel aus Murgers Boheme: beſſer iſt es mit „Der Hexe“ von Richard Jäger Frau“ van Fall (4), „Die Geiſha“ von Sidney Jones ten, mangelhaft inſtenmentierten und geſchmackuerrohen⸗ 
mur der Titel und die Koſtüme wechſeln, der Inhalt beſtellt. (3), „Heimliche Liebe“ von Panl Stettenheimer (5), den Erzeugniſſen auf dem Gebiete der leichten Muſik. 


bleibt derſelbe. Die Operetten kleben an der Ober⸗ 
liche, bald ſchimmern ſie ins Poſſenhafte, ius Burlesle 
Dee gar Operumäßige, fie gleichen Eintag ent, kom⸗ 
men und verſchwinden und keine Träne wird ihnen 
nachgeweint. 

Wenn wir nun einen Nick 
Dperetienfaifon 1911.12 werfen, 


Der erfte Akt iſt flach, der zweite konventionell. 
Der erſte Akt hat Anſätze zu einer Operette, der zweite 
einen leiſen Zug in die komiſche Oper und der Schluß⸗ 
akt birgt eine famoſe von komiſchen Situationen ge⸗ 
würzte Schwankidee. 

Vom beſſeren Schlage erwies ſich Lehars „Eva“. 
An Stelle der ewigen Grafen und Hochſtapler, der 


„Der Oberſteiger“ von Zeller (4), „Jigeunerliebe“ von 
Lehar (6), „ Fledermaus“ von Joh. Strauß (2), 
„Die keuſche Suſanne“ von Jean Gilbert (6), „Die 
luſtige Witwe“ von Lehar (2), „Eva“ von Lehar (8), 
„Der Graf von Luxemburg“ von Lehar (5), „Ein 
Walzertraum“ von Oskar Strauß (3), „Der Zigeuner⸗ 
baron“ von Johann Strauß (3), „Der Bettelſtudent“ 


Die Operette als exiſtenzberechtigtes Kunſtgenre bedarf 
ernſter Arbeit, die ſich in Formenreichtum, origineller 
Orcheſterbehandlung und einer Melodiebegabung ans⸗ 
ſpricht, die bei aller Volkstümlichkeit und übermütigen 
Laune nie dem Gemeinen und dem Banaten verfällt!“ 
H. Z. 


lick auf die verfloſſene 
die am 10. September 


Sonntag, den (22. April] 5. Mal 1912. 


Dreißzigſter Geburtstag des 


deutſchen Kronprinzen. 


Der deutſche Kronprinz vollendet am 6. d. M. 
fein 80. Lebensjahr, Der junge Throufolger, der be⸗ 
kanntlich gegenwärtig als Kommandeur des 1. Leib⸗ 
huſarenregiments in Danzig wohnt, wurde im Mar⸗ 
morpalais bei Potsdam geboren. Nachdem er einen 
gediegenen Privatunterricht erhalten, war er 1896— 


1900 im Kadettenhauſe Plön, wurde 1900 großjährig 


w 
Kronprinz Wi! 9 
Zur Feier ſeines 30. Geburtstages am 6. Mai. 


und trat als Oberleutnant in das erſte Garderegiment 
zu Fuß ein. 1901 bezog der junge Hohenzollernprinz 
die Univerfität Bonn, machte 1903 mit feinem Bru⸗ 
der, dem Prinzen Eſtel Fritz, eine Reiſe nach dem 
Orient, wobei er auf der Rückreiſe dem italieniſchen 
Hofe ſowe dem Papſt einen Beſuch abſtattete. Am 
6. Juni 1905 vermählte er ſich mit der Herzogin 
Cecilie von Mecklenburg⸗Schwerin; der prinzlichen Che 
ſind vier Söhne entſproſſen. Im September 1905 
wurde der Kronprinz von der Dienſtleiſtung als Haupt⸗ 
mann im 1. Garderegiment enthoben und zum Regi⸗ 
ment der Garde du Corps kommandiert, wo er im 
Jahre 1906 mit der Führung einer Eskadron beauf⸗ 
tragt wurde. Er war dann beim Großen Generalſtabe 
tätig, wurde 1907 Major beim Regiment Garde du 
Corps und war dann bis 1. Oktober 1908 zwecks 
Einarbeitung in die Zivilverwaltung im Miniſterinm 
des Innern tätig; gleichzeitig erfolgte feine Einführung 
in die Geſchäfte des Reichsmarineamtes und des 
Finanzminiſteriums. Im Oktober 1908 wurde der 
Kronprinz Kommandeur des 1. Bataillons des 1. Gar⸗ 
deregimentes, machte 19101911, zum Teil mit feiner 
Gemahlin, eine Reiſe nach Indien und wurde nach 
ſeiner Rückkehr zum Kommandeur des 1. Regimentes 
der Danziger Totenkopfhuſaren ernannt, Der Kron⸗ 
prinz ift bekanntlich ein eifriger Förderer des Sports 
and nimmt mit großer Begeisterung ſelbſt an vielen 
ſportlichen Uebungen teil. 


Der Schifferfteeik am 
Niederrhein. 


Mainz, 4. Mai. 

Sieben Schiffahrtsfirmen an der Ruhr und am 
Niederrhein, ferner die Geſellſchaft Johann Knippſcher 
(Ruhrort und Duisburg), die von den Arbeitgeinſtellan⸗ 
gen betroffen waren, haben ſich mit den Streikenden 
ſeeinigt. Zwei Schiffe der Geſellſchaft Knippſcher, die 
Bier vor Anker lagen, haben ihre Fahrt bereits wieder 
aufgenommen. 

Eine große Anzahl niederrheiniſcher Reedereien, die 
dem Arbeitgeberverbonde nicht angehören, haben Ver⸗ 
handlungen mit dem Tranevort⸗Arbeit⸗Verband einge⸗ 
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leitet, die zur Einigung mit den Arbeitern geführt 
haben. Daher ift die Beſatzung der dieſen Firmen 
gehörenden Schiffe zur Arbeit zurückgekehrt. Dagegen 
lehnen die großen Reedereien, die dem Arbeitgeberver⸗ 
bande angehören, entſchieden jede Verhandlung mit der 
Arbeitnehmer⸗Organiſation ab. 

Der Streik in der Rheinſchiffahrt hat an Aus⸗ 
dehnung gewonnen, da das geſamte Perſoual von 4 
Reedereien, das bis heute Bedenkzeit hatte, in den Ans⸗ 
ſtand getreten iſt. Andererſeits mehrt ſich die Zahl der 
Arbeitswilligen ans den Oderhäfen, Hamburg und 
Holland. Gegenwärtig bemüht man ſich von Seiten 
der Streikenden ſehr eifrig, auch die holländiſchen Ma⸗ 
ſchiniſten und Heizer zum Anſchluß an den Streik zu 
bewegen. In Anbetracht deſſen, daß die im Rotter⸗ 
damer Schiffahrtsſtreik erbetene Unterſtätzung von Seilen 
der Dentſchen ausgeblieben iſt, heerſcht in Holland wenig 
Neigung zum Streik. Die Frachten gehen in die Höhe, 
da leerer Kahnraum wenig angeboten iſt. Die 
Reedereien verharren vorläufig bei ihrer ablehnenden 
Haltung. 


Drohende Ausſperrung 


von 3000 Textilarbeitern. 
Großer Arbeitskampf in Bielltz. 
Troppau, 3. Mai, 

Wie aus Bielitz gemeldet wird, haben die dortigen 
Tertilinduſtriellen beſchloſſen, falls die in drei Tuch⸗ 
fabriken ſtreikenden Arbeiter bis zum 6. d. die Arbeit 
nicht aufnehmen, tags darauf in ſämtlichen der Arbeit⸗ 
geberorganiſation angehörenden Betrieben die Arbeit 
einzuſtellen und gleichzeitig alle den Arbeitern früher 
gemachten Zuſagen zurückzuziehen. Von der Ausſper⸗ 
rung würden faſt 3000 Arbeiter betroffen werden, 

Eine Vollverſammlung der Arhbeitgeberorganlſatfon 
des Verbandes der Induſtriellen von Bielitz und Um⸗ 
gebung hat folgenden Beſchluß gefaßt: „Wenn am 
Montag, den 6. d., in den Fabriken der Firma J. G. 
Barthelts Söhne, J. Schanzer und Emil Pieſch von 
ſeiten der ſtreikenden Arbeiter die Arbeit nicht aufge⸗ 
nommen fein wird, werden ſämtliche der Arbeiterorga⸗ 
niſation angehörigen Tertilbetrlebe Dienstag, den 7. d., 
eingeſtellt. Alle aus Anlaß der Verhandlungen mit 
den Arbeitern der Streikbetriebe diefen gemachten Zu⸗ 
ſagen und Konzeſſionen werden zurückgenommen.“ 

Als Grund des Arbeitskampfes wird von dem 
Bielitzer Induſtriellenverband angegeben, daß die dor⸗ 
tigen Textilbetriebe angeſichts der ins Maßloſe ſich 
ſteigernden Anfprüche der Mebeiter, denen die Bielltzer 
Induſtrie ohne Gefährdung ihrer Exiſtenz nicht mehr 
entſprechen kann, ſowie angeſichts der immer mehr über⸗ 
handnehmenden Disziplinſoſigkeit der Arbeiterſchaft in 
den Betrieben, zu dleſem Schluſſe gezwungen wurden. 


Die Revolution 
in Mexiko, 


New⸗Aoek, 4. Mai. 


Der Vertreler der revolutionären Anhänger des 
Generals Gomez Pollcarpruedo iſt in New⸗ork ange⸗ 
kommen. Er erklärt, die Revolntlon in Mexiko ſei 
ſiegreich. Falls die Vereinigten Staaten nicht inter⸗ 
venierten, würde Madero die verſprochenen Reformen 
wirklich durchführen und alle Schulden Mexikos zahlen. 
Die Stadt Mexiko, durch die Gerüchte über eine Iuterz 
vention erregt, organiſiere ein Freiwilligenkorps und fei 
zum äußerſten Widerſtand bereit. Andere ans Mexiko 
eintreffende Meldungen berichten jedoch, daß die Rebellen 
in einem Kampf bei Tepic im Staate Chihuahua 200 
Tote durch die Maſchinengewehre der Regierungtrup⸗ 
pen verloren haben. Andere Berichte wollen wieder 
wiſſen, daß die Rebellen in vollem Vormarſch auf die 
Hauptſtadt jeien und die Reglerungstruppen ſich zurück⸗ 
ziehen. Die ſtrenge Zenſur erſchwert jede genaue Feſt⸗ 
ſtellung. 


Sonntagsplauderei. 


„Mutter zum Bienelein: 
Hüt dich nor Jerzensſchein! 
Joch was die Mutter ſpricht, 
Bienelein achtets nicht: 


Schwirret ums Licht herum, 
Schwirret mit Summ⸗ſum⸗ſum, 
Hört nicht die Mutter, ſchrein: 
„Bienelein. Bienelein!“ 


Junges Blut, tolles Blut. 
Treiht in die Tammenglut, 

bt in die Flamm hinein, — 
enelein! Bienelein!“ 

2 flackert nun lichterloh, 
Flamme gab Flammenkod. — 
„Hüt dich por Mägdelein, 
Söhnelein! Söhnelein! 


(Heine) 

Aber die Söhnelein, die jetzt im Frühling jo ei 
Heine leſen, denken garnicht daran, ſich vor den Mäg⸗ 
delein zu hüten. 

Noch find die Flügel nicht gelähmt, noch lacht die 
Sonne und es trällern die Vögel. Noch iſt der Moi 
nicht zum Traume geworden und das Leben iſt noch 
ungelebt. 

Es ſchwellen die Knoſpen, es g 
es frohlocken die Meuſchen. Es geh 
die Welt. 

Wie Schuppen fällt die Schwermut von den 
Augen und im neuen Gewande erſtrahlt die ganze 
Natur. Volle Sehnſucht und ungeahnter Schönheiten 
iſt das Leben, voll jugendlicher Friſche. Herzrot und 
warm glüht uns die Ingend entgegen. 

Blühende Blumen ſtecken im blond⸗blonden Haare, 
es weht der Frühling von den lieblichen, kieſchroten 
Lippen und aus den lachenden Augen blicken Welten und 
Sonnen und künden von Luſt und Freude. Und übere 
all und allerorten ſingt und klingt es von einem Zar 
berlande und es ertönen Liebesweiſen, ſo wunderſchön 
und fühe 


ven die Wie ſen, 
ie Freude durch 


Das Leben wird uns nicht zum Problem, 
Erlebnis und was kümmert ung der Franzoſe, 
fagt: Femma rit quand elle peut et plrute quand 
reut. Das Weib wird uns zum Leben und nicht zum 
Rätſel. 

Das Leben iſt aber voller Freude und ein Meer 
von fungen blühenden Mädchen wogt durch die früh⸗ 
lingeatmenden Straßen. 5 
| R „Gnädiges Fränlein, Sie find fo ſchön!“ ſage ich 
Inne 


„Sie find fo jung und beraubernd“, ſage ich einer 
anderen. 
} „Sie gleichen einer Königin, wenn Sie lachen“, 
ſchmeichle ich einer dritten. 

und es lachen die knoſpenhaften Mädchen und 
der Frühling ſpielt um ihre Wangen. 

Ich ſehe eine Dame, Arm in Arm, mit ihrem 


J 
Mann. 

„Gnädige Frau“, begrüße ich ſie, „es freut mich 
unendlich, Sie nach jo langer Zeit wiederzuſehen. Aber 
Sie ſehen fo reizend aus, fo..." 

Die Dame blickt mich ärgerlich an. Der Mann 
nickt freundlich. Sollte ich der Dante zu wenig Kom⸗ 
plimente gemacht haben? Eine Frau lebt bekanntlich 
von ihrer Schönheit und von davongetragenen Kompli⸗ 
menten. Ich korrigierte meine Nachläſſigkeit und fuhr 
fort: 

„Gnädige Frau, Sie ſehen wahrhaftig ſehr gut ans 
ſie haben noch nie die Dame unterbrach 
mich jah und ſagte: 

„Wollen wir doch lieber van etwas anderem pla 
dern. Wie hat Ihnen das imposante Begräbnis ge⸗ 
fallen? So etwas habe ich noch nie in meinem Lehen 
geſehen, und Sie? 
| Ich wollte ihr ſchon erwiederm. Aber ihr Maun 
wandte ſich an die Frau und ſagte: 

„Siehſt Du, Adele, du bildeſt dir nur ein, daß du 


f 


erkennt. Ich fage Dir, Adele, das ift pure Einbuden 
Unſer Freund hat dich ſogar ſehr reizend gefunden, 
nicht wahr ?“ 


ſch 


ſchlecht aus ſtehſt und daß dich niemand auf der Straße y 


Der neue Generalreſident 
in Marokko. 


In richtiger Erkenntnis der Schwierigkeiten, die dem 
franzöſiſchen „Protektorat“ über Marokko noch drohen, 
hat die Pariſer Regierung den durch ſeine diplomaki⸗ 
ſchen Talente bekannten General Lyanten zum Gene⸗ 
talvefidenten im Scherifeureiche ernannt, Lyantey, dem 
man die weitgehendſten Vollmachten übertrug, gehört 
zu den befähigſten und gebildetſten höheren Offizieren 
der Republik, der in verſchiedenen ſelbſtſtändigen Stel⸗ 
lungen die marokkaniſchen Verhältniſſe kennen lernte. 


General Laufey 


Im Jahre 1854 zu Nantes geboren, trat Lyautey 
1875 in Saint Cyr ein, avancierte 1878 zum Unter⸗ 
leutnant bei der Kavallerie, wurde 1900 Oberſt, 1908 
Brigadegeneral und 1907 Kommandant der algeriſchen 
Diviſion in Oran. Als ſolcher feſtigte er den fran⸗ 
zöſiſchen Einfluß an der marokkaniſchen Grenze außer⸗ 
ordentlich, geriet mit den Spanſern in einen dipfoma⸗ 
tiſchen Konflikt, der 1909 feine Abberufung zur Folge 
hatte. Er kommandierte dann das franzöſiſche Armee⸗ 
korps in Rennes. Die ſpaniſche Regierung dürfte über 
die nunmehrige erberufung Lyautens zu hohen und 
verantwortlichen Funktionen in Marokko naturgemäß 
nicht ſehr erbaut ſein. | 


Emil Bons geſtarhen. 
New⸗Nork, 7. Mai. 


Die „Hamburg⸗Amerſka⸗Linie“ hat ein ſchwerer 
Verluſt betroffen. Ihr New⸗Norker General⸗Vertreter, 
der Direktor des amerikaniſchen Geſchäfts, Emil Boas, 
iſt geſtern infolge einer Lungenentzündung in Green⸗ 
wich im Staate Connecticut geſtorben. Emil Bons | 
hat an der koloſſalen Entwicklung des Amerſkageſchäfte 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie nächſt Baſlin ſelbſt das 
größte Verdſenſt gehabt. In der New⸗Norker Geſell⸗ 
ſchaft erfreute er ſich großer Beliebtheit, wenn er auch 
nicht die große geſellſchaftliche Rolle zu ſpielen ver⸗ 
mochte, wie fein langjähriger Freund und Konkurrent 
Hermann Delriche, der Vertreter des „Norddentſchen 
Lloyd“, ſo genoß er doch endrerſeits auch das 
Vertrauen des geſamten Deutſchtums in New⸗Jork, 
während Oelrichs ganz und gar Amerikaner gewor⸗ 
den war. 

New⸗Nork, 4. Mal. Der in Greenwich ver⸗ 
ſtorbene amerikaniſche General⸗Vertreter der Hamdurg⸗ 
Amerika⸗Linie Emil Bons ift 55 Jahre alt geworden 
und war nahezu 25 Jahre im Dienfte der Geſellſchaft 
tätig. Als früherer Mitinhaber der Firma C. B. 
Richards u. Boas, deren Gründer fen Vater war und, 
die mehr als 30 Jahre die Paſſageagentur der 
„Hapag“ für Nordamerika inne hatte, war er einer 
der beſten Kenner des Paſſagegeſchäfts. Seiner lang⸗ 
jährigen ausgezeichneten Kenntnis des Faches und 
ſeinen varzüglichen Beziehungen zu den maßgebenden 
Perſönlichkeiten der Vereinigten Staaten verdankt die 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie nicht zum geringſten Teil ihre 
heutige Bedeutung. Er erfreute ſich der beſonderen 
Wertſchätzung des Kaifers, der feine Verdienſte um das 
Deutſchtum in Amerika und insbeſondere um das nar⸗ 


Ir. 205. 


zügliche Arrangement der Amerikareiſe des Prinzen 
Heinrich zu ſchäßen wußte. 


Edwin Normann f. 


Ein Telegramm aus Leipzig meldet: Edwin Por 
mann, der Bekannte Leipziger Dichter und Schriftſteller, 
iſt heute nach längerem Lungenleiden im 62, Lebens⸗ 


jahre geſtorben. Er war ein geborener Leipziger und 
brachte den ſächſiſchen Humor durch feine liebenswür⸗ 
digen und gemütlichen Dialektdichtungen weithin zur 


Geltung. Verſchiedene häbſche Kinderböcher find ihm 
zu verdanken. Sein Name wurde auch bekannt durch 
die Hartnäckigkeit, mit der dieſer Humoriſt, wenn er 
den Talar des Gelehrten anzog, die Hypotheſe vertei⸗ 
digte, die Werke Shakefpeares ſeien nicht vom „Schwan 
von Avon“, ſondern von Vacon geſchrieben. Als 
deutſcher Hauptvertreter der Baconhypotheſe het Bote 
mann eine lange Reihe von Büchern und Broſchülren 
geſchrieben, ohne daß jedoch die Wiſſenſchaft feine Der 
weisführungen gelten ließ. Die erſte Schrift dieſer 
Reihe „Das Shaleſpearegeheimnis“ erſchien 1894. 


Die Jumelenſchätze 
des Pfarrers Liebe. 


der Wohnung des 
wir ausführlich be⸗ 


Der Wertſachenfund in 
Pfarrers a. D. Liebe, über den 


richteten, hat überall beträchtliches Aufſehen erregt. 


Geſtern hat der Nachlaßpfleger Rechlsanwalt von 
Brehmen mit der genauen Inventuraufnahme begonnen. 
Man rechnet damit, daß die Feſtſtellungen ſich reichlich 
14 Tage hinziehen werden, da mehrere Schränke mit 
Steinen und anderen Wertſachen der verſchiedenſter Art 
angefüllt find, 

Es ſoll ſich dabei um eine der größten und wert⸗ 
pollſten Steinſammlungen handeln, die ſich überhaupt 
in Privatbeſitz befinden. Außer Edelſteinen find natür⸗ 
lich auch gewöhnliche Steine in der Sammlung vor⸗ 
handen, die von dein Verſtorbenen überſichtlich katalogi⸗ 


ſiert worden find. Weiter wurde im Nachlaß eln 
Tagebuch gefunden, das Liebe ſeit Jahren bis zu 


dem Tage vor ſeinem Tode mit Sorgfalt geführt hat. 
Ans diefem Tagebuch wird man wahrſcheiulich auch er⸗ 
fahren, wie und wann der Verſtorbene zu dem großen 
Schatz gekommen iſt. Liebe fol ſich in früheren 
Jahren längere Zeit im Mudlande aufgehalten haben, 
obgleich in den Kreiſen von Geistlichen, die ihn kannten, 
nichts hierüber bekannt iſt. Seine Kamille wußte, daß 
er Edelſteine ſammelte; einzelne Prunkſtücke zeigte er 
ihnen gelegentlich, fo den koſthoxen Abendmaßlskelch. 
Daß ſeine Sammlung aber einen ſo großen Wert hat, 
wie es in Wirklichkeit der Fall iſt, wußte niemand. 
Als Sammler ift er nie an die Oeffentlichkeit getreten. 
Waheſcheinlich wird die Kriminalpolizei nun eine er⸗ 
weite Unterſuchung der Todesurſache die noch keines. 
wegs als aufgeklärt gelten kann, vornehmen; man 
tappt vorläufig im Dunkel und erhofft, wie geſagt, von 
den Tagebüchern Aufſchluß, denn möglicherweiſe geben 
diefe auch inbezug auf den plötzlichen Tod irgendeinen 
Fingerzeig. Daß Liebe das Opfer eines Verbrechens 
geworden iſt, nimmt man nicht an, da von der koſt⸗ 
baren Sammlung nichts zu fehlen ſcheint. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt es auch nicht ausgeſchloſſen, daß Liebe, wie 
man bisher annahm, infolge eines Irrtums zu det 
Flaſche mit Atropin griff, aber es find mehr oder 
weniger alles Kombinationen; erſt die ernente Unter⸗ 
ſuchung muß das Nähere ergeben und den eigenartigen 
Fall aufklären. Der Geſamtwert der Sammlung bes, 
läuft ſich, wie ſchon geſagt, auf erheblich mehr als eine 
Million Mark. 

Der Diviſionspfarrer a. D. Liebe war an ſich 
eine intereſſante Verfönlichteit. Aus ſeiner Vergangen⸗ 
heit machte einer ſeiner früheren Vorgeſetzten nach⸗ 
ſtehende Mitteilungen: Liebe entſtammt einer pro⸗ 
teſtantiſchen Familie. Er iſt der am 20. Mut 1857 
geborene Sohn des ſpäteren preußſſchen Generals Liebe, 
der vor einigen Jahren geſtorbenen iſt. Er ſtudierte 
in Straßburg in Elſaß und eat dem damaligen Weihe 
biſchof Korum, dem ſetzigen Biſchof von Trier, näher, 
bel dem er feiner Ueberteitk zum katholiſchen Glauben voll⸗ 
zog. Liebe widmete ſich nun dem Studium der katholiſchen 
Theulone und empfing um 24. Juni 1887 die Prieſter⸗ 


Kaum vermochte ich dies auszuſprechen, da fühlte 
ich ihr kleines Füßchen auf, meinem Hühnerauge herum⸗ 
ſpazieren und ſie blickte mich ſo eigentümlich an, 
als ob ich ihr Todfeind wäre. 

Ich konnte mir die zugezogene Feindſchaft dieſer 
reizenden Dame nicht gleich erklären. 

Nicht beſſer erging es mir am Nachmitag. Wo⸗ 
hin ich hinkam und den Damen meine Bewunderung 
über ihr gutes Ausſehen ansſprach, da war unſere 
Freundſchaft gleich zu Ende. Ich verfeindete mich mit 
10 Damen, nur die Männer flogen mir jo in Frennd⸗ 
ſchaft zu. 

Was iſt denn eigentlich vorgefallen, fragte ich mich 
mehrmals. Sollte man endlich im Jahre des Heils 
1912 eiuer ſchünen, jungen Dame nicht ſagen dürfen, 
it und reizend ausſähe. 
kennt die Frauen und ihre kaunen? Wer 
elen und Capricen ergründen 9 

Die Philoſophen ſchreiben die dickle ibigſten Bände 
über das ſchwache Geſchlecht, bemühen ſich das gr 
„Rätſel“ nach allen Regeln den Kunſt zu leiern 
und ſumma ſummarnm, die Frauen bleiben Frauen 
wie zuvor. 

Oder follte es endlich Mode geworden ſein, einer 
ſchönen, geſunden Dame gegenüber als Kompliment 
zu jagen : 

„Meine Gnädigſte, Sie ſehen fo ſchlecht, fo ange: 
griffen, fo krank aus!“ 

Die Löſung dieſes „Problems“, das mich einige 
Tage lang in Anſpruch nahm, erfuhr ich nun dieſer 
Tage zufälligerweife, durch einen Jünger Aescnlaps. 
zie geht es denn Ihnen“, fragte ich einen mir 
befreundeten Medicus, als wir zuſammen auf die Elek⸗ 
triſche warteten, „Sie ſehen ja 
ſo a fen a (Ich he 


en ſetzt Saiſon.“ 
„Was, Saifon?“ fragte ich erſtaunt. „Jetzt im 
Frühling ?“ | 
„Ja, mein lieber Freund“, erwiderte der Arzt ſehs 


„Selbſtverſtändlich“, wandte ich ein, „ich habe Sie 
gnädige Frau! ..“ 


1 


— — — 
Aſthma, die andere Migräne, die dritte hat plötzlich 
den Appetit verloren, die vierte hat einen Magen, die 
fünfte Gallenſteine und die übrigen ſuchen noch nach 
ihrer Kraukheit. Eine Dame bekommt Be mir 
nichts, dir nichts, in den Abendſtunden (ausgerechnet in 
den Abendſtunden) Stiche in der linken Seite, eine 
andere kann plötzlich die Lödzer Luft nicht vertragen, 
eine dritte hat was an der Leber, bei der vierten find 
die Nieren nicht in Ordnung und die fünfte weiß ſelbſt 
nicht, was ihr fehlt. 

Eine Lodzer Dame muß im Frühling krank ſein, 
ſonft kommt fie nicht auf die Sommerwohnung. 
Glauben Sie mir, lieber Freund, ich bin ſchon müde, 
die Krankheitsatteſte auszuſchreiben.“ 

Nun ging mir ein Licht auf und ich ſah die 
Welt mit ganz anderen Augen au. Krank und ſchwach, 
mit und ahne Migräne huſchten nun die Damen an 
wir vorſiber. 

Auf jeder Stirn leſe ich: Sommerwohnung und 


e alle Wege führen zum Arzt. 


Die Aerzte werden zie Hausfreunden und die 
Honsſreunde beſorgen die Büdeckers und geben weiſe 
Ralſchläge. Die Männer beginnen das Joch der Ehe 
zu fühlen und viele ſtimmen mit Leibnitz überein, 
man miſiſſe ſich 40 Jahte lang beſinnen, ehe man 
heiratet. 

Die Welt wird guf den Kopf geſtellt und das 
ſchänſte Kompliment it: „Gnädigſte, Sie ſehen jo 
ſchlecht aus.“ 

Wenn du aber, Freund, ein junges, ſchönes Mäd⸗ 
chen ſiehſt, fo ſage ihr: 

„Mein Fräulein, ſie ſehen fo reizend, fa gut und 
fo ſchön aus. Siehſt du aber eine Dame, die bereits 
in den Hafen der Ehe eingelaufen iſt, fo ſage ihr (und 
zwar jo laut, daß es auch ihr Mann hört): 

„Verel eſte Da me, ſie ſehen fo ſchlecht, fo ange⸗ 
griffen und jo krank aus.“ 

Du wirſt mit einem Schlage der Liebling der 
Frauen werdet, Sei aber, Freund, nicht eir ſeitig. 
Der eine liebt bekanntlich die Mutter, der andere die 

ter, du aber, Freund, liebäugle mit der Mutter 


ruhig, „wir find jetzt am meilten beſchäftigt. Dis 
ganze Damenwelt kränkelt jetzt. Die eine bekomm 


und küſſe die Tochter. H. Z. 


Moraen⸗Ausgabe. 


Beobachtung der 
ringförmig⸗totalen Sonnen⸗ 
Finſternis am 17. April 1912. 


Obwohl die Sonnenfinſternis des 17. April ſozu⸗ 


fagen von aller Welt beobachtet worden ift, ſtehen doch 


die Ergebniſſe der Obſervatorien bisher zum größten 
Teil noch aug. Es kann aber ſchon fetzt feſtgeſtell! 
werden, daß im Verlaufe der ganzen Totalitäts⸗ und 
Ringförmigkeilszone auf dem Feſtlande überall 
reiches Beobachtungsmaterjal gewonnen worden ift, Die⸗ 
ſes höchſt erfreuliche Reſultat iſt in erſter Linie dem 
ſelten günſtigen Wetter zuzuſchreiben, das den von den 
Aſtronomen mit ſo großen Hoffnungen erwarteten Tag 
auszeſchnete. Die Wetterkarte der deutſchen Seewarte 
vom Morgen des 17. April zeigte, wie ſchon die vor⸗ 
augehenden Karten, eine weit ausgebreitete Antizyklone, 
deten Kern mit dem Luftdruck von 775 mm über die 
Provinz Preußen oſtwärts fortſchritt, und deren Wir⸗ 
jungen ſich über Mittel⸗, Oft: und Weſteuropa erſtreck⸗ 
fen. Im Bereiche der Riufterniszone wehten infolge⸗ 
deſſen allenthalben trockene öſtliche Winde, und der 
Himmel war prächtig flar. 6 
Die Hamburger Sternwarte beobachtete die Fin⸗ 
ſternis an drei Punkten: 1) am Obſervatorium in 
Bergedorf ſelbſt, 2) an der Straße von Soltau nach 
Cel in Hannover und 3) in Hagenow in Mecklen⸗ 
Den; in die beiden ſetßgenanuten, in der Ringförmig⸗ 
keitzzone liegenden Gegenden waren vom Obſervatorſum 
Erpeditionen entſandt worden. Auf allen drei Beob⸗ 
achtungsſtationen, von denen die zwiſchen Soltau und 
Celle noch in ſieben Einzelvoſten von Norden nach Sü⸗ 
den ger durch die Finſterniszone geteilt war, konnten 
zahlreiche photographiſche Aufnahmen gewonnen werden. 
Die in Hannover beobachtende Expedition ftellte feſt, 
daß die Zone der ringförmigen Finſternis die Breite 
von 5 ¼ Kilometern gehabt und 5 Kilometer füdlicher, als 
dle Vorausberechnung des Nantical Almanac angab, 
doch nur 1 Kilometer füdlicher, als Prof. Battermann 
berechnet hatte, verlaufen, daher füdlich vom Orte 
Wardböhmen in partielle Finſternig übergegangen iſt. 
In Bergedorf ergaben die Meſſungen, daß die Finſter⸗ 
His 15 Sekunden früher eintrat, als vorausberechnet 
worden war, eine Differenz, wie fie auch bei anderen 
Finſterniſſen beobachtet worden ift. Während der Ring⸗ 
ſörmigkeit, die nur 3 bis 5 Sekunden währte, erſchien 
jet dunkle Mond von einer vollſtändigen Perlſchnur 
dene Won den großen Planeten konnte zur Zeit 
er größten Finſternis nur die Venus gejehen 
werden. 
In Hamburg, wo ich beobachtete, war die Fin⸗ 
ſernis nicht mehr ringförmig, da die Zone der Ringe 
ſrmigkeit gegen 60 Kilometer ſüdlicher lag; doch kam 
ie Finſternis der Ringförmigkeit noch ſehr nahe — im 
nachbarten Bergedarf maß das Obſervatorium die 
reite der kleinſten Sonnenſichel zu 289”, ſie war mit⸗ 
in auf ½, des Sonnendurchmeſſers zuſammenge⸗ 
ſchrumpft. Die Sonne war zur Zeit der Finſternis 
völlig fleckenfrei, doch hatte ich am 14 April eine ſtrich⸗ 
förmig verkürzte Gruppe in der ſüdlichen Fleckenzane 
Bin dem Weſtrande beobachtet und noch in einer 
ublikation darauf hingewieſen, daß Protuberanzen 
während der größten Verfinſterung jedenfalls an dieſer 
Stelle des Sonuenrandes, wo die Fleckengruppe am 15 
April durch die Sonnenrotation verſchwunden war, 
ſichtbar werden können. Das iſt nun in der Tat auch 
der Fall geweſen, denn die nach Hagenow entfandte 
Expedition ſah am ſüdweſtlichen Sonnenrande Protu⸗ 
beranzen aufleuchten. Mit hinreichender Vergrößerung, 
80» und 100 fach, konnte ich während des ganzen 
Finſternisverlaufes im nördlichen und füdlichen Teile 
des Mondrandes die Randgebirge erkennen, die ſich 
auch auf einer Projektion deutlich abzeichneten. Sie 
waren es, die im Moment des Sichelumlaufes um 
A Uhr 24 Min. zuerſt am Südhorn und gleich darauf 
am Nordhorn der feinen Sonnenſichel eine kurze Perl⸗ 
ſchnurbildung erzeugten. Die blaue Farbe des Him⸗ 
mels wandelte ſich bei fortſchreitender Bedeckung gegen 
12 Uhr 50 Min. in ein fahles Blaugrau; dieſe eigen⸗ 
artige Tönung, gepaart mit der Lichtabnahme, ähnelte 
eiwas der Gewitterſtimmung, die noch mehr zum Aus⸗ 
druck kam, als der Himmel um die Zeit der maxima⸗ 
len Verfinſterung eine bleiern graue Färbung annahm. 
Die Verminderung der Tageshelligkeit wurde ſchon ges 
gen 12 Uhr 40 Min. merkbar, bis ſchlie lich der Tag 
dem Abend kurz nach Sonnenuntergang gl Kurz 


Ln dzer Typen. 
VI. 


Der Wohnungsmakler. 


Das ganze Jahr hindurch hat er mancherlei Be⸗ 
ſchäftigung, iſt Kommiſſionär für verſchiedene Branchen, 
Hausverwalter, Lotteriekollekteur, Heiratsvermittler, Häu⸗ 
ſermakler uſw. — doch rückt das Frühjahr heran, ſo wird 
er Wohnungs makler, Zu beſtimmter Tageszeit hat er Em⸗ 
pfangsſtunden in gewiſſen Zigarrenläden, Konditoreien oc. 
eingerichtet, und Intereſſenten wiſſen ſchon, wo er zu fürs 
den iſt. Wie durch einen Zauberſchlag verwandeln ſich 
in feiner Phantaſie alle Hänſer der Stadt in zu ver⸗ 
mietende Wohnungen. 

Zuerſt macht er ſich an den Hausbeſitzer heran, 
um dieſen zu bearbeiten, „Wie, ſolch eine Wohnung 
von 4 Zimmern mit allen Begnemlichkeiten, im Zent⸗ 
rum der Stadt, vermieten Sie für 800 Rubel? Ich 
bringe Ihnen zehn Mieter für einen, die Ihnen gern 
1000, ja 1200 zahlen werden! Und was für Mieter! 
Geld für das ganze Jahr im Voraus, mit nur 6 pCt. 
Abzug. Und zu renovieren brauchen Sie nichts, die 
Leute machen alles für eigene Rechnung!“ 

Nachdem die eine Seite ſo vorbereitet iſt, geht er 
zur Gegenpartei: „Nun, Herr Friedlich, Sie wollten 
ja ſchon voriges Jahr umziehen und ſitzen noch immer 
in Ihrer alten Wohnung. Dieſes Jahr gibts Woh⸗ 
nungen in Hülle und Fülle. Vier Zimmer brauchen 
Sie? Ich habe was Paſſendes für Sie. Sonnenſeite? 
Gewiß Sonnenfeite, nach der Straße und nach dem 
Hof zu Sonnenſeite. Was, nach Norden iſt ſie gele⸗ 
9 Was tut das, die Sonne kommt auch ſo zu. 

in ruhiges Haus? Wenn man nicht ſchreit, iſt es 


ein 


Sonntag, der (22 April) 5. Mai 1912. 


2. Beilnge zu Ur. 205 „Ueue Lodzer Zeitung”, 


Morgen-Ausgahe. 


Die Ueberlebenden der „Titanie“ in New⸗Jork. 


I 


und Mans 


‚böote derTii 
ch: 


er arı Bord di 


tene m gerelteten Zwischendeckpassagieren 


„las erste Rettungsboot wird ud,Carpathia’aufgenommen. 
2. lle ersten, Neri Passagiere verlassen in Begleitung vort | 
Verwandten und Reportern die.Carpathia” 


„Zur Ankunft der geretteten Jitanic-Passaglere inNew-York. 


die beiftehenden Bilder. Auf dem Dei 


An Bord der „Carpathia“, welche die Ueberleben⸗ 
den der „Titanic“ nach New⸗Nork brachte, 


der „Titanic“, die den Verluft faß aller ihrer Habe 
betrauern. Der unterſte Teil der Bilder zeigt den 
Moment, als die erſten „Titanic“⸗Paſſaglere den ſchützen⸗ 


führen uns 
ck des Rettungs⸗ 


dampfers liegen die aufgenommenen Rettungsboote des 
geſunkenen Ozeanrieſen, umgeben von den Geretteten 


vor der größten Finſternis erhob ſich auch der ſogenannte 
Finſterniswind, der, allmählich abnehmend, längere Zeit 
anhielt, doch nur ſchwach war. Von Intereſſe war das 
Verhalten der Vögel während der Hauptphaſe der Ver⸗ 
dunkelung, etwa eine halbe Stunde lang. Ich konnte 
die ſo oft beſtrittene und wohl auch oft nicht bemerk⸗ 
bare Aengſtlichkeit und Unruhe an Singvögeln wie an 
Sperlingen ausgezeichnet beobachten: ihr Zwitſchern und 
Singen hörte auf, und ängſtlich flogen ſie kreuz und 
quer, um ihre Verſtecke aufzuſuchen: als dann das 
Sonnenlicht wiederkehrte, wurden ſie zuſehends wieder 
mobil und ſangesfreudig. 

Eine weitere Beobachtung wurde der Zentralſtelle 


in Kiel aus Warendorf in Weſtfalen telegraphiſch ge⸗ 
meldet. Die Herren Plaßmann, Stephani und Kolbow 
ſahen dort die verſchwindende öſtliche Sonnenſichel drei⸗ 
geteilt; die Korona und Sterne konntennicht wahr⸗ 
genommen werden, dagegen beobachtete man die fliegen⸗ 
den Schatten. Auch wurden zahlreiche photographiſche 
Aufnahmen gemacht. 

Eine ganze Reihe von photographifchen Anfnahmen 
der verſchiedenen Finſternispſaſen fertigte die neue 
Photographiſche Geſellſchaft A.⸗G. in Steglitz⸗Berlin an; 
beſonders ſchön ſind ihre von den kleinſten Sicheln um 
1 uhr 29 Minuten und 1 Uhr 34 Min. gewonnener 
Platten. 

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich die Aufmerſ 
ſamkeit auf eine wichtige Entdeckung auf dem Gchie*e 
der Gravitationswirkung während der Finſternis lenken. 
Nachdem S. Neweomb umfaſſende Unterſuchungen über 
unerklärte Schwankungen in der mittleren Mondbewe⸗ 
gung angeſtellt hatte, wies Geheimrat von Seeliger bei 
einer Kritik des Newtonſchen Gravitationsgeſetzes da⸗ 
rauf hin, daß das Dazwiſchentreten eines dritten Kör⸗ 
pers die gegenſeitige Anziehung der beiden anderen be⸗ 
einfluſſen möge und Abweichungen von der Newton⸗ 
ſchen Formel erzeuge, die man vielleicht als „Abſorp⸗ 
tion“ der Gravitation bezeichnen könne. C. F. Bott 
linger, München, hat nun dieſen Gegenſtand weiter un⸗ 
terſucht und in A. N. 4568 die Abweichungen der be⸗ 
obachteten mittleren Mondläugen von den theoretiſchen 


ruhig. Und billig — nur 900 Rubel. Zu teuer iſt 
Ihnen das? So — — — Dann kann ich Ihnen 
noch eine andere geben vielleicht wollen Sie An⸗ 
dreasſtraße Nr. ſo und ſo viel. Sie können den zwei⸗ 
ten und den dritten Stock haben. Der dritte iſt Ihe 
nen zu hoch? Nun, ſo nehmen Sie den zweiten. 
Wer dort wohnt? Ein Millionär ein Millionär, 


dargeſtellt. Er 


kommt zu 
Mondfinſterniſſen 


den Boden New⸗Vorks betreten. 


bei den Finſterniſſen von 1830 bis 1913 graphiſch 
dem Ergebnis, 
die Schwächung des die Erde zent⸗ 


daß bei 


ral durchdringenden Gravitationsſtrahls 0h betrage. 
Der Effekt dieſer Schwächung ſei, als ob während der 
Mondfinſternis in der normalen Sonnenkraft eine ab⸗ 


ſtoßende Zuſatzkraft komme. 


Die totalen Sonnenfinſterniſſe der nächſten Jahre 


ſind folgende. 
1912, Oktober 10. ſichtbar 


1914, August 21. % 
1916, Februar 3. F 
1918, Juni 8. 1 
1919, Mai 29. 5 
1922, September 21. „ 
1923, September 10. „ 
1925, Januar 24. 4 
1926, Jannar 14. 7 
1927, Juni 28. . 
1952, Auguſt 31. » 


In Norddentfchland ereignet 


in 
„ 


Südamerika, 

dem nördlichen euro⸗ 
pälſchen Rußland und 
Eismeer, 
Mittelamerika, 

dem ſüdlichen Nord: 
Amerika, 
Südamerika, 
Nordauſtralien, 
dem ſüdlichen Nord⸗ 
Amerika, 
Nordamerika, 

dem Indiſchen Ozean, 
England und Skan⸗ 
dinavien, 

Labrador und dem 
nördlichen Eismeer. 
ſich die nächſte totale 


Sonnenfinſternis erſt im Jahre 2135. 


Uedrines-Ritter 
der Ehrenlegion. 


Paris, 3. Mai. (Preß⸗Tel.) 


Das Befinden Vedrines'“ 
beſſert. 


A. Stentzel. 


hat ſich bedentend ge⸗ 


Geſtern nachmittag empfing er den Beſuch des 


Generals Hirſchauer, der in Begleitung von mehreren 


Offizieren ins Krankenhaus kam, 
Herr Friedlich wundert ſich, 


Vedrines das 


daß es dem Makler 


um 


nicht bekannt iſt, daß er ſchon in einem neuen Hans 


mit Dampfheizung ve. 


gemietet hatte, 


aber jetzt eine 


andere Wohnung ſucht, weil jenes Haus leider einge⸗ 


ſtürzt ft. 
„Wiſſen Sie“, 
ſchon ſatt, 


ſagt Herr Friedlich, „ich habe es 
auf Veranlaſſung der Makler ſo viel um⸗ 


ſage ich Ihnen. Er will ſeine 
ſie 
jetzt zu ihm. 
haben. Für ein Jahr. Tauſend iſt 
wert. Sie meinen, nächſtes Jahr, 

des Millionärs abläuft, wird der Wirt 


Wütend, durchſchaut worden zu 
er einige Minuten laug. 


neuen Haus an der Przejazdſtraße N 
Der Makler wittert ſoſort das 
kurrenten. „Was taugt Ihnen fo 


Wohnung vermieten. 
iſt ihm zu klein. Seine Schwiegermutter zieht 
Sie können die Wohnung für 700 Rbl. 
wenn der Kontrakt 
Nu, was, wollen Sie ſie vielleicht umſonſt haben? 


Herr Friedlich ergreift jezt die Offenſive. „Sagen 
Sie Herr N., was meinen Sie zu einer Wohnung im 


berzulaufen. Wenn ich zu den angegebenen Adreſſen 
hinkomme, dann antwortet man mir, die Wohnung ſei 
gar nicht zu vermieten, der jetzige Mieter habe noch 
Kontrakt auf 2 Jahre, und der Wirt wiſſe nichts da⸗ 
von, daß jener ausziehen wolle. Ich will lieber ohne 
Makler mieten direkt vom Wirt.“ Der Makler 
läßt ſich keinen Moment verblüffen. „Wenn Sie das 
wollen — ſolch eine Wohnung habe ich auch.“ 

Doch Herr Friedlich iſt eine Ausnahme unter den 
Lodzer Mietern, nicht alle find jo wähleriſch, nicht jeder 
legt Gewicht auf die Sonnenſeite (wozu auch — im 
Winter iſt es ja ſowieſo kalt und im Sommer ohnehin 
heiß genug) —die meiſten mieten — und ziehen. Sie 
leiden an einer Krankheit, die in Lodz jedes Jahr vom 


ſie unter Brüdern 


1000 verlangen? 


ſein, ſchmollt er 


7 
Werk eines Kon⸗ 
eine Wohnung? 


Vielleicht wollen Sie Petrikauerſtraße neben der Karola. 
Sonnenſeite. Was, zu weit vom Deutſchen Gymnaſium: 
Nu, das Gymnaſium wird nicht mit Ihnen mitziehen. 


April bis Juli epidemiſch auftritt, 


deſſen Anſteckungskeim, den 


dem Umzugskoller, 
Umzugsbazillus, der 


Wohnungsmakler in ſich trägt und verbreitet. 


— Aber ich hab auch eine nah vi 
Wulczauskaſtraße. Al — le Bequem 
zimmer? N ein, Badezimmer nich 
beſtimmt eins eingerichtet werden. 
mir ſelbſt gefagt, 
Merkwürdig, 
es eben die Wirtin. 
Ja, wenn Sie nicht heizen, 
wenn Sie es warm haben wollen, 


ie alles wiſſen. 
Kalt ſoll es in 


Der Wirt 
r Wirt iſt längſt tot, ſagen Sie 
iſt es überall kalt. 


doch in einem neuen Hauſe mit Dampfheizung. 
können Sie es fo warm haben, wie Sie wollen!“ 


om Gymnaſium. 
lichkeiten. Bade⸗ 
ht. Aber es wird 
hat es 


Lodz iſt ja eine moderne Stadt, eine Stadt des 
Fortſchrilts, eine Stadt mit weſteuropäiſcher Kultur, 
die auch in Bezug auf Bauten nicht hinter dem Kur⸗ 
fürſtendamm zurückſtehen will. Und da Herr X. reſp. 
r. X. jetzt ſchon eine Wohnung mit Warwaſſerver⸗ 
ſorgung, Dampfheizung, weiß emaillierter Badewanne, 
Lift, Elekrizität und Gas, Mädchenzimmer, ja ſogar mit 
„Vacuumcleaner“ und Müllverbrenung hat — weshalb 
ſoll Fr. N. da nicht eine ebenſolche haben? Daß Fr. 
X. in ihrer Wohnung mit Dampfheizung den ganzen 


Nun, dann war 
dem Hauſe ſein? 
Aber 
dann nehmen Sie 
Dort 


Winter hindurch gefroren hat, weil es „Dampf“ mit der!“ 


Kreuz der Ehrenlegion zu überreichen. Nachdem Ved⸗ 
rines in einen größeren Saal gebracht worden war, trat 
der General ein, gab ihm mit ſeinem Degen den 
Ritterſchlag und legte ihm das Kreuz an. Vedriges 
war ſehr gerührt und bedauerte, daß er den Orden 
eigentlich nicht verdient hätte. General Hirſchauer 
verſicherte ihm jedoch, daß er ihn ſchon zehnmal ver⸗ 
dient habe. 


In einer Unterredung mit Dr. Picge, dem 
Vedrines behandelnden Arzt, erklärte dieſer, daß 
Vedrines vollſtändig außer aller Gefahr ſei und keinen 
dauernden Schaden davontragen werde; die teilmeiie 
Lähmung ift geſchwunden und das Gehör wird voll⸗ 
ſtändig erhalten bleiben. Der Arzt glaubt, dem Stante 
einen vollkommen geſunden Menſchen zurückgeben zu 
können, der, wenn er wolle, wieder die Fliegerei auszu⸗ 
üben imſtande ſein werde. 


Waldbrand bei Fontainebleau. 


Paris, 4. Mai. (Preß⸗Tel. Der ſeit einiger 
Zeit ſehr ſtark von Bränden heimgeſuchte Wald von 
Fontainebleau iſt in den letzten vier Tagen wieder von 
vier Bränden heimgeſucht worden. Man nimmt an, 
daß Brandſtifter im Walde ihr Unweſen treiben. Der 
geſtrige Brand brach in den Morgenſtunden aus und 
nahm eine ſehr große Ausdehnung an. Mehrere Hektar 
Waldes wurden eingeäſchert. Durch den herrſcheuden 
ſtarken Wind wurde das Feuer ſehr b⸗günſtigt. Dr. 

ner, Infanterie und Pioniere ſuchten im Verein 
r Feuerwehr den Brand einzudämmen, was jedoch 
im Laufe der Nachmittagsſtunden gelang. Der gefl 
verurſachte Schaden iſt wieder ſehr bedeutend. 


Der verliebte Tapezier 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
(Nachdruck verbot: 


Wegen Hausfriedensbruch angekſagt iſt der Tapezierer 
hilfe Otto Meiſel, Der Angeklagte betritt ziemlich verlegen, 
ſauber und 5 m bekleidet den Gerichtsſaal. — Richter: 
Sind Sie ſchon vorbeſtraft? Angekl.: Jott ſoll mir bewale 
ren. Nee, zu ſo'ne ſonz beſondre Ehre hab ick mir noch 
nich verſtieſen. — Richter: Sind Sie denn mit Frau 
Schwenge ſchon lange bekannt? — Angekl.: Ick habe ihr exit 
an den Abend lennen jelernt, wo ſe mir rausſchmeißen wollte. 
— Richter: Na, erzählen Sie mal, wie ſich alles zufetraſen 
hat. — Angekl.: Soll ick janz von vorne RT, Richter: 
Allerdings, aber nur das Notwendigſte. — Angekl., Et war an 
Stlpeſter von“! vorſe Jahr, da war id Saft bei 'ne feine Kür 
milie in der Mulack. Da hat ſich mein Herze verhaddert, aber 
nich zu knapp in cen junget bliehend Jeſchöpfe mit blaue 
Dogen un kleene Patſchtens, mit runde Aerme un blonde 
Härkens uf'n Köpfen. — Richter: Sie brauchen nicht ſo 
ausführlich zu erzählen. — Angekl.: Mit een“ Wort, hatte 
mir in die kleene Heteken verflubſcht, det ick ſchwamm in Selig ⸗ 
keiten. Und ick jlobe, det je mir boch leich jerne jehabt hat, 
denn wenn ick fe bei je ſaß un mit ihre Fingerkens jefpielt 
hatte, da hatte je nicht dajejen, in's Jeſenteil. un weil ick 
nu n anſtändijer Kerl bin mit reelle Hintexjedanken, von 
wefen heiraten, da habe ick det Weſen, det e h for meine 
Braut äftemiert. — Richter: Ja, wie hängt dieſe Geſchichte mit 
der Anklage zufammen? — Angekl.: Det is fo einfach un 
nadierlich, wir'ne elchtriſche Entjleiſung. — Ick hatte Sehnſucht 
nach die Kleene, unſſweil ick, wie jefagt, mir ſchon mit der 
Heteken uf't Staniamt jeſehn hab in mein ſcheenſten Droom, 
da hielt ick et nich is. machte mir jlau un eiſte los jejen die 
Jormannſtraße, waer Jejenſtand von meine Sehnſucht bei 
ihre Mutter zu weten tat. Ja klingle nu in meine Freide 
'n bisken derbe. ommt eene Frau, wat meene Schwiejer⸗ 
mama wer'n ſoll mit'n Zantimeter⸗Maß um n Hals, 
iewurſtelt un ne jriße Scheere mang de Irelfer, — fe arberr’t 
nämlich Scherzen — um ſchreit mir at „Wat reißen Sein 
fo an de . Ste Faßke ?“ Ick ſage farniſcht, ick ſeh ein 
fach bei fe vorbei, laß ihr links liejen un rin, wo Heteken bei 
de Nähmaſchine ſaß un mit de kleene Fießkens bei'n Tram⸗ 
peln ’n hölliſchen Radau machte. — Richter: Das war nun 
allerdings keine Art, fo in die fremde Wohnung einjudringen, 
— Angekl.: Det jeb ick zu, aber wenn Se wißten, wie et bei 
mir in mein verlichtet derze ausſieht, dann würden Se mir 
nich int Zuchthaus ſtecken. — Richter; So ſchlimm wird's je 
nicht werden. — Ange l.: Na, denn is et man fut. — Wie 
mir nu Heteken u ſeſichte kriecht, ſchreit fe in unmenſchlicher 
Freide Okto, un in den Oogenblick langt ihr die Mutter, wat 
meine Schwieſermama werden ſollte, eene Knallſchore un 
meente: „Ick wer dir botton, dämlicht Jöhre!“ Un wie ick 
daſejen wat ſagen will als anſtändijer Tapezierer mit reelle 
Hinterjedanken, da will mir die Frau Schwenge rausſchmeißen. 
Ick jing aber nich, un do ha'm je mir hierher vor't Krim'nol 
ſebracht. Det finde ick zwar nich ſehr ſcheen, aber, Herr 
Jerichtshof, trotzdem un alledem bin ick von meine Liebe nich 
ſehellt, un wenn id aus't Aitichen komm, verſuche ich nochmal 
bei die Frau, wat meine Schwleſermama werben — Richter; 
Nun wiſſen wir genug. — Der Angeklagte wird freigeſprochen 
und verläßt feubeſtrahlend den Gerichtshof. 


— 


Heizung war, daß man die vier Treppen zu ih rer 
Woſuung hmaufklettern mußte, weil der Lift (in Lodz 
„Luft? genannt) nicht funktionierte; daß auch die 
Treppe — A conto des Lifts — „noch nicht ganz 
fertig“, das heißt ohne Geländer war; daß die in 
blendender Weiſe eeſtrahlenden Fenſter und Türen des 
Prachtgebäudes nicht ſchloſſen, und daß man infolgedeſſen 
in den Zimmern das Gefühl hatte, in einem Tauben⸗ 
ſchlag zu ſitzen; daß die Stukkatur abbröckelte; daß in 
das Mädchenzimmer kein noch ſo kleines Bett hinein⸗ 
gehen wollte — was ſchadet das? Man hat trotz allem 
das wohltuende Bewußtſein, in einem „modernen Neu⸗ 
bau“ zu wohnen. 

Aber glücklicherweiſe hat man ja nur für ein Jahr 
„Wechſel gegeben,“ alfa kann man im nächſten Früh⸗ 
jahr wieder den Wohnungsmakler während ſeiner 
Empfangsſtunden aufſuchen, und dieſer wird ſich wieder 
als Helfer in der Not erweiſen. Es mird ja ſoviel 
gebaut. Er wird ſchon etwas ae d ausfindig 
machen. Aber mit Zentralheizung (ſiehe oben) muß es 
ſein, denn nicht nur Fr. Y., ſondern auch ſogar 
Fr. Z. wohnt jetzt in ſolch einem Hauſe. 

Nachahmungſucht und Umzugskoller ſtehen alſo in 
engem Zuſammenhang mit einander. Gegen deren 
Bazillen kann leider keine Hygienekommiſſion, keine 
ſtädtiſche Desinfektionskammer aufkommen. Gegen 
beide iſt noch kein Serum entdeckt und beide werden 
noch jo lange ihre Opfer fordern, bis ſich unfere Mit: 
bürger aus Schablonenmenſchen zu ſelbſtändig denkenden 
Judiwiduen eutwickelt haben. Dann mietet man, wie 
anderswo, auch bei uns nur dann eine Wohnung, wenn 
man es nötig hat und nicht, — wenn der Wohnungsmakler 
es nötig hat. — B. T. 


Sonntag, den 22. April) 8. Mai 1912 


Wenn jemand über Rheumatismus ſpricht, ſo iſt 
ihm ein Auditorium geſichert, und zwar eine geſpannte 
und aufmerkſame Zuhörerſchaft, ift dies doch ein Thema, 
das niemals und nirgends etwas an ſeiner allgemeinen 
und brennenden Aktualität verliert, denn es wird ſich 
wohl ſchwerlich jemand unter uns finden, der ungeach⸗ 
tet des Geſchlechts, des Alters und ſogar der Lebens⸗ 
weiſe kein einziges Mal in ſeinem Leben einen mehr 
oder minder heftigen rheumatiſchen Anfall zu überſtehen 
hatte. Wenn wir aber unter dieſe Bezeichnung, wie 
dies die Aetiologie fordert, alle die zahlreichen und ver⸗ 
ſchiedenartigen Erſcheinungen rheumatiſchen Urſprungs 
einreihen, wie Podagra, Gallenſteinleiden, veraltete 
Migräne, ſowie überhaupt jegliche Schmerzen, Arterien⸗ 
verkalkung, die vielen Haut⸗ und Augenkrankheiten und 
dergl., fo müßte man zugeben, daß dieſe Frage wenigſtens 
drei Viertel des Menſchengeſchlechts betrifft. 

Dieſe Tatſache wird für mich als Rechtfertigung 
rſcheinen, wenn ich nochmals auf das Thema zurück⸗ 
ſomme, das ſich, meiner Meinung nach, nicht fo leicht 
rſchöpfen ließ: ich will deshalb die Rheumatiker darauf 
ufmerkſam machen, daß die Therapie ihnen gegenwärtig 
in neues Heilmittel zur Verfügung geſtellt hat, das 
les bisher Bekanute oder in Anwendung Gebrachte 
bertrifft, ja ſogar das, wovon man früher nicht einmal 
zu tränmen wagte. 

Dieſes Mittel, das gegenwärtig ſchon in dem Maße 
verbreitet iſt, wie das Antipyrin oder Jodkali iſt das 
urodonal von Chatelaine. 

Das Urodonal wurde nicht allein durch einige 
ſeſſoren in der Medizinischen Akademie (am 10. 
pber 1908) und in der Akademie der Wiſſenſchaften 
14. Dezember 1908) in Paris demonſtriert, 
n feierte anch in der täglichen Praxis wahre 
phe und gewann ſich damit neben dem Gegen 
Rranken die uneingeſchränkte Anerkennung der 


Wenn ich an dieſer Stelle alle Gutachten zahl⸗ 


praktizierender Aerzte, die das Urodonal 


Neue Ledzer Zeitung. 


Die Heilung des Rheumatismus 


Chatelaines erprobt haben und es für ihre 
Pflicht erachteten, ihm ihr höchſtes Lob zu ſpenden, 
anführen wollte, müßte ich wohl die Hälfte der heutigen 
Nummer unſeres Blattes dafür verwenden; ich werde 
mich deshalb damit begnügen, das letzte dieſer Doku⸗ 
mente zu veröffentlichen, das eben in dem „Journal 
des Practiciens“ erſchienen und von einer bekannten 
Autorität unterzeichnet iſt. 

„Im Laufe der letzten Monate“, ſchreibt der 
Verfaſſer, „hatten wir die Gelegenheit, ein neues Heil⸗ 
mittel auszuprobieren, das Urodonal Chate⸗ 
laine 's, und zwar mit einem Erfolg, der wirklich 
wert iſt, bemerkt zu werden: Nie 15 ben wir 
vergebens nach ihm gegriffen und 
immer erzielten wir eine Heilung unſerer Patienten. 
An Gelenkrheumatismus Leidende, die auf unſer An⸗ 
raten im Laufe von zehn Tagen eines Monats zu 
3—4 Löffel des Urodonal Chatelaines 
einnahmen, litten nicht mehr, die einen an 
rheumatiſchen Anfällen, andere an Nierenkolik, wieder 
andere — an Migräne, was der beſte Beweis dafür iſt, 
daß eine ſolche periodiſche Reinigung des Harnapparates 
die Patienten vor Rückfällen ſichert. Das 
iſt ein überaus intereſſantes Reſultat. Mit dem Mittel 
iſt dem Arzte eine wirkſame Waffe in die Hand gegeben.“ 

Zur Erhärtung ſeiner Behauptungen 55 der 
Verfaſſer einige perſönliche Beobachtungen hinzu, die 
wert ſind, hier wiedergegeben zu werden. 

Herr R., General a. D., 70 Jahre alt, litt unter 
alljährlichen Podagra⸗Anfällen; der letzte, beſonders 
heftige Anfall iſt durch eine bedeutende Do oje Ur o⸗ 
donal völlig unterdrückt worden. Im verfloſſenen 
Winter hatte General R. überhaupt keinen Anfall, und 
er ſchreibt dieſe angenehme Ueberraſchung dem Umſtand 
zu, daß er regelmäßig jeden Monat das Urodo nal 
Chatelaine 's gebraucht. 

Frau Angela B., 37 Jahre alt, litt ſeit 6 Jahren 
an Lumbalſchmerzen, welche Krankheit jeglichen Kuren 
trotzte, das Urodonal bereitete 


Derporoseran N 115. 


T.r. Kilenron 
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dem Leiden implette Kur mit dem Mrodonal 


Laufe von drei Monaten ein Ende, und feit über einem 
halben Jahre verſpürte Frau B., keinerlei Schmerzen. 

D., Friſeurgehilfe, 29 Jahre alt, litt an heftigem 
Gelenkrheumatismus, er wurde im Laufe von 19 Tagen 
vollſtändig geheilt. 

Und dennoch hat dieſe wohltuende Wirkung des 
Urodonals nichts Wunderbares an ſich und wir 
werden es leicht begreifen, wenn wir bedenken, daß 

1) das Gliederreißen in allen feinen Erſcheinungen 
mit der Urgämie, d. h. der Vergiftung des Organismus 
mit Harnſäure verbunden iſt, und zwar in dem Sinne, 
daß es ſtets da vorhanden iſt, wo im Blute ein Gift 
vorherrſcht, das Harnſäure genannt wird, 

2) daß das Urodonal Chatelaines, 
das ſich aus Agentien zuſammenſetzt, wie Lizidin, Pipe⸗ 
razin und Urotropin, gleichzeitig ein überaus wirkſames 
Mittel zur Löſung und zur Beſeitigung der Harnſäure 
iſt und 37 mal ſtärker wirkt als Litin. 

Mein Bericht wäre nicht vollſtändig, wenn ich 
nicht erwähnen würde, daß das Urodonal Cha⸗ 
telaines noch die Eigenſchaft beſitzt, von jeglicher 
ſchädlichen Einwirkung auf Herz, Hirn, Blutgefäße, 


Nieren und Magen frei zu ſein. 


„Die Harnanalyſen“, ſo leſen wir im „Journal 
des Practiciens“, „die wir mehrmals vornehmen ließen, 
zeigten uns, daß das Urodonal Chatelaines 
den Harnſtoff ſtark abtreibt, was eine ſehr wichtige Tat⸗ 
ſache iſt, denn es genügt nicht allein, das Gift aufzu⸗ 
löſen, es muß auch beſeitigt werden. 

Dieſe beruhigende Tatſache wurde uns durch alle 
Aerzte beſtätigt, die ſich für dieſes Mittel intereſſiert 
und es angewandt haben. (Dr. Solo Lebovici, Dr. 
Bontreille, Dr. Jaubert, Prof. Maturi u. a.) Sie alle 
weiſen auf die ſtaunenswerte Wirkung des Ur o⸗ 
don al Chatelaines hin, das tatſächlich für 
den Rheumatismus das iſt, was das Chinin für das 
Fieber. Aus ihrem Gutachten geht hervor, daß eine kom⸗ 
Chatelaine 


(Brei Flacons) auch den durch und durch mit Harnſäurt 
vergifteten Organismus zu reinigen vermag und vor 
jeglichen Rezidiven fichert. 

Die ärztliche Wiſſenſchaft iſt um ein erſtklaſſiges 
Heilmittel reicher geworden, das abjolnt ſicher und ohne 
die geringſte Gefahr wirkt, wie dies in einer fenjat: 
nellen Mitteilung bewieſen wurde, die in der Parifer 
Mediziniſchen Akademie zur Vorleſung gelangte und das 
Thema behandelte: Ueber die Heilung der Urämie mit 
Hilfe des Urodonals von Chatelarne. 

Damit läßt ſich auch die Tatſache erklären, daß 
die Jury der Franko⸗Britiſchen Ausſtellung dem Uro⸗ 
donal Chatelaines die goldene Medaille zu⸗ 
erkannt hat, während es auf den Austellungen in 
Nancy und Onito mit dem „Grand Prix“ ausge⸗ 
zeichnet wurde; daß die ausländiſchen Regierungen die 
Einfuhr dieſes koſtbaren Heilmittels in ihre Länder ge⸗ 
ſtatteten und daß das franzöſiſche Marineminiſterium 
das Urodonal Chatelaines mit dem Befund 
des Rates für öffentliche Hygiene nach ausgiebigen 
Proben in Marine⸗Hoſpitälern als übereinſtimmend 
akzeptiert hat. — Wiederum wird alſo eine Krankheit 
vom Antlitz der Erde verſchwinden. 


- 
P. 8. Gewöhnliche Dofis: 3 Löffel täglich in 
geregelter Zeit zwiſchen den Mahlzeiten (im Laufe von 
10 Tagen im Monat). Es ſteht keiuerlei Komplikation, 
keinerlei ſchädliche Nebenwirkung ſelbſt bei größeren 
und wiederholten Doſen zu erwarten. 

Das Urodonal Chatelaines iſt 
allen Apotheken und Droguenhandlungen erhältlich. 

Man hüte ſich vor wertloſen Nachahmungen und 
fordere ausſchließlich das Urodonal Chate⸗ 
laines. 
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3. Beilage zu Nr. 205 „Neue CEadzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabs. 


Die Nache iſt mein. 


Roman 
von 


Oskar T. Schweriner. 
Machdruck verboten). 
(9. Fortſetzung.) 

Und bei all dem beſchlich dach keine Spur von 
Rene ſeiß Herz. Schließlich war er doch, was er ge⸗ 
weſen; der Egoiſt. Auch in ſeiner Liebe. Nur ein 
unklaren Gefühl von Dankbarkeit empfand er für Rene, 
weil fie ihn nicht verraten, . 

Und während er mit Ettel plauderte und in feiner 
wandten Weiſe verſuchte, ſich ihr Herz zu erobern, 
is Sandor drüben im tiefſten Schatten des Waldes 
und krallte die Nägel feiner Hände tief in den grünen 
Naſen, während fein Gehirn ſich, fieberhaft abmarterte. 
bin und her wälzte er ſich. Es war nicht nur der 
Schmerz um den Verluſt der Geliebten, der ihn quälte. 
Ein Gefühl der Schande wars, ein Empfinden, daß er 
nie Ruhe haben würde, ehe er eine ihn entehrende Tat 
duch Blut geſühnt haben würde. Und mie er Joe 
haßte. Er hätte es nicht für möglich gehalten, daß 
man ſo haſſen könne. 2 

Und er konnte ſich nicht rächen, — durfte ſich 
nicht rächen — durfte nichts merken laſſen — 

Er preßte beide Fäuſte gegen die hämmernden 
Schlüfen. Der Gedanke war fürchterlich — u — 
Schon am nüchſten Tage ſtarb der Baron. Wieder be⸗ 
Hlagte die Geſellſchaft das Geſchick des Hauſes 
deozick, Die Zeitungen brachten ein paar bedauernde 
Zeilen, Dann nahm ein Konflikt im Abgeordnetenhaus 
die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch. 

„Ich ſah es gleich, daß der alte Herr den plötz⸗ 
lichen Tod feiner Tochter nicht lange überleben würde. 
Der Chock war zu viel für ihn. Nun beruhigen Sie 
ſich aber ſelbſt, gnädige Fran Barouin, damit wir nicht 
mahnte 


wieder einen Patienten im Schloß haben“, 
der Arzt. 

Und die Baronin e be wirklich ſehr ſchnell. 
jatte 
eine trene, 


junge Franzö fin 
ihm immer 


ihren Mann nie 
ergebene 


Sonntag, don (22. April 


man von ihr eigentlich gar nicht verlangen. Jetzt, da 
der Baron tot war und ſie noch jung, reich und frei 
war — nun — fie hätte ihre Gefühle nicht recht 
analyfieren können — und ſie verſuchte es auch gar 
nicht. Nahm die Tatſachen nur ſo hin, wie ſie eben 
waren und — beruhigte ſich. 

Aus dieſer Ruhe wurde ſie aber ſchan am folgen⸗ 
den Tag aufgerüttelt. 

Die Baronin ſaß in ihrem Bondoir und rührte 
nachdenklich mit einem zierlichen Löffelchen in einem 
Täßchen Schokolade herum. Die überftandenen Au⸗ 
ſtrengungen und Schrecken hatten ihre Schönheit wo⸗ 
möglich noch erhöht. Das etwas ſchmäler gewordene 
Geſicht ſah ariſtokratiſcher ans denn ſe; der noch immer 
ſehr blaſſe Teint fand in prächtigem Widerſpruch zu 
dem glänzenden, rabenſchwarzen Haar und den feurigen 
Augen. Wer ſie nicht kannte, hätte ſie immer noch 
für ein Mädchen von fünfundzwanzig Jahren halten 
können; nichts in ihrer Figur oder ihrem Weſen ver⸗ 
riet die verheiratete Frau. Celeſtine de Caſtelane war 
in ihrer Jugend ein ſchönes Mädchen geweſen, die ver⸗ 
5 Baronin Jendrazick war ein noch ſchöneres 
Weib. 

Der Diener meldete Sandor Zichy. Die Baronin 
wechſelte ihre Stellung nicht, ſondern rührte immer 
weiter an ihrer Schokolade. Nur die Wangen färbten 
ſich ein wenig. Und der eine weite, ſpitzenbeſetzte 
Aermel ihres ſchwarzen chinaſeidnen Morgenrockes glitt 
noch ein wenig mehr hinunter und entblößte einen 
ſchön geformten, perfekten weißen Unterarm bis zum 
Ellbogen. Und obwohl kragenlos, mochte er am Hals 
doch etwas eng geweſen ſein, denn fie hielt es für 
nötig, den oberſten Knopf zu öffnen. 

So fand fie Sandor, als er einen Moment ſpäter 
das Zimmer betrat. 

„Das iſt nett von Dir, Sandor,“ begrüßte ſie ihn, 
als er ſich über fie beugte und ihre Hand küßte. Ihrer 


einladenden Handbewegung Folge leiſtend, ſetzte er 
ſich auf einen der niedrigen Seſſel, faſt dicht 


neben ihr. 

Er ſprach nicht gleich, ſondern ließ ſeine Blicke 
langſam im Zimmer umherſchweifen. Eingehend, als 
ſehe er ſie zum erſten Mal, betrachtete er von ſeinem 
Stuhl all die kleinen und koſtbaren Gegenſtände, die 
im Boudoir einer eleganten Dame zu finden find; 


die Rähmchen und Nippes und ſeidenen Kiffen; den 
ganzen weichen Luxus. Die Baronin ſah ihm ver⸗ 


wundert zu. 


„Siehſt Du dieſes Zimmer heute zum erſten 


Mal?“ fragte fie lächelnd. 
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fand eswe. 


Höh. Webſchul⸗Abſolvent, erfahren in der Erzeugung 
von Herren⸗ und Damenſtoffen in Kammgarn und 
Streichgarn, auch Tüchern, bewandert in der Manipu⸗ 
lation, wohl vertraut mit allen Zweigen der Fabrikation, 
der jahrelang in Deutſchland und im Inlande als 
Fabrikdirektor und Leiter größerer Webereien tätig war 
dem beſte Zeugniſſe und Referenzen zur Seite ſtehen 
ſucht ſeine Stellung zu verändern. 
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der Laudesſpra⸗ Magazineurin due ein 
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Moraen-Ansnabe, 


Da drehte er ſich endlich ihr zu. 

„Ich nehme Abſchied !“ 

Sie ſetzte ſich gerade auf ihren Kiſſen. 

„Was ſoll das heißen? — Du willſt uns ver⸗ 
laſſen?“ 

Er nickte. 

„Ich fahre mit dem erſten Zug nach Wien, Viel⸗ 
leicht bleibe ich dort, vielleicht muß ich nach Melbourne 
zurück. Mir iſt's ſehr egal —“ Er ſprach wie jemand, 
der todmüde ift.. Sie antwortete nicht gleich, dann 
blickte ſie ihn mit ihrem bezaubernden Lächeln an und 
ſagte bittend: 

„Zus nicht, Sandor! Bitte, bleibe noch hier. Es 
iſt jetzt fo öde und einſam hier. Wenn Du fortgehſt, 
bin ich ſo ganz allein. Bitte bleib noch, wenn auch 
nur ein Woche länger!“ 

Doch ihre Worte erzielten gerade das Gegenteil der 
erhofften Wirkung. Ohne ſich ſelbſt klar darüber zu 
ſein, maß Sandor der Baronin einen großen Teil der 
Schuld an ſeinem Unglück bei. Er empfand, daß ſie 
Rene nicht die Mutter geweſen, die ſie hätte ſein ſollen. 
Hätte ſie ſich mehr um ihre Tochter gekümmert, fo 
wäre Rene heute vielleicht noch am Leben. Und dieſer 
Gedanke machte ihm die Baronin für den Moment alles 
andere als ſompathiſch. Er empfand ſogar eine Art 
Haß gegen ſie. 

„Mutter 
geſchrieben. 


hatte ihre Geſellſchaften“, hatte Rene 
Das konnte er noch nicht vergeſſen. 
„Wieſo allein?“ antwortete er. „Du haft Ettel 
bei Dir. Sie bleibt voläufig hier, wie ich höre. Und 
Joe iſt ja auch da!“ 

Sie zuckte etwas verächtlich mit der Oberlippe. 
Vor dem Marne, der beinahe ihr Sohn geworden, 
brauchte fie ſich keinen Zwang aufzulegen. 

„Der!“ ſagte ſie. Und einen größeren Kontraſt 
hätte man ſich wirklich nicht denken können, als den 
ſchönen, lebenfriſchen Sandor und den abgelebten J. 
aus deſſen Zügen jeder, der die Welt nur einigerm 
kannte, ſeine Vergangenheit leſen konnte. „Und üb 
haupt, wenn Du fortgehſt, iſt Joe ja gezwungen, 
gleiches zu tun.“ 

Noch einmal verlegte ſie ſich aufs Bitten. 

„So bleib doch noch! Es wird ſchrecklich ſein, ſo 
allein!“ 

Da erhob ſie ſich und reichte ihm die Hand. 

„Wenn's denn ſein muß — Adieu Sandor,“ 
ſagte ſie kalt. 

So ſtand ſie, bis er das Zimmer verlaſſen 
Dann zuckte es um ihre Lippen. 
etwas zwiſchen ihnen ſtand, wi 


ein 


hatte. 
Sie empfand, daß 
eine Barriere. Und 


| 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut | 
und Röntgenkabineit 


ng 


Zachodniaſtr. 68 (b. 9. Sietona) 
Haut», veneriſche u. Harn⸗ 
organ⸗Krankheiten. 
Sprechſt: von 8' Al vorm, 1. 
von 6-8 abends; Damen v. 3-6 
nachm. Song und Feiertags Don 

1 Uhr vorn. 18800 


Dr. M. Papierny 
Accaucheur n. Spe zialiſt für 
Franenkraukheiten. 
Emp fängt bis 11 izr vorm. u. 


Spezia arzt Für Haul, an A =, IE mac. 
Haar- Geſchlechts- und Pelnduiotmaftrahe Mr. 23. 
Harn-Rrankheiten. - 
FRE: Or. Rabinowicz 
Rrötkafteafe Nr. 4. Speriatarıt für 
Telephon 19-41, Nasen- Ohren- u. 5 
Es fopffranfhelten.. Biel 
Behandlung mit Rönt⸗ straße 3. Telefon 10 


genſtrahlen chroniſche 
Hautleiden, Finſen⸗ u. 
Quarzlicht Haaraus⸗-“ 
fall), Hochfrequenz⸗ 
Strömen guck. Haut⸗ 
leiden, Hämorrhoiden 
und Rückenmarkſchwind⸗ 
ſucht). Endos copie u. 
Eiſtoscopie Garn⸗ 
röhren⸗ und Blaſen⸗ 
krankheiten, Elektro⸗ 
Iyſe, Kauſtik. (Entfer⸗ 
nung läſtiger Hagre u. 


Sprechſiunden: 11— 
Sonn'ags: 11 


Doktor der Medlein 
EDUARD BER «HARD 
Gegielniana-Etr. Ne. 19 

Zelephon Nr. 35-00. 

Innere Kranthetten. 
Spejtell: Herz und Lunge. 
rechſtunden: 8 —10 vorm. n 
4-8 Ubr nachm 271 


Dr. F. Schumacher 


Warzen). Bibrations- 
0e Heißluft⸗ Nawrot Straße r. 2, 

| duſchen u. elektriſcheSpezjalarzt fe Haut u.veneriſche 
Glüblichtbäder, Vier- Krantbeiten. [4751 
zellenbäder, Heilung Spreäft. v. 8-10 u. v. 5—8 Uhr 
der Männerſchwäche nachm Sonn ass v. 8 1 br 
durch Preumomafiage | er La ausländische Fahrtkate 


nach Pros. Zabludowskı 


Blutunterſuchung h. 
Sophilis u. Behandl. 
erſelben mit Ehrlich⸗ 
Hata 606. Durchleuch⸗ 


Als Spezialität 


liefert, auch fertig verlegt: 


fo von ihr. Ahnte er denn 
lich, als ſie es ſich wieder 
machte. 
Temperament der Franzöſin. 
früh. Nur Geduld.“ Und 


Die Baronin hanſte allı 


falls das Schloß zu verlaſſen 
nung genommen. Doch 
ohne daß 
erkundigt hätte. 

„Er iſt anſtändiger als 
Baronin zu Ettel. 
ziges Mal geſchrieben.“ 
Teraſſe beim five o' clock 

„Das kann ich verſtehen 
muß ſchrecklich für ihn 
denken.“ 

„Es iſt pure Schlechtig 
Baronin kategoriſch. 
Wirklich! — Wie 


18 jo z, 
„Rene hätte einen fehle 
können!“ 
Die Baronin blickte ein 
Sie verſtand nicht gleich. 
„Ach 
fügte ſie unter ihrem Atem 
Logik, mein Kind !“ 
„Doch! 
nie wirklich 
| einſtellen. 
geliebt. 
Ein 
Aelteren. 


Alſo kann Sandor 
amdüfierter Zug 


Ahnung, daß Dir jo weltwei 
auch ein guter Menſch?“ 


und Mathematik ſchnell u. 
gründlich zu erlernen bei 
Student rom gerd, Neues 
tegelftr, Nr. 25, W. 20. 
ür Erwachſene auch in 
Abendſtunden. 50 


5 1 nn! | 
Wiehtig für jeden! 
Kauft die berühmten 
Gummiabfäße,. DERMOR“, 
anerkannt Die beſten und 
dauerhafteſten, einmaliger 
Verſuch führt zu fortwäh⸗ 
rendem Gebrauch. 5829 
CC 


doch konnte ſie nicht recht erklären, was. 
frei war und lieben durfte, wen ſie wollte; jetzt 
fie wahrhaft glücklich fein können. 


„Sandor hat noch nicht 
Sie ſaßen draußen 


teidiger des Abweſenden mißtrauiſch von der Seite 


Ein guter Menſch wird einen 
lieben können, glaube ich. 
ſympathie, die doch unbedingt nölig iſt, würde ſich 
Reue war gut, und ſie hat Sandor wirklich 


„Du überraſchſt mich, Kleine, 


Jetzt, wo fi, 
hätt 
Und ging er 
gar nichts? 


nun 


„Es iſt wohl noch zu früh,“ murmelte ſie ſchließ⸗ 


in ihrem Seſſel bequem 


Sie war ſchon wieder heiter; das optimiſtiſche 


„Gewiß, es iſt noch zu 
ſie ſchlürfte behaglich ihre 


Schokolade und baute beſeeligende Luftſchlöſſer. 
Viertes Kapitel. 
Wieder waren vier Wochen vergangen. 


ein im Schloſſe mit Ettel. 


Joe Szolla hatte, durch Sandors Abreiſegezwungen, gleich⸗ 


„ hatte in Budapeſt Woh⸗ 


es verging ſelten ein Tag, 
er ſich nach dem Wohlergehen 


der Damen 


meinte die 
ein ein⸗ 
auf der 


ſein Freund,“ 


Tea. 
u,“ antwortete Ettel. „Es 
fein, auch nur an uns zu 


keit von ihm“, verſetzte die 


„Aber Tante! — Sandor kann nicht ſchlecht fein I 


den Ver⸗ 
an, 
lieben 


Die Tante ſah 
chten Menſchen nie 


en Moment verdutzt drein. 


fo —! Deine Rene! — Die Unfehlbare l“ 


hinzu. Das iſt doch keine 
ſchlechten 
Die Seelen⸗ 
nie 


nicht ſchlecht ſein!“ 
umſpielte die Lippen der 
Ich hatte gar keine 


je biſt! Und Joe, iſt er 


„Wie ſoll ich das wiſſen, Tantchen?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Fachmann 


eines irgend welchen Jaheleat. 
Aetitels von jungen Kaifıranit 
als Kompagnon neiucit. Offerten 
unter „J. . an die Exp. dees 
BL, erbeten 5706 

Velten: 


5085 


Fräulein 


fucht Stellung als felbftänbige 
Bauspälterit in kleineren aue. 
ent, au 1-2 Kindern. Gunugs 
Strafe Nr. 39. Wohmina 7. 


Fröblerinnen 


nit auten Zeugniſſen, direkt and 
Bromberg eingetroffen entnflehlt 
das Bureau Lndivinsta, Vetri⸗ 
Lauer Straße M 


5¹ 


Abreiſehalber 


verkaufe febr billig eine Ainzner⸗ 
Ginrihtumg mit 2 eifernen Bette 
ellen, Nüchen-Ginrichtung, und 
eifernen Ofen mis? Ringen, ſowie 
Verschiedene Tifchlermwerkzeuge u. 
eine forte Sthdadewanne, pafend 
aus für Urbeiterttand, 0818 
Bobs, Glmuna Nr. 6, Wohn, 10. 


| Platin, 


Soldplomben , fünftliche Zähne 
taufe und able 15 Fon, big 
Jahn. Bakutn, Zawadzkaſtr. 13, 
W. 6, Furzansk 


3 
zZ 


Fine Hühner, 


8 


Hamburgee Schwarzlack, 
1 Hahn und 3 Hennen he⸗ 
ſonderer umſtändehalber 
ganz billig abzugeben bei 
9 6 el, Milsza 37: 


Kalbverdeck 


(Einſpänner) im guten Zus 
ſtande zu verkaufen. Nähe: 


24 | empfiehlt das Kontor 


Junges Fräulein, 


verreist g. 
als Gi 


1 2 n- 
Dentſche, mieren Sch. 
bildung und muſſkaliſch. Muffins“ 
nenn. Frangöfinnen, des Päbens 
funbige Bounen, Fröblerkuent, 
Burfeteufen, Stranfenpilegerinneit 
und Wirtihafterinnen veichted, 
Nationen mit auten Jeugulſſen 

N er tant 
Abamomirs, Betrikanerſtraße 


SB 


Fräulein 
ut, Kenntnissen der Buchtüßrung 
and Daichinenfehreibens, berdret 
ade ee mächtig, fucbt für 
beiten. Anſtel⸗ 


eichte Konto 

iu E Ati 30” an 

d. tg. 033 
Tüchtige Tücher 


ſchneiderinnen, 


welche mit Meſſer zu ſchnei⸗ 
den veritehen, können ſich 


chüler mit guter 


Sprechftunden von 
für Namen non 


Dr. me). Leyberg 


gew. mehejähr. Arzt der Wiener 
Kılnklen, ordin. als Spezlalarzt 
für Benerifhe, Geſchlechts⸗ 
u. Haut-Krankheiten. 
Empfang 10 — 1,68. An Sonn ⸗ 
und Felertagen von 8— 1. 
Damen 5—6 Ab. Beſ. Warte ⸗ 
Ammer. 
arntraflr. B. Telefon 20-50 


Ur. KARL SLUM 


Spezialarzt für 
Yals-,Nasen-‚Ohrenleider 


und Sprachslörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh Prof. Kutzinnan-Berlin 
Sprechstund. v. 10, —12, 
5-7 Ohr Petrikaueratr. 
165. (Ecke Ann; 12009 


Dr. St. Lewkowicz 


Bei Syphilis Ehrlich⸗Hata 
Kuren ohne Beenföfldenng 
Spezialfſt für Dast-, vene 
eiſche Krank. und mann 
Schwäche. — wendung von 
(Gleiiriztät, eletiriche Licht⸗ u. 


enntan 
ı beſondere 
kme. 


rntkaſir. 9, Meuerlſcher, 
Haut., Haaren. Beſchlechts⸗ 


+ | franfheiten. Empf; 12 —2 u. 


„ Uhr. Damen 50 Uhr. 
Sonntag: 10-1 Utz 
Telephon 2. * 


1800 


Dr. Jelnicki, 


Andrzefa-Ste, 7. Tel. 1700 
Dani: u. Geſchlechtskraukh. 
Sprechſt.: von 9—12, 5—8 
Damen von 4—5. Sonn- u. 
Felerland non 9 12 8121 


Dr. C. Schildkret, 


Accoucheur u. Frauenkrankh. 
Jachodnfaſtr. 36, W. 7, Eingan⸗ 
auch don der Pecrikauerſtraße 

(W eu echjtunden v. 


Dr. P. Grossmann 
innere er 


Petrikaner 15. Tel. 21-38. 


Dr.med. Go!dfarb 


Haut-, Geſchteckts⸗, vene- 
riſche und Haar - Krank- 
heiten. 
Zawadzkraſtr. 18, Ecke Wul 
czansta. Syr chſtunden: 9—12 
und 5—8, für Damen von 5 


8 is 6 mb noch, Sonntag nur 


von 9— 12 mitt, 1630 


tung u. photog raphiſche 
Aufnahmen des Körper⸗ 
innern mit Röntgen⸗ 
ſtrahlen. 15816 
T e Heike 
besondere Wartezimmer. 


Frau Dr. 


Zand - Zenenbanm 


trantHeilen (bei Frauen u. Kla- 
dern). Wochodutaſtr. 40, 
Teleſon 24-16. Sprechſtunden 
von 10—11 und T4. 1168 


Ich praktisiere wieder als 
] Babenrzt 
n 
Bad Kubowa 
Demed. Franz Cohn. 


ed 


Warſchau, Horaſtr. 41 
ordiniert bis 11 Uhr früh 
Von der Reiſe zurück 


Dr. med. LANGE 


Spezialarzt f. krankheiten 
Evangelicka⸗Straße Nr. 5. 
Syrechzeit von 35 Uber nadın. 


Frauen-, Haute n. Geſchiechls⸗⸗ 


NN: 


Majolika-Wandplatten 
Mosaik-Fusshodenplatten 
Stift-Mosalk 

Verblender für Fassaden 
Basaltsteine an 


STAHISLAW JAKUBOWICZ 


Tel. 10. — Sakolna 2. 
Erstklassige hies. Referenzen 


Bandwurmleidenden 
erteilt gratis 


ae 


iene 
5093 


Strümpfe, Soden 


uten Garn, fil d’E'cosse 
Seide, fein geſtrickte 
Bluſen für Damen und 
Kinder, Kinderanzüge ganz 
fein, Reformbeinkleider, ſo⸗ 
wie ſämtliche Trikotagen zu 
haben i. d. Strumpfſtrickerei 
Andrgeiaſtr. 3. 5803 


Monatlich 400 Mark 
u. mehr kann jede intell, Berfon 
vom Bimmer aus dur den Ner⸗ 
trieb meines ſehr begehrt geſch. 
anshaltarti£ets Leicht verdienen. 
boo dende al. r Bad, 
‚einig Nenftabt 1 5516 


um 


pPflaster- 


Nat und Auskunft über feine ſeit 1 


tes zu erfragen beim Wirt, 
Neue Cegielniang 29. 5781 


Eine alte eingerichtete 


Bäckerei “ 


melden b. Makſum. Szpffer, 
. 484. 074 


ls 


können fich melden, 
A. Böhme, Meiſterhaus. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ner 
pfort N Selhſtgeſchr. 
ff. unter C. B. 39“ an die 
Exp. dis. Bl. 3742 
Ein Lehrling 
mit beſſerer Schulbildung 
wird für das Kontor einer 
größeren Wollwarenfabrik 
9 Off. find in d. SR: 
jeſer Ztg. unt. S. R. 25 
niederzulegen. 722 
ers DAIERE 
. Fin Lehrling 
braucht, in gutem 51. 1 e, 2 
aut d. En. b . We er eee 
E Atelier Petrikauer⸗ Straße 
PYAONb®b BETXEPB |Rr. 76. 57880 
norepaab CBOR onnerb na 
naenoprrx. BaLTaHRuUA ap- 
kon Anonsha Denke, yanıa 


Shanfiee, 
Stammanı 


Einige hundert Fuhren 


Fern 5e d. Clektriſch. 


Steine 
u verkaufen. Zu erfragen 
in der Ziegelei Nadogoszez. 
Abreisenalder 5% 
iſt eine neue ſchöne 7 
Schlafzimmer Einrichtung 


preiswert zu verkaufen. 


beiichtigen taglich von 12-2 
255. ker Seaelfe.z. 28.15 


Nafta-Motor 


von 4-5 Pferdekr. 


5842 


Ein deuſſches “ 
Dienſtmädchen 


Beanepa N 4. Hamenmin ona. 1 
TOBOAETb ornarb raxonO A wird per ſofoxt au t. 
ron xe CabpnkB. 5874 Andrzejaſtr. 26, Wohn. 12. 


Sonntag, den (22, Aprib 5. Mat 1912. 


FELIX HADRIAN 


Petrikauerſtr. Nr. 144. — Ewangelickaſtr. Nr. 2. 


serer 


Die korrigierten Briefe. 


Von Exnſt Winter. 
Si achse perbofeny 

"gem waren fie bereits drei Wochen verheiratet, Ernſt 
Rode und ſeine junge Gattin. In das vornehme Heim des 
90 eierten Malers war etwas ganz neues gekommen; durch 

dieſe Räume ging ein Strom ganz anderen Lebens, von 
dem fie bisher unberührt geblieben waren. Ueberall er⸗ 
kannte man die Herrschaft eines weiblichen Weſens, das mit 
feinem Takt alles ordnete und zu dem Vornehmen erft die 

Behaglichkeit gab. 1 
Den verwöhnten Künſtler heimelte dies alles ganz 
außerordentlich an. In dieſer ganzen Zeit ſeit ſeiner Ver⸗ 
heiratung war er kaum aus feinen vier Pfählen hinausge⸗ 
(kommen, Sein junges Weib verſtand es vorzüglich, den 
ganzen Menſchen ſo vollkommen in Anſpruch zu nehmen, ſich 
auch nur ein einziges Mal ihrem Geſichtskreis zu entziehen. 
Die große Welt, in der er bisher gelebt hatte, konnte ihm 
nichts mehr bieten. Er hatte ihrer jo lange bedurft, als es 
Meine künſtleriſche Stellung erforderte. Die ganze Geſell⸗ 
ſchaft hatte er, der ſich ganz aus der Tiefe heraus gearbeitet. 
nur als Vorſpann zu ſeinem Siegeswagen gebraucht. Jetzt, 

ö 
d fein Ruf gefeſtet und ſeine Poſition geſichert war, hatte 
ter für fie nichts mehr übrig. 4 
Dias ſpiegelte ſich jo lt in ſeinen Worten wieder, wenn! 
ler mit feiner Frau über derartige Probleme ſprach. Frau 
Elli wollte ihn nicht ganz von der Außenwelt abschneiden 
und einen geſelligen Verkehr wenigſtens im beſchränkten 
Umfange aufrecht erhalten. Sie waren auch heute wieder 
auf dieſes Thema gekommen. Frau Rode meinte, daß der 
Künſtler doch ſchon allein um feiner Kunft willen den Ver⸗ 
1 5 1 erhalten müſſe, aus dem er neue een 

1 te, 

% „Fällt mir gar nicht ein,“ erwiderte ihr Gatte. An. 
regungen finde ich überall, wo ich fie nur ſuche. Wo ich nur 
hinſehe, finde ich fie, draußen in der Natur auf der Straße. 
am wenigſten aber in der ſogenannten Geſellſchaft. Wo tit 
dort irgend etwas Originelles? Nirgends. Ueberall triff 
man glatte, geſchmeidige Menſchen, und wenn jg noch einer 
da iſt, der etwas eigenes zu gehen hat, dann pfeift er in der 
Geſellſchaft doch immer nur die Melodie der andern. Soll 
er mich anregen, ſo muß er losgelöſt von der Umgebung 
auf mich wirken.“ 

, Aber Deine Kollegen und überhaupt auch andere 

Künstler 

5 Können mir geſtohlen bleiben! Wer ohne ſie eriftieren! 
kann, lebt am beiten. Ich kanns. Mir it ber alte Streit 
ane den verſchiedenen Richtungen durchaus widerwärkig. 

ein, nein, laß nur die Menſchen, wo fie find. Ich ma 10 
nichts von ihnen wiſſen. So lange ich fie brauchte, habe i ii 
mich ihrer bedient, und für fie war es nichts weiter als ein 
Sport, mich hochhubringen; das Reſultat einer gutmütigen 
Stunde als ob einem Bettler ein Brocken bingeworfen wird. 
Wenn ich in Not käme, würde mir kein Menſch wirklich 
helfen. Was ich von ihnen habe, brauche ich ihnen nicht zu 
danken, weil ich ihnen nichts anderes war, als ein ange 
nehmer Zeitvertreib. Jetzt, da ich auf eigenen Füßen ſtehe. 
find fie meiner auch längſt überdrüſſig. Sie ſuchen ſich für 
ihre ſogenannten Wohltaten ein anderes Objekt und werden 
auch eins finden. Ich komme dafür nicht in Betracht; im 
Gegenteil, wird an mir eine Unebenheit entdeckt, irgend 


etwas, das nicht in den hochwohlgeborenen Kram dieſer hoch: 


gaſigen Leute, die bisher von Wohlwollen für mich über. 
floſſen, paßt, wirft man mich erbarmungslos in den Sumpf, 
und ich könnte mich mit dem Teufel verbünden, ohne daß ich 
u gegen die böſen Zungen dieſer Art Wohltäter Be 


her, lieber Ernſt, mir ſcheint es als ob Du die Men⸗ 
cen doch ein wenig zu ſcharf beurteilit, Du ſiehſt die Welt 
. ei eine dunkle Brille an, und deshalb erſcheint ſie Dir fa 


„Glaube das ja nicht, mein Schatz, ich kenne die Welt 
doch recht genau. Wenn ein armer Künſtler in jahrelangem 
Mühen ſich abplagt BER durchhungert, dann lernt er die 
Welt kennen, beſſere als jeder andere. Da kümmert ſich 
kein Teufel um die Kunſt, wenn nicht noch irgend etwas 

ran hängt. Geh doch einmal hin und zähle die Leute, die 


ohne Eigennutz und verſchwiegen etwas für die Kunſt tun. 


n. Deinen fünf Fingern kannſt Du ſie herzählen, und dann 
bleiben Dir immer noch ein paar Finger übrig. Lehr Du 
mich die Menſchen kennen! Ich habe mir Mühe gegeben, 
meine Blößen zu verdecken, und das iſt mir ja denn auch ge⸗ 
lungen. Wenn die Menſchen gewußt hätten, daß ich als bar⸗ 
füßiger und ſchmutziger Junge in die Dorfschule gegangen 
bin, aus der ich mein ganzes 0 geſchöpft habe, dann 
hätten fie mich anders behandelt, 

„Ach, Mann, wo denkſt Du hin? Die Welt ift Henke! 
zutage doch ſchon fo vorurteilsfrei, daß fie über ſolche Nic 
tigkeiten hinwegſieht.“ 

„Nein, ſie ſieht nicht darüber hinweg. Die Welt ſteckt 
heute noch genau ſo in Vorurteilen, wie früher, womöglich 
gar noch mehr. Wenn fie einmal verfucht, fie zu überwinden 
und deshalb bei einem Menſchen über it: Herkunft hin⸗ 
wegſieht, dann läuft fo ein armer Kerl als Kunſtzigeuner 
herum, der nichts halbes und nichts ganzes vorſtellt. Dafür 
war ich mir denn doch zu ſchade. Mit der Feder wußte ich 
nie recht umzugehen, deſto beſſer aber mit dem Pinſel. Ich 
bin ein guter Maler geworden, das wußte ich ganz genau, 
und deshalb machte ich Anſpruch darauf, vollwertig be» 
handelt zu werden. Daß es mit Orthographie und Gram⸗ 
matik bei mir hapert, geht keinem Menſchen etwas an. Nur 
bei Dir habe ich manchmal etwas Angſt, Du könnteſt mich 
ſchief anfehen, Herzensſchatz, weil ich da jo mächtig hinter 
Dir herhinke.“ 

. 380 Du lieber, einfältiger Mann wie fannft Du mur fo 
etwas glauben. Was kümmert mich das! Im Uebrigen 
babe ich in allen Deinen Briefen nie elwas unrichtiges be⸗ 
merkt, alſo kann es doch mit Deiner Orthographie und Gram⸗ 
matik gar nicht ſo ſchlimm ſein, wie Du es hinſtellſt. Aber 
ich gehe trotzdem nicht davon ab, daß man feine Schwächen 
ruhig eingestehen ſoll, denn ohne ſte iſt kein Menſch. Und 
wer in der Welt etwas geworden iſt, wer wie Du aus eigener 
Kraft ſich hervorgearbeitet hat, braucht ſich um das Urteil 
der paar Narren, die ihn vielleicht über die Achſel eden, 
nicht zu kümmern.“ 
„Nun, wir wollen darüber nicht ſtreiten. Ich bleibe bel 
meiner Anſicht, daß Deine TTT!!! ESS FE ee N EN | Narren für die urteilsloſe 


Elektrotechnisches Büro. 


Telephon Nr. 12-06. 9¹²⁰ 
Elektriſche Beleuchtungskörver in gediegener und ge⸗ 
ſchmackvoller moderner Ausführung wie: Kronen für 
Salon, Bondoir und Wohnzimmer, Mittelzugkronen 
für Speiſezimmer, Ampeln für Schlafzimmer. Steb⸗ 
Lampen für Schreib⸗ und Nachttiſche, Wandarme 


66e s 
Preise 


Klimatische Waldſtation 


zwiſchen den Waldungen Spala. Möblierte Sommer 
wohnungen. Die Chauſſee von der Statton 2o- 
maſchow bis Inowkodz 
dem vereid. Nechtsamvalt Bier, ensweig. 18 Zielona Nr. 
Zu ſprech. v. 36 Uhr nachm. 


Fabri 


Inowlodz am Fluſſe Pilicn, | 


ift beendet. Näheres bei 


Teleph. 12—18. 3487 


\ 


Fer gang. Häntschel ir. Häntschel jr. 


‚Petrikauerstrasse N 50 


amen i 


% 
a, 


Neue Lodzer Zeitung 


gaſſe maßgebend find. Da muß man eben mit dem Strom 
ur Aber jet a es Beit für mich. in die Nus⸗ 
ſtellung zu geben. S be da noch einiges zu ee 
As hoffe, in einer 115 wieder hier zu ſein. Alſo auf 
Wlebeeſehen. mein Se 
Auf dem Wege = b Aueſtelung machte der Künſtlet 
ae Abſtecher zu einer Conſine, deren Wohnung er aber 
um großen Leidweſen verſchloſſen fand. Vor einiger Zeit 
ba atte er die junge Verwandte gebeten, ihm gewiſſe Briefe 
wieder zurückzuſchicken, damit er fie wieder vernichten könne. 
Das falle an dem Tage geſchehen, der dem Zeitpunkt un⸗ 
ſerer Handlung voranging, wax aber aus irgend einem 
Grunde verſäumt worden. Ernft Rode batte alſo die Ab⸗ 
ſicht, dieſe Gelegenheit wahrzunehmen und die Briefe ſelher 
abzuholen, was indeſſen durch die Abweſenbeit der Couſine 
verhindert wurde. 
}. Während der Maler mm in der Ausſtellung war, brachte 
ein Dienſtbote die Briefe in einem kleinen Paket in die Woh⸗ 
nung, wo ſie von der jungen Frau in Empfang genommen 
wurden, rl der Ueberbringer vorgab, das Paket nur 
an Herrn Rode abgeben u m dürfen. Die junge Frau war 
durch die Weigerung des Voten neugierig nach dem Inhalt 
geworden, und fie hatte nun nichts eiligeres zu tun, als die 
Sendung zu öffnen. Ihre Neugierde wuchs, als ſie einige 
utzend Briefe in der Hand hielt, die alle geöffnet waren 
und die Adreſſe der Couſine trugen, offenbar von Ernſt ge ⸗ 
ſchrieben. aſtig entnahm fie den obenliegenden Brief 
feinem Umſchlag, und während fie den Inhalt ükerflog, 
wechſelte ſie die Farbe. Schreck und Eritaunen malten ſich 
in ibrem Geſicht, und noch einmal las fie den Brief durch. 
Aber dort ſtand es ſa ſchwarz auf weiß, was ſie doch kaum 
zu ahne vermochte: 
Mein füßr herziger Schatz! Leider iſt es mich fur 
beute abend unmöglich, zu Euch zu kommen. Du kannſt 
IE denken, was mir das jchmerat, Ich brenne vor Sehn⸗ 
ſucht, Dich in meine Arme zu ſchließen. Gott ſei m 
num ift es ja nur noch ein paar Wochen, bis ich Dich fil 
Bau, babe. Tauſend Grüße und Küſſe von RS 


- "Ufo betrogen! Betrogen durch Ernſt der ihr Gott mar. 
Betrogen durch diefe ſpitzbüberiſche Conſine. Wie war das 
nur möglich? Ein ſo ſchändliches Spiel war ja kaum denk⸗ 
bar, und doch war es nicht zu leugnen; dieſe Beweiſe waren 

u untrüglich. In fieberhafter Eile durchſtöberte die junge 
Frau auch die übrigen Briefe, die ſich aber alle ähnlich 
waren. Hier war ja kein anderer Ausweg mehr, die Briefe 
. klar und deutlich die Untreue des Gatten. f 
In dieſer Stimmung traf Ernſt Rode feine Frau, als er 
nach Hauſe kam. Mit fröhlichem Gruß trat er ins Zimmer, 
aber er ſtutzte, als er das aufgeregte Weſen feiner Frau be⸗ 
merkte. „Aber Herzensſchatz, was in aller Welt iſt denn los?“ 

„Bor allen Dingen bitte ich Dich, mich mit Deinen 
Aar i fie 15 verſchonen. Du weißt vielleicht jemand, 
„ai de m fie beſſer angebracht find, als bei mir.“ 

Liebes Kind, Du ſprichſt in Rätſeln und weiht doch 
aß ich ſo etwas nicht verknacken kann. Alſo ſo ſei freunde 
lich 2 ſage mir, was Dir fehlt.“ 

Sei ohne Sorge, mir fehlt nichts. Mir ift nur ekwas 
aubiel und das biſt Du. Hier bin ich ja auch wohl über⸗ 
flüſſig und Du wirft guten Erſas für mich wiſſen. | 

„Ja, weißt Du, jetzt wird mirs mit Deiner Erlaubnis 
doch eln bischen zu bunt. Willſt Du mir nun endlich ſagen, 
was 972 85 2” Krone gefahren ist?“ 

Nun, tu and dee erſt fo. Kennſt Du vielleicht dieſen 
Brief bier — und diefen — und alle dieſe Briefes“ 

Ein jäher Schreck a den Maler. „Um Gone. 
willen, Du weißt. 


„Jawohl, ich url denn ich habe fie alle geleſen. Saft, 
25 vielleicht noch etwas dazu zu bemerken?“ 
ce weiß ja, daß es recht ſchlimm iſt, aber denk mal an 
it es denn wirklich jo ſchlimm, daß Du mich ſeyt 
een allen willſte Unfer ganzes Gli, ift es denn nichts 
dagegen iſt Dir denn das alles nicht mehr wert, als eine 
ſolche Nichtigkeit, und mehr ift es doch ſchließlich nicht“ 
„Das nennſt Du Nichtigkeit? Und Du wagſt überhaupt 
noch, es zu eniſchuldigen? Weißt Du denn gar nicht, wie 
gemein Du gehandelt haft? Nun, wenn Dir das noch nicht 
genug iſt, wenn Du noch verſuchen kannst, Deine Heldentate 
zu bemänteln, dann tut es mir leid. Ich ſehe ein, daß ich 
elend umgankelt worden bin. Lug und Betrug war alles, 
weiter 8 
a, weißt Du, nun wird mir die Gefehichte zu bunt. 
Das ai denn doch über die Hutſchnur. Es hätte nicht ſein 
follen, aber wie kannſt Du von Betrug ſprechen. Na ja, 
kenne ja das Vorurteil der Welt, ich hätte bedenken 
5 en, daß auch Du dich nicht davon wirſt frei machen 
innen!“ 
„Da hört aber doch alles auf. Das nennſt Du Vorur⸗ 
teil, wenn man darüber empört ift, daß Du kurz vor un« 
jerer . 9 mit Deiner Conſine ſoſche Sachen machſt.⸗ 

9 5 BES: 7 t r zel Ble l ſie 
n angel re u ihr zärtliche Briefe un! ver. 
ſcherſe fie Deiner Liebe! : 

„So, feit wann habe ich denn meine Couſine meiner, 
Liebe perſicherte & 

„un, das fteht doc in den Briefen: - 

„„Ja, aber die Briefe find doch an Dich enger e 

„Erlaube mal, nun wirft aber Du rälſelbaft. Tragen 
denn nicht die Briefe die Adreſſe Deiner Confine?” 

„Ja, aber Schatz kennſt Du denn den Inhalt gar nicht 
Ba Das find doch dieſelben Briefe, die ich Dir geſchrieben 


„Ja, wie kommen fie aber zu Deiner Couſines“ 
„Das find doch bloß die Konzepte zu den Briefen, die, 
Du bekommen haſt.“ 4 
„So, und Deiner Coufine haben ſie nicht gegolten“ 
„Bewahre. Die hat fie doch bloß korrigiert, bon wegen 
1 9 ik. 8 1 
yon den Lippen der jungen Frau erklang ein erlöſendes 
Lachen, das der Situation die Spannung nahm. Frau Rode 
ps ihren Gatten und zog ihn belustigt durchs Zimmer. 
220 Sa 80 iſt 10 1 5 57 Erſt Haft Du 
einer Couſine die Briefe geſchickt und die hat 
jedesmal durchgeſehen?“ 1 weg Ben 
Der Künſtler nickte nur. Die Heiterkeit ſeiner 9 1 
Hatte ihn 8 und ließ ihn gar nicht zum Sprechen) 
kommen. Er küßte ihr die Antwort auf die roten Lippen, 


er 


RN\ 
Rn Damsn-Chaviots 


in verschiedenen Farben. 


Bates Tuch für Kindermäntel, © 


Ka 
. 9, 


in besten Qualitäten. 
Kinder-Decken in versch. Grössen 


Sohlaf-Decken in sehr RX 
grosser Auswahl. AG 
W 


8D 


2 
Los 


d-Niugeg 


2 2 Sete ermen mit Löcher adloahtloitäitzossimeiren 
2 Moorbäder. Tiatürlihes Radium ue manaterium 
Waldreidyfter Zerrainssturort (+50 Meter üb. d. Meer!. 


Dew Bei wenkvanf| Ott, Ndeumatiemus. 
, 88 e 


2 ei. 
Cieffriiche Defeuchtun 

86 bd. Shadeifie BabeBeumaltung, 
rr 


4476 


Technisches 5 


„Dynamo“ 


N 12.78. Hawrst-Sfrasse M 25. 


Uebernimmt sämmtliche Reparaturen und Neuwicklungen von Dynzmo- Maschinen 
Elekıromotoren, Bogenlampen unter weitläufigster Garantie und zu mässigen Preis en 


Speeisität: 
Reparaturen von Kochspannungsmoloren und Transformatoren, 


Man kann eine beliebige fremde Sprache leichter 
und schneller als seine Muttersprache erlernen. 


Von Kindheit an seit Erlernen des Sprechens habenSie stets die Sprache 
der Sie umgebenden Personen geredet. Sie würden das Sprechen nicht so 
leicht erlernt haben, wenn Sie um sioh mehrere Sprachen gehört hätten. 


Von diesen Grundsätzen ausgehend, spricht man mit Ihnen in den Berlita- 
Schulen die zu erlernende Sprache wie Ihre Muttersprache. Jetzt aber, als 
Erwachsener, stehen Sie unter weitgnnstigeren Bedingungen. Ihre Autfassungs- 
fähigkeit ist grösser geworden, die Erziehung hat Ihr Beohbachtungsvermögen 
entwickelt, und nun sind Sie in der Lage, eine fremde Spenchn nehnellor 
su erlernen, als Sie Ihre Muttersprache erlernt baben. Dies scheint ganz 
verständlich und logisch zu sein, und daher wird Jede andere ale dle natür- 
niche Methode, die man in den Berllte-Schuten anwendet, viel mehr Zeit 
in Anspruch nehmen. 


Melden Sie sich zn einer unentgeltlichen Probestunde oder verlangen 
Sie Prospekt A, der kostenlos zugesandt wird, 


Berlitz-Schule 


Lodz, Hauer Ring 2, Vol. 743. 
Privat- und Gruppen- Unterricht 
Euglisch, Deutsch, Französisch, Russisch u. Polalsch für Ausländer usw, 


Warschau, Braoka td. 


Büreau für Auskünfte und Anmeldungen 
von9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends offen. 


SEEN 


501 


In der ersten russischen durch das 


Kriegsministerium 


organisierten Prüfung sfahrt für Last- 
und Ambulanzwagen, wurden der 


It 


Vollreifen und Pneumatik 


von acht 


verschiedenen Fabrikaten internatio- 
naler Konkurrenz 


an die Spilze gestellt 


und als dauerhafteste und beste 
Bereifung anerkannt. 


Gaal JÜSEF WEIKERT 


Peirikauersir. 157. 


5852 


Sonntag, den (22. UpriD B. Mai 1912. 
Welchen Eigenſchaften hat Kathreiners 
Kneipp Malzkaffee ſeine ausgedehnte 


Verbreitung zu verdanken? 


Grſtens feiner abfoluten Unſchädlichkeit und her⸗ 
85 en und eren bie nom u tem 
er Wiſſenſchaft und Rerzken beftätigt Be 0 
meitens_ einem angenehm eräftig aromatischen 
8 8e Vero ce nne Nee Feels 
gewinn. 


Drittens feiner großen Ausgiebigkeit u. Billiakeit. 
Diertens feiner immer gleichmäßig vorzüglſchen 
malik. 8124 


Es handelt ſich um Ihre Geſundheit! 
8. NANGELSDORF, Rias. 


Wer Kathreiners Kneipp 1 
Johannisbad: 


Das Gaſtein des Rieſengebirges. 


Altbewährtes Wil dad in berlichſter waldreicher Berg⸗ 
natur, ſubglones Klima 20. warme Therme von be⸗ 
deutender Radſoaktivitgt, Stahlguellen, naturwarme 
rudel u. wärmere Wannendäder, kohlenſaure und 
ektr. Bäder Vorzigliche Heſlerfolge bel Erkrankungen 
des Nerbenſpſtems(Rervoſität, Neuraſthenie Lähmungen, 
Tabes) Gicht, Rheumatismus. Baſedow, Frauenleiden, 
Wand und e er — Große hbeizbare 
Wandelhalle, 0 ich 2—8 Konzerte. — Salſondauer p. 
16. Mai bis 13 September. — Prospekte gratis u. frank 
durch die K. K. Kurinſpektion Johannisbad Böhmen). 


Sanatorium Ulbrichshöhe 


5. Reichenbach 1 Schl. 
are, Fier e 
vüprg, hiätet, Kur 


f anftalt fir Nerven, 
er, und, f eee Se 
cel mb dane. 9 Bersten bende, Nb 
institut, moderner Komfort, 3 Aerzte. 

4800 Chefarzt Dr. Woelm. 


Stolpmünde, = 


Bi Bee- u. medizin. Baden, alektrische u. Moorbäd Kurkspellg, 
Loba Hafsnverkobr. Exosp, trei durch die Badeserwaltg. 
* 


Hel. Sächs, Eiseon-, Mogr. und Mineralbad mlt Eu, 1 
4 f e Metiko-meenan, InsturEinriehtier, 
ou für Hyorotheraphle etc, Grosses Luftbad im. Schwimmtelchen, 
500 , 0. 4. M. ge 
Waldungen 

auch, 


Mater Kuren: para 
nach Schroth L 


ad Carlsruhe . 


(Stat. 4. Opp,-Nama). Bahn) d Noktr. Liebt. 
(a ste e Bates Baha) Gue-n ataktr. Lieht-Anlagen. 


e 
b. 


Dr. Ziegelroth, lang- 

weil. Er. Lahmanns, 

der Schriften über 

Dr, Lahmanns Heilmeihode bei Arterlane 

e Fettleibigkeit, Nerven- 
telden, 


AD= 


Besttzor u. Chefarzt 
jähriger Mitarbeiter 
'orlässer grundlogeni 


- u 
bader. 8 Aorzte. Waldtheater. 
Wahifeter d Prospekte, 


„ Diätkuren usw. 


L ENAU 
\ Kinderpenſionat 


Villa Eliſabeth get: 


Hirſchberg in Schleſ., Wilhelmſtr. 28 


Aufnahme von Schülerinnen jederzeit. ch 

e and lePualt: 
mölung, jebr Prei 

gratis auch durch die Red. des 0 995 8 80 


einerz- Bad, Hark - Hoe] Liche 
mit Depedenz VILLA HYGIEA. Resten get 
20 roles d. Kourprom. 
uto- Wegen d. N. 
eamten- Verelg. 


n Die Bade-Verwaltung, 


b Eduh, vor Mutetung 88 


Klger, geſunder Säle q 
genial nur da dampfgereinigten und des 


Bett - Federn 


Reinigungs⸗Anſtalt E. Felsch, 
Poludniowa⸗Straſſe Nr. 30. 


Damen ⸗Hüte!! 


Leror Sie ih einen Hut kaufen, 
wolle, Sie bitte meine groß 


6 if 
Auswahl in Damen bien, ſpeziell Traue Thi a ter Trouer⸗ 


Gaze, beſtchtigen, Ste werden ſicher eiwas preisw, u. paſſe ies finden. 


aus Krepe. 
ſomle mat 


4 eir auer 
E. Riedel er 


Telephon Nr. 22:97, 


Da 


Ofensetz-Geschäft 


RudolfMacher 


drla - Strasse 1 


empfiehlt in reicher Auswabl: 


Meißner Majolika - (Chamotte): 
Oefen und Kamine 

Berliner Oefen mit glaſierten 
Belrönungen und Kamine 

Qnadratelöfen. Kochherde. Ofen 
einſätze „Vulkan“ von Dr. Sub wpi 


Zielinski, Was 
ſchau. Mospmierta 4, fparen 5h. 


Ri on enter“ 
ungsmaterial, trofuen die Feucht: Wobnune 


gen, erwärmen die feuchteſten Räume in 20 Minuten 


Reparieren uud Nenaufstellen aller Art defen. 


Telephon Nr. 


22⸗ 


on 97. 


eſellſchaft Gegenjeitigen 
Credits in Baluty 


. 3 


6 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Vankoperationen 


a) Diskontiert für Mitglieder der Geſellſchaft 
Handelswechſel: d) Erteilt den Mitgliedern der Geſell⸗ 


00 
papleren; d) Inkaßfiert Mechſel, gusgelooſte Papiere 
Coupons; e) Stellt Checks auf Rußland und das A 
land aus;) Nimmt Geldeinlagen ſeitens der Mitglieder 
der Gefellichaft und von dach Pexſonen ayl und zahlt 
% —0 4 OR N 2 ru 1 1 . ei en degen 
mortiſgtion Das Bureau iſt geöffnet an Wer 
von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittag. 10818 


bei Lodz, Zgierska⸗Straße Nr. 64, 


ſchaft Darlehen gegen ſtaatliche Prozentvapiere als Gfand; 
ſewerkſtelligt den Kauf und Verkauf non Staats, von allerlei Herren-, Damen- u., Kinder-Garderoben |, 


3296 


IBAN 


# ENTFERNT ERUENDLICH 
(Ü SOMNERSPRABGEN. GELBE FLECKEN || 


* FINNEN UND RUNZELN 
Gira 1 00 käuflich, 
I S s 6 


3 Ed SANS gaben gt. 


Englische und inländische 


Herren - Stoffe 


für jede Art Herrenbekleidung. 


Kostüm - Stoffe 
WolleneTücher 


besonders preiswert! 


G. A REHSTE LAC 


TUCH-BANDLUNG 
100 PETRIKAUERSTRASSE 100 


mische Waschanstalt 


en 


Pärderei U. Che 


sowie Teppichen, Portieren, Möbelüberzügen, dar- 
dinen, Pläschtischdecken etc, 8066 


A. Heinniger 


89. — Telephon Nr. 29-35 
azaw (Peirikauer Gous. liska-Strasse Nr. 72. 
ocheu. II. Allee Nr. 19 elenhon Nr. b. 


Alle Maschinen und Formen 
für Sandverwertung. 


Zumentmanersteln-Maschlnen 
Zementdachziegel-Masohinen 


Betonbobibloak-Masehinen 
Pressen Formen 
für Flatten aller ar. tur Rohre. Zannsänlen usw, 


Steinbrecher — Walzwerke 
I. O. M,-Xementfarben 
Maschinenfabrik 
Dr. Gaspary & Co., Markranstädt 


Besuch erbeten. (Deutschland), 
2055 


De Nr. 817 frei. 


Wenn Sie immer ſchön fein u. die Geſundbeit u. 
de id des Körpers bewahren wollen. mäflen Sie 
ch jeden Tag mit dem 


The-Klektro-E-las-to Comp. 


Appargt maſſteren, welcher mit großen goldenen Medaillen 
in Briſel und Dresden ausgezeichnet wurde, 
Das iſt das einsipe erprobte und durch die größten, 
mediziniſchen Kapgeitäten der Welt empfohlen Mittel 
Hacches dc Flechten ufro. vertreibt, 1 
quptdepot in der 101 „Dan „ 1 * 
beugt M. 1. Ja fen agen Barf neren er ert d 


Ernst Förster & Co. 


N 
S MAGDEBURG-N. 


Begründer 1849, 


Bauen als Spezialität: 


LOKOMOBILEN mit und ohne 3 


Dampf, 


DAMM ASCHINE. mit Ventilsteuerung 


u Gleichstromsystem 
ZIEGELEIMRASCHINEN Len gen 


Vertreten durch: Ing G. PRASZWIER, Lodz, 
Widzewskastrasse 38, Telephon 21-31. 


Bessere Stellung — Hö 


eres Gehalt 
dureb 


Drei Monate Im Institute. ö 
Institutsnachrishten gratis. 


Ode brieflicher Unterricht in 


Buchführung 


Roghnen, Korresgondanz, Kontorarbeit, 
Schreib... Stanographlo.- Prospekte grafia 


landels-Lehr- Institut 


= 
Peirikau, Centralgeschäft, Pykowska-Strasse Nr. 21. 
2 Filfale, Petersburger Sir vig-A-vis Russ. Kirche 


FÜR MODERNE 


REKIAME 


ENTWÜRFE 


FÜR ALLE BRANCHEN 


RBORKENHAGEN E 


PETRIKAUER STR 


KONFEKT-FABRIK, 


T. DABROWSKI & Ko., Lodz 


= Lager: Peirifauer-Birahe Nr. 27, im Hole, = 


empfic hlt tägl. friſche Ware. 


Verfonf Engrog und Endelall, 2040 
MARKEN 
ö AUT, 
een 


Divarss 


WEINE, LIQUEURE, 
GOGNAC’S, RUME 


sowie 8767 
Conserven, Delikatessen, P. ma Astrachaner Caviar und 


or Lahmann’s 
Nihrsalz - Cacao, Chocolade 
RA: oif 


'vegetabile Pflanzmileh für Säuglinge) empfiehlt 
Potrikauerstrasse 46, Ecke Evangelicka, Tel. 26:85 


Win- Spirituosen, Del’katessen- und Koloaiı.waren-Handlung 


Technische Artikel 


Armaturen Wervzange 
Gas- und Wasserleitungs-Röhren 


Bohrröhren 


Drehbänke 
Bohrmasehinen ete. 
Guss- und Schweisstehl 


Walzeisen, Bleche 
Draht, Schrauben und Nägel etc. 


Metalle 
stets am Lager bel 


Karl Somya 


Lodz, Petrikauerstrasse 192 


Rückenverxümmungen, Gelenk u · Wit · 
belentzAndungen, X. und O-Heinen, 
Platt- Klump. u. Hlackenfüsse. L hmun- 
ven, angeborene Hüliverrenkung 
selbst scheinbar hofinunestose | Ade 
werdem mit nac weislich bestem | rfolg 
schmerz os cheilt oder gebesseit 
Ohne Operation u. andauechde leit. 
ruhe, Viele Anerkennungen. Prospekte 
mit Referenzen gratis u. franko, 1454 


SSHURN Austen far orsbonbar 


Eriolg garantiert! 


Breslau, Kloster-Stranse Nr. 1% 


x 
Er 
0 04 


nne 


Ta gu 
es us “ag 


dne 'y big 


u ENDET TEE 
none. 


Werkstätten 


vornehmer, künstlerisch durehgeführter 


Wohnungs- Einrichtungen 
INNENARCHITEKTUR. 


HEINRICH BEHR 


Inh. EUGEN BUHL 12 
| Leipzig, Auenstrasse M 87. 


G. R. WITT, Lodz 


Baugeschäft, Wodna-s tr. M 33. 
Entwürfe, Bauausführungen, Revisionen. 4 


Bruno Emde 


Tolsphon 4 Lodz, Telephon N- 
Kunstfärberei und chemische 
Dampf-Wäscherei 


Fabrik: Louisenstr. 42. Telefon 27-9. 

Flllalen: Benedyktastr 1. Ecke Petrikauerstr, St.- 
Zarzewzkastr. 47 in Zgierz Ecke Strykowska- 
und Wysokastrasse. 


Bekanntmachung. 


Die neuste maschinelle Einrichtung mei- 
ner chem. Wäscherei ermöglicht mir die 
Preise um 30% zu ermässigen. 


Es kosten bei mir: 


Eine Bluse zum reinigen. 50 Kop. 
„ Kleid. . . von 2 Kbl. an! 
Damen- oK „ 1 „ „ 
Nalinset e es : neee 
Serrenanzug - . . von 2 bl. an 
Herrenhose. .. „50 Kop-an | 
Westen 4 0 „ an 


Am 1. Mai d J. eröffne ich eine neue Filiale, 
Petrikaueı-Strasse M 189, 


Bau Platze. 


Der Teil des Gutes Marhſin, der hinter 
dem Baluter Schlach hauſe an dem Hauptwe e a 
Lagiewniki gelegen it und von der aryſtastan na 
urchſchuttten wird, ſoll in zirka 500 Baupläge 
in jeder beliebigen Größe par jelltert werten. Naheres 


ie eee ee Aten ai 


bei A. Smietunuki, Lodz, Karolaſtr. 18, II. 4441 


— erte Be den 22, April) E. Mat 1912 


Kb hi MIA 


VELDES, oberkrain 
Dit 


S. H. Friede, f 


Handſchuhfabrik 


Petrikauerſtr. 31, im Hofe 
empfieblt eine "rohe Auswahl | 
ee Seren ende 

au mäßigen Vreient. 


Wasserheilverrahren. au 
anlage, herr! 

See, Arsil. Leiter und 
Proapekte fra 


Neue Lodzer Beitung 


ahne 


behandelt und plombfert nach 
Men bewährten Methoden: 
neſtützt auf langjäbrſae Er⸗ 
fahrungen werden auch hinſt⸗ 


| liche Söhne und Brücken 


Chiems see. 
orf 


Prien ( (Oberbayern 0 


Pierreserzgdge Baussonowane 
lere Naneryetolakie 
KARPINSKIEJ 


Telot- | 


w Warseswie, Moninsrki?, 


= Elektrotechnisches Instalalionsbureau und Reparalurwörkstätten, = 
Lonz, Rozwadowskastr. l, Telenhon ME 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 


aufs Be⸗ 
\ et. Fſir we 
9 ulg Benritteltesu dedentend 
ermäßigten Preſſen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen 


a a pe 6 8 Hausinstallation, Klingel-, Telephon- — F 
. hauff eurſchule 2 und Blitzableiter-Anlagen. Elektrische 2 ee 

a0 BEN 8 I = Uhren, Wächterkontroll-Aulagen, = 8 ehr Rubel i 

8 e . —. a Lager von Dynamos und Elektro motoren. 8 ohne 

a ee AT Verkauf von Installationsmaterialien, 8 ee Teige, 

(el Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 9 dungen v. Geſellſchaften 


R. RITTER 


empfiehlt in grosser Auswahl sämtliche 


0 Artivel zur Krankenpflege 


It. Leibbinden, Bruch bänder, Gummistrüm- 
Spie mit und ohne Naht. Gummikissen 
aus Doritgummi. Wasserkissen, sehr 
dauerhaft mit Stoffeinlage, Schwitzappa- 
rate, Heissluftapparate, ae um | 


Verkauf Del L. Spiess & Sohn 
Dieses Mittel vernichtet in einigen 
Tagen veraltete Hinten | 
und Warzen samt ihren Wurzeln. 


ſchnellſtens und diskret. 


Immabilien⸗Aftro, Dertin Gbar, 
1 


Reichh. Lager von Beleuchtungskörpern, 
kottenbu eg. Kneſebeckſtraße 72 


1 Re N 


Vermittlung aller bankgeſchüft ⸗ 
5188 


lichen Transaktionen. 


— 
Halbperdetwagen 
Sportwagen 


pressen, elektrische Kompressen zum 
Anschluss an das Städtische Netz, 
elektrische Wasserkocher, elektrische 
Massage-Apparate eto. eto. 5715 


Petrikauerstr.85, Tel. 14-39. 


Meiner geſchatzten Kundſchaſt 
l.: ich hiermit befannt, daß 
ich meln 


‚Kindergardero- 
‚ben - Geschäft 


Einziges mildes und « Yerkaut In Apotheken und wleder erb 50 i 
Sicheres 1 eee ,. dr wee We wel meiner 
geschätzten Kundſchafl. 1844 
Hechachtungsvoll 
F. Bestermann, 


Zachodala 63. 


Luruswagen 


ſowle alle Mutzwagen und 
Transportgerfte für alle 
Juduſtrien empfehlen 


KONRAD or & Ul. 


Widgewskaßhe. 95. 


Erteile Rat 
und Weisſagungen iu Handels. 
Jamſliene und Lie! besangelegen⸗ 
zeiten. Vergangenbeit und Die 
unft, Preis vor.®0 Kon an. Por: 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Belenchtungskörpern Hu kirstt 
paraturen». elektr. Motoren Maschinen er. 
| 
Endzer Stüdtilches 
Schlachihnus 
Iniynierskaſtraße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 


Mind- und Kuhhäute, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und gefalzene 


0 . s Talg und Schmalz, dampigeſchmolzene für techniſche Zwecke. mittags vom 1 übe Dis 9 lbe 

nd Wit eh cle . 2 5 Getrocknetes Blutmehl, als künſttiches Düngmittel. Er e Ke.. 
2— 535 Fleiſchknochenmehl, als Futter für e e ki 3 
Meyers Passage M 2. Telephon M 15-51 3 i Tapezierhaare, desinfizjerte, in ausgezeichnet Gattungen u. verſchted. Farben Rus! fl. passt 
2) ach P 8 a Rohe, feuchte und trockene Borſte (Szezacina) 1710 80a al ässe 
Pianohaus I Ber 8 5 p Sie zb Font 
— — — — 2 —.— 

7 28 Suche ſofort auf reine d. iv 
R L 1 iS c HWI 2 A8 8 pothel 00 Kreditanleihe 

| 952 5 W GIELECKI| SU000 Rubel 
au Bau begri re 
Repräsentant der a Königl. Hofpianoforte- | 4 82 2 E eu Of RAS 1 19 

28 | 2 f Lodzer Fabrik-Lager der Akt.-Ges. Seb 292 

Becker, Blüthner, 5 3 "Gr i ienentlid ch 

Feurich, Grotrian, 4 à 7 > klegentlich 
2 4 {ind ‚gr beg cen 
Steinweg Nachf. | E 0 8 n 8 | & 0 Neger Kira 

Zei ermähigten Wreifen mit 25 
Ibach u.a.erstkl.Marken. Ülszttesttettiers 388 1 a A d 8 23, Luis 
5 8 .. W 5518 
Se Elektrische und Kunstspiel - Pianos. Fe m | —— 
| 

Harmonlums „er Ne, Estey Amerika 8 a ana Lodz, Petrikauerstrasse Ne GB. Telefon N 12-45. ar he 
Künstler-Notenrollen für f und 65tönige Klarersplelapparate, linien une S ange eee on ee 


de Karte an ER 

k . Ins Haus, Unterri 

auf. 8 Neue Jie 
Ehrabe W. 2 8 


geld 


Mdssige Preise, 5-jährige schrift, Garantie. Verkauf gegen Bar und Raten- 
zahlung. Kauf- und Tauschgeschäft. Pianos zur Miete. 


Werkstatt für Reparaturen, Aufpolierungen, Stimmungen 2825 


| Königliches Nordseebad. 0 
1. Jun! bis 10, Oktober. — 1911 Beaucherzahl: 45000, 
Führer nebst Ortsplan pp. kostenlos durch Gemeinde- Verwaltung 


85 
ble Jahre. Yan 
wäfn poftl.47Berlin. 


II! 


Eine grosse Auswahl von | 
verschiedenen Damen-Hüten 
zur Sommersaison finden Sie 

nur bei 


I 


Lodz, Alte Zarzewska Nr. 3, 


daselbst werden auch Hüte 
zum Umfagonieren zu äuss 
billig. Preisen angenommen. 


Man achte bitte auf die Firma 


£.D, Disztejn, Alte Zarzewsta 3 


die sich an die Devise; 
„Gut und billig“ hält. 


1250 


Grösstes deutsches Nordseebad. Kurzeit vom 


eie omi Ges chüftasteſſen der Ann.-Exp. Haasenstein & Vogler A- G. 


m 
— —— ͤ — ̃ Ä — — — 


\ Dampfbierbrauereißebr.Gehlig 


in Lodz 


empfiehlt in veschiedenen Gattun- Empfehle eine grosse Aus- 

® wahl 5 Galan- 

ihre vor- g ERE gen mit Zustellung ins — 2 — „= 
1 ‚züglichen Haus und Zugabe von Eis. Fremden Penſion 


in Breslau. Teichftr.31 1, 
nabe Hauptbahn X daglich 
Zimmmer jü für Tage und 
Sn den. EEE 
Inhaber 
G. Hoffmann. 


Bestellungen weden jederzeit aufgenommen. 15 


Telephon M 665. Telephon 665. 


10870 


Wichtig für Damen und 
Herren!! Bringen Sie alle 
zerriſſene Garderobe, Tiſchdecken, 
Laufer, Plüſchdecken und Teppiche 
zu mir, ich jtobfe fie fo, daß der 
Riß vollkommen unſichtbar iſt. 
Kleber, Polnoena 12, Sunft- 
Leber. 41874 


| EHRLICH-HATAODER 606 
QUECKSILBER 

Populär dargestellt v. Dr. J. 
Abrusiu, Ordinator u. Abtei- 
lung f. Haute u Geschlechts- 
kraukh. am Poznansklschen 
| Hospital — Preis d. hrift 
] 50 Kop. Zu beben in 
Buchh. 


N Peiriranensir. 183 
Empfiehlt die neuesten Medikamente, 


Mineralwässer, Chemikalien, Voxbardstoffe, Uummiwarer, Artikel zur Kran- 
ken-Pflege, Seifen, Parfums; sowie sämtliche kosmetische, hygienische 
Präparate zur Pflege der Haut, der Haate und des Mun des 16850 


— — 
—— Ei 
nn 


tübercs in Gods hei Krontomsta 
ip e je Rr. 16, von 
bis 8 A Vene abends und, 10 

Lol 3 Had 


Photogr. Apparat 


9.12 (wenig gebracht) für 
Platten mit He 
5115 750 Er en geſuch 

“ am die 
Helen Blattes, 


In kaufen geſucht 
| Gasmotor, 


Syſt. Deutz 2 P, 8, im ge⸗ 
brauchten, 2 Nahe: 
ER, Off. A. H. 10¹⁷ 


Empfiehlt 


Eis - Schränke 


Eis-Maschinen 
Eiserne Bettstellen, Garten- 
Stühle, Bänke und 9065 


für Sommer wohnungen 


Primus- und Se her 


255 
57 


70 581 Ellen und 1 Saal 92. 
Siten Ae Men 

ng und efetteijcher 
Juli . usa 1515 
ene 5677 


Möbel 1 set Er 
5985 


- > 
2 Bekannimachung ] 2 
2 Mit Gegenwärtigem teile der gesch. Kundschaft mit, dass ich mein | ® ne pie 

fi ; ® || mopdon . N95 
„| Möbelmayazin, Zischler- und Capezjerer-Werkskätten 7 mie 
41 

2 5 der Wsehiodniastr. 72 nach der Aunaste, M18, ins eigene Haus Möbe 
übertragen babe. Ersuche höflichst, m. sämtlichen Angelegenheiten nach 5 Trumegg Sd 

& | letzterer Adresse sich zu bemühen | Til 

5 5325 Hochachtungsvolt 
. A. BAUER. 8 

| eben, Kleider 


omane, 


tammopnboit 
W 708 


— dauscben, 


ar Hachma⸗Land. e 
Seite 


| 
N20 


Zon den rech 
ft abreiſchalb 


Mein Maler- Heſchäft 


befindet ſich gegenwärtig im eigenen Haufe 
Konſtantiner. Straße Nr. 136. 
Nach wie vor wird es mein eifrigſtes 5 11 8 meine Bog 


Cramway⸗ 
Aktien 


atzte Kunzſchaft von Lodz und imgegend in jeder Beziehut ee 
19 N Batantiere Achnelſte, ſolideſte und ſauberſte Mas . 22510 an 
120 EN 5 ins Fach ſchlagenden Malerarbeiten bei ſilliaſter 5738 
oſtenberechnung. t Ne 
Mit vorzüglichſter Hochachtung 2 Oelgemälde 


Franz H. Müller, Malermeister. 


Gandſchafzen)! in eleganten, 
moderner UN 1 5 
preisıwer! 

Adreii 
8] Zeitung. 


535⁴ 


E | 


Neboflenr nn Se 


Rotations- Schvellnreſſendruck Nie Lodz 


Sonntag, den (22, April) 5. Mai 1912 Neue Lodzer Zeitung Nr. 28. 
2 _ Weine, Nada 16 Petrikauer 165 
E. Trautwein Delikatessen u. Gemüse Ecke Anna. Tel.l4-14 


Sa dee Kaufe und verkaufe 


Knochen- und Gelenklelden, Ergüsse, Frauenkrankheiten heilt 
Geöffnet Dun 12 Uhr früh 


Fonds Goczalkowitz verſchiedene benutzte Pelze, ae e 


ä den 5 D te 91 amm⸗ 
bel Pleß (Oberschlesien), Station der Breslau —Dzieditrer kisebake, auch Pelze zum Färben werden angenommen. 5012 Jun deaßtande 
Natürliche jod-, brom- und radiumhaltige Soolquelle 5 9 \ 4 1 ds gran⸗ 
FFC M. N. Frenkel, Poptzeczua- Strafſe Nr 13. ; } ſoſe Wee e dae 
Chirurg. Sangtorlum und Privatkinderheim ns 


Badeärzte: Geheim. Sanitätsrat Dr. Kratzert und Sanitätsrat Dr. Lasker. 
(Auftreten einer Liliput ruppe, beſtehend aus 6 Per⸗ 


Sele e 30, Sept. Versand von Brunnen, konzentr. Soole, Scl. & I 1 
eitfe ern- Ne 1 ni dungs“ ns! 7 l ſonen der kleinſten Leute der Welt. Lilimut-Soupletiiten, 


salz u. je. Prosnekie gratis durch sämtl. Büros von Rudolf Messe, 
SW. Tänzer etc, Wunderbare Koſtüme. Preiſe der Plähe 


V8. Deter 25 des aan Die Badeverwaltung: 


Menayerie N. . 


M von 25—95 Kop 
Mur echt In urn Dorin wF Oria-Strassa M 3. S l e Beten, vnn der Borttellung 
ae 8 um 1 üb wittags und jede 2 8 
bester Schuh - Zutz © Alte Federn werden wie neu — — —ꝛ—— — 
neue verlieren den unangenehmen Geruch E] . D 


macht das Leder spiegelblank, Karlsbad 


geschmeidig und wasserdicht, 
Fabr. Lubszyfiski & Co, D R EI LI LI EN 
Vertreter GUSTAW ROSENTHAL, 


3 Lodz. 


Abholen und Zurückliefern innerhalb 10 Stunden 
koste frei Waschen, Stärken, Trocknen und 

* Rollen der alten, od. Anfertigung neuer 
Einschütten aus eigener oder mitvebrachter Waare 


während der Reinigungsdauer, 


FIRCHR f 47 


Leipzig-Sellerhausen. 


} Brüssel 1919: Hors Conesurs, ‚= 


Haus l. Rai Vis-A vis Mühlbrunn. Grosse Auswahl In Inlettstotten. 4748 ante gg altern son Säge- 
0 N 2 0 Elektrische Licht, ill. Zentralheizung, Bäder: || mmmmmmmmEmEEEEEEEEEEEEERECREEIEEETEETEREEETEEEETEn maschinen u, Holzbear- 
—— ——— Per e beitungs - Maschinen — 
bl. n * eee 5 Sum 1 a 5 Ueber 1 — Maschinen vellefert. 
= Grote « dem geehrten Teifenbden Uu. Ingenieur- Bureau: 
auf ! Hypothek auf ſicherer Grundlage e um m 1 0 ab Bol. 8 g 2 
g e Offerten unter „W. W. 500“ nimmt Bad Kudowa in Schleſien CCC BRESLAU, Ernst-Strasse 10. 
Bi ie Expedition dieſer Ita. entgegen. 5574 770 ＋ 7 — 1 8 sure den e e e l5-Licſcß S. Hart Jer 
Derfüigung. Ter waer wied ae arand Prix Paris K 
„Villa Flemming 5 1 1 
„ A 
E Ige Abreiſe ins Ausland ift eine 
Vornehmes Lonierfaus in Naubtreier, rubiger Lage, 5 Minuten 5 Snfolg ee a j 
— vom Kurplatz u. Bädern mit allem Komfort der Reugett. -| Beeanırı 1 machune ſchöne 


For- n. Nachſaiſon bedentende Preisermüßigung. 8 
Mit und ohne Penfion Das neueröſtnete Eisen-Geschäft 


ee . Ch, Rosenberg, Oommerwohnung 


Ei Lodz, Ogrodowastr. 3 im Hofe 


erzheilhad wee. sn Villa im Garten 


Eisen-Blech, Zinkblech, Dachpappe. Theer, Ze - 
ment, Bauguss wie auch diverse Kurzwaren. 0. Zimmer Hefen mit hermetiſchem Verſchluß) 2 Bor 
Atheide zimmer, 2 Küchen (engliſche Oefen), mit Möbeln, Forte⸗ 


piano, großen Veranden und Balkonen, rubige und 
En ent, fünf Werft von der Statton Koluszki 
entfernt und direkt am Tannenmalde gelegen, 


Si Sa lefen, Grafſchaft lat Sta” mit dem Recht der e von Obſt und Gemüſe, 
aus dem Garten, zu vermie! 


Fand dude Fe dp a Die gadeverwaltung. "Näheres im e non W.Saterstn 
— Lodz, Konſtantiner⸗Straße Nr. 


5 1. Ranges — Inhaberin 
pens on Montrose Kran Eugenie Szykırr | Rerpadhte Fabrikslokal 
Berlin ⸗ Charlottenburg Ne regte e g 0m | 
Minuten Dom Bahnbof Charlottenburg. Telenb.: Steinnlatt 9126. brik und engießerel, mit oder 
0 See de Gienont möblierte ‚Dimmer mit und oone Senfion | i ee IN Jr 2 e Weberei 


cb ö wf en und Monate. Aker Comfort. Fahrſtubl. elektr. 
wird auch rufſiſch und volniſch geloroden! 5308 925 andere, med, mit Dehenräumen a des e 
dere ächter m vorbandeı 


Letzte Mod e! Ingenieur Akademie Wismar, Offer. günſtig zu Lean Mit oder ohne Kraft, elektriſche 


Für Macht B Geomet 2 ng, Dampfheizung und Transmiſſtonsanlage. 
und een ee ung Mete g | Wag de 0 20 Uh mitagß w 


Damen⸗Kleider 4” eee. © A Wulezanska- Straße 168. — Telephon 670. 


sebr chick, waſchecht — 25 = 


BE: ine Front-Woh 
Batiſt⸗Bluſen 1” 2 Eine Front⸗Wohnung 
Asgant garniert, 3 an. aus 5 Zimmern, Mädchenzimmer und stliche mit ſämt⸗ 
1 1833 e Su SC Bei wnbe 
Schuhe und Konfektion a 3m% Strade Nr. 00 . 
BE 
Schmechel & Rosner Ser 3 
Petrikauer⸗Straße 100. * 2 C a E n 
BIETEN NETTER eee e SE m f. u we. HER N 
f \ Glänzend bewährt.Langjährige 
Schreibmalchinenburenu N ROSE KEN Mohnung geſu lt, 
von Verkauf bei & e 
5 jeite, mit allen B. lich 
J. H Duhbowski,| n ir ei nolgE Nee. hohn Nr 
Wetritauer-Straße Nr. 64. 15 Minuten von der Station der Elek⸗ 10 b 2, Praejazd fes unter „J. 5629, an die Exp. dieſes Blattes 50 
Seit, vielen Jabren, beſtens venommiert, — Polniſce A ; — — 
e e lag: triſchen in Alexandrow Sommer-Buffet 
Schüler für Mafhlnenihrift werden gegen mäßige Song 1 j 
Aer Aion enen neben 5 Pensionat von 0. T AUCHERT. im Garten beim Theater- Variete in Tomaszom ift an 


einen tüchtigen Wirt zu vergeben. Näheres am 75 
Nähere Auskunft Andrzeja⸗Straße Nr. 3 von 1 bis im Theater „Odeon“. 5612 


” 5 
an de 5 fl U stil N fc 3 Uhr nachmittags. Telephon 21-52. 5655 TN r 
i ü . gel. beſtebeug aus 
Wo kauft man am billigſten Angelgeräte? | 8 BEE a Ber, aß Gelben Seiten 6 Zeplatinen Wald, 

E It 2 ſtöckt S ohn A von B 0 15 5 e wo er Babe 

kaufmänniſche Geſchäfte und Vermittelun gen aller Art zwifchen in großer Auswahl empfehle: — — . e 0 bel zu verkaufen. 
bleſigen und dortigen Kaufleuten. Beſcha fung von Vertretungen Seerohr⸗ u. Bambusangelruten, Spazier” || _ — — een 75 DR . e buen pors, ons N 10, 
in Deutſchland erleblgt ſtockartige Angelruten, präparirte geklöy . — ..... bp N 4. 5079 

yelte Geidenkhunr, Ganffänäte, Site || 1 


See dee ee P. P. Billig zu verpachten od. 3 verkaufen 


W. Kucner, 
5414 Rontmifftone-Bant Voſen, Schützen dr. Nr. 36. 


No 


En-defail verde, e eee e Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ein Bictigiaftenebäube mit Garten und Einfabrteftalt, 
und En-gros dene Angelfaten u. f. w. 5015 die frühere Georg Abelſche Ziegelei von ff FeWeiene Retauration, mit 17 Morgen bejäten Land, 
s und 7 grenzend an Wald. Gelegen an der Ozorkower Chauifee, 
il W. Rozn’ecki, Glawna-Str. Nr. 49. uns unter der Firma 2 binter Zgierz vor Probosczewiee. 7 
— von — Se: U Zu erfragen bei A. Schulz, Krzuwle bei Zgierz. 


Sommer eimmit Pensſonz Ziegelei Georg Abel Buuplütze 


I Barakıms | 


Ri? 50 ü 
ee Inh. F. Müller u. O. Stenzel 
Sontmermonate, forte auch für das ganze Jade sum Vor 
6 S m P er R 2 an der Widzewska⸗ u. der verlängerten Sengtorskaftt. 
Petri kauer 37 Tal. 694 — — e weitergeführt wird und bitten wir die Igtenentonte anichfiehend an die Lenezveka⸗ u. Ragomstas 
— Herren Intereſſenten und Hausbeſitzer das a e, 92 unter zu ver kaufen 9 1 
empfiehlt ein reichh. Lager von dem verftorbenen Herrn Georg Abel er- Fl ee ingungen ene in der 
4 5 rlage von MAX JAKUBSOWICZ, an d. 

Im Mode-Salon „Aux Elegantes“ wiefene Bertrauen gütigft auf uns über- ] Posta Strahm. . A 


tragen zu wollen, indem wir unſererſeits 


28, elektr es ken und 
Petr leum- Lampen 


— zu mässigen Preisen. — — 


FILIALE: Potrikauer 189, Tel. 18-39 


Zawadzka-Strasse M 4. Front II Etage. ftreng reelle Bedienung zuſichern. 


[98 menhüte| ccc Luce cin gur Brillanten, 


F. Müller u. 0. Stenzel. 
een eee e. Ta en S erzen un de 
e un u erten 
Erb. dieſer Itg. unter „Marie“ erbeten. 15% 


Spezialität Pariser Genres. 2205 


Z—— rern 


Sonntag, den (22, April) 5. Mai 1912 Neue Lodzer Zeitung, tr. 208. 
2 — — wĩm2à’ — —„V gi 


Ie Kemer Und Maste Aussilung 


in Lodz, im Stadtpark zwischen Dzielna- und Cegielniana-Strasse 
wird am 15. Juni ds. Js. eröffnet werden und 2 Monate dauern. 


Das Ausstellungsprogramm umfasst folgende Abteilungen: I. Handwerker-Bildung. II. Manufaktur. III. Konfektion- 
IV. Lederarbeiten. V. Holzfabrikation. VI. Architekton. Arbeiten. VI. Tapezier- und Dekorationsarbeiten. VII. Metal. 
lurgische Arbeiten. IX. Kunst, mechanische. X. Druckerei und Litographie. XI. Esswaren. XII. Musikalische Instrumente. 
XIII. Naturforschung. XIV. Kunstgewerbe. XV. Gärtnerei, Blumen, Obst und Gemüse. XVI. Galanteriewaren. 
XVII. Kartonagen. XVIII. Chemische Artikel und Medikamente. XIX. Allgemeine Fabrik- und Gewerbe-Ausstellung. 


1. Hütten. 2. Metallurgie. 8. Mechanik, 4. Spinnerei. 5. Weberei. 6. Werkzeuge. 7. Feuerlöschgeräte. 8. Gummiartlkel eto. ete, 
Das Ausstellungsbureau befindet sich Petrikauerstr. 200 und ist täglich von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends geöffnet. Telefon 9-54. 


Reſtaurant A. Braune, 
Pfaffendorf. 


Sonntag, den 5. Mal 


n 
e Fußball⸗Meiſterſchaftsſpiele. 
N ie 2 Sonntag, den 5. Mai, 10 Uhr vormittags: 
J. N. fl. f. Widzaw — Spori- und Turnverein 
Sportplatz, Targowa⸗Straße Nr. 87/89. 
Nachmittags 4 Uhr: 


ee A Viktoria - Kraft 


„uw 
Finnen aandere Gesic Sportplatz, Wulezanska⸗Straße Nr. 115. 
30976 Entree 25 und 15 Kopeken. 5756 


röjfung des Gartens, Ned , et > 
elt Konzert Wsg üg en teens A. THONFELD, ann anch! 7 „ n S 


Bei ungünſtigem Wetter findet Tanzkränzchen ſtatt. \ 5 > A 
Krucza II. Bogen, eingeriater worden in, iſt wieder geöffnet 


1 1 
Anfang 4 I Uhr Nachm Anfang 4 I uhr Nachm. Dampfbäder ſpeziell eingerichtet für Damen ſowie für Herren find an Donners⸗ 
tagen, Freitagen und Sonngbenden von 10 Uhr früh bis 10 Ub: abends, dagegen 
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Glasabſchlußwäͤnde 
Cpeiſclicher Gommteverefn Schreibpulte 


? zur gegenfeitigen Unterſtützung in Lodz. e Ay 


Am Dienstag, den 7. Mai d. J. 
findet im großen Saale des Vereinslokals, Petrikauer 243, ein 


Konzert nes Vorſtellung 


des Lodzer Männer⸗Geſangvereins 
zugunſten der Liga zur Belämpfung der Tuberkuloſe in Lodz 
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e e Wohl : . ann At 70. Ales beben au zum Verkauf 
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8. Das deutſche Lied 0 15 ee 2 Faßbänder. 9 1) Zuſätze zum Projekt der neuen Statuten. Herrſchaftl. ohnung 
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25 Der He) ne 2 3) Anträge der Verwaltung und der Mitglieder. Tür Färberei geeignetes 
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Reifen“, Singſpiel in 1 Akt von Max Legow. \ und iſt daun ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig 7 
Galanteriewaren-Lade 


Beginn um 8½ Uhr abends. Preiſe der Plätze: Röhl. 2.50, 2.00, 1.50 u. 1.00. > ie Verwaltung. 
Billetvorverkauf in der Buchhandlung von Reinhold Horn, Inhaber 5885 D 8 Fi Dom e auf gude Gil wit gu ans 
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Winkopf, Petrikauerſtraße 146, Ecke Evangelicka. 5 
S beitcheud aus 6 Zimmern und Küche tagen Nokicnsfa-Strahe Nr. 61, 


Um zahlreichen Beſuch bittet 5 : BR 3 — 2 
die Liga zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 8 = 4755 A 
8886 und das Komitee des Binmentages. mit ſämtl chen B quemliakeiten im Cen⸗ „  \ N 
num der Stodt in einem fauberen ruhi⸗⸗ Zwei Zimmer und Küche, 
ik 3 3 N RR I ge Dane Deu 1, Sul N Offizine, Parterre. Zu erfragen beim Hauswüchter 
„ mieten. Näheres Zi- lona 14 Woh. 1. Petrikauer⸗Straße 181. 5724 
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preiswert zu verkaufen. 
Hierdurch werden die werten Herten Kollegen zu Georg Sanne 


. 


der außerordentlichen Widzewskaſtraße Nr. 186. 


gemuth. 


N 5 


Sonntag, den (22. Aprſl) 5. Mal 1912. 


wehe. Am 1. September 1891 wurde er zum 
Divifionspfarrer in Pledenhofen bei Mei ernannt. Von 
hart kam er in gleicher Eigenſchaft nach Münſter, wo 
ec bis 1908 amtierte, Seitdem lebte er als Penſionür 
in Charloltenburg bzo. Wilmersdorf. Seine Amts⸗ 
niederlegung war keine ganz freiwillige. 


Zeitungsſtreik in Chieago. 
New Nork, 1. Mai. 
In Chicago iſt heute das Perſonal der Zeitungs⸗ 
bruckereſen in den Streik getreten. Sämtliche eugli⸗ 
ſchen Abendblätter, mit Aunahme eines fozialiftifchen, 
lind nicht erſchienen. Der Streit ift dadurch verur⸗ 
ſacht worden, daß die Arbeſterunſon die Anzahl und 
die Löhne aller an den Preſſen beſchäftigten Arbeiter 
zu beſtimmen verlangte. Die Druckereibeſitzer lehnten 
dieſe Forderung ab, da ihnen dadurch unerſchwingliche 
Lasten anferlegt würden. Das Fehlen der Zeitungen 
wid in der Rieſenſtadt äußerſt hemmend empfunden, 
beſenders wegen der mangelnden Börſenberichte, wo⸗ 
durch in vielen Branchen eine direkte Stockung des 
Geſchäftsverkehrs entſtand. Auch ſonſt liegen hente un⸗ 
tige Streiknachrichten vor. Die Minenarbeiter 
wollen die von dem Komitee mit den Kohlenbergwerks⸗ 
beſigern bereinbarten Beſtimmuugen nicht anerkennen, 
obwohl die Streikleiter dringend die Annahme empfeh⸗ 
len. Die Lokomotivführer beſtehen auf der Forderung 
von Lohnerhöhungen, welche den Bahnen öſtlich von 
Chicago und nördlich vom Ohi fluß allein Mehrkoſten 
von elwa zwanzig Millionen auferlegen würden. 


Die Wallerkutaſtrophe 
am Miſſilſiypi. 


New Bork, 4. Mai. 

Am Miſſiſſippi iſt jetzt das ganze Delta über⸗ 
ſchwemmt. Durch einen Dammbruch von ſiebzig Meter 
Breite ſtürzten ſich ungeheure Waſſermaſſen und mach⸗ 
den 200.000 Menſchen obdachlos. Die Eiſenbahnen 
fenden Züge zur Rettung von Menſchen und Vieh. Da 
aas Unglück völlig unerwartet eintraf, iſt es faft ein 
Wunder, daß nur fünf Tote zu beklagen find, Tau⸗ 
ſende brachten die Nacht unter freiem Himmel und auf 
Hügeln zu. 

And New Orleans wird gemeldet: Geſteru abend 
wurde zu Torras in Louſſiana, das ungefähr 150 Kilo⸗ 
meter nördlich von No Orleans am Miſſiſſippi liegt, 
durch den Dammbruch des Fluſſes ungeheurer Schaden 
angerichtet. Die Einwohner von Torras waren vom 
Schrecken übermannt, alg fie die Zerſtörung ihrer 
Heimftätten vor Augen fahen. Ganze Familien ſtürz⸗ 
den in den tiefer gelegenen Stadtteilen entſetzt aus 
ihren Häuſern, und viele entkamen nur dürftig bekleidet 
und mit Verluſt all ihrer Habe. Das Waſſer drang 
reißend durch die Damimriſſe und breitete ſich ſo rapide 
durch die Stadt aus, daß die Einwohner ums nackle 
Leben davonfliehen mußten. Ein auf dem Bahnhof 
haltender Güterzug wurde gewaltſam mit Beſchlag be⸗ 
let und 600 bis 700 Flüchtlinge entkamen damit, 
duez ehe der Bahnhof ſelbſt von der Flut erreicht 
kurde. Torraß ſteht völlig unter Waſſer, und elf der 
teichſten Gemeinden im Staate find überſchwemmt. 
Den Zucker⸗ und Baumwollpflanzungen wurde unbe⸗ 
rechenbarer Schaden zugefügt. Ueber ein Dutzend 
Dörfer und Tauſende von Morgen des beſten Zucker⸗ 
landes ſind vom Waſſer bedeckt. 


Den in Dentich- 
Oſtafrika. 


Dar⸗es⸗Salaam, 4. Mai. 

In Gaſſeni und Uſſeri, den nördlichſten Gegenden 
der ſogenannten Rombolandſchaft am Kilimandſcharo, 
Bezirk Moſchi, herrſcht der „Deutſch⸗Oſtaſrikaniſchen 
Zeitung“ zufolge, ſeit Ende Mürz eine Seuche unter den 
Eingeborenen, die von dem Stationsarzt Dr. Wünn 
als peſtverdächtig bezeichnet, und vom Oberarzt Dr. 
Lurz aug Dar⸗es⸗Salaam, der am 3. April nach Moſcht 
zur bakteriologiſchen Unterſuchung der Erkrankten enk⸗ 
ſandt wurde, auch als Peſt erkannt wurde. Im ganzen 
erkrankten 85 Leute an Lungenpeſt und 3 an Beulen⸗ 
peſt. Sämtliche Fülle nahmen tödlichen Ausgang. 
Gegenwärtig iſt die Peſt im Abnehmen begriffen. 
Oer letzte Krankheitsfall datiert vom 8. April. Die 
Urſache der Veit konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Fälle von Nattenpeft find bisher noch nicht 
vorgekommen. Moſchi ſelbſt, ſowie der Verkehr nach 
dem Kilimandſcharo iſt durch die Seuche nicht bedroht. 


Brief aus Marokko: 
hierist, Gon sei Dank,allas- 0 


rurig, bis 0 888 


Nene Lodzer Zeitung. 


Prozeß gegen den Grafen 
Bohdan Nonikier. 


12. Sitzungstag. 
Fortſetzung der Rede des vereidig⸗ 
ten Rechtsanwalts Mako ws ki. 


Und die zweite ebenſolche Lücke iſt das Motiv zu 
dem Verbrechen: nehmen wir an, daß all dieſe phy⸗ 
ſiſchen Unmöglichkeiten überwunden wurden, iſt ein 
Verbrechen ohne Motiv denkbar? 

Der Zivilkläger erwähnte, indem er ſcheinbar von 
dem Moliv ſprach, einer Erbſchaft, die das Alter ſichert. 
Ein wunderliches Motiv: ein ruhiges Alter und die 
Erinnerung am die ſchändliche Ermordung eines Iſng⸗ 
lings. Dieſes Motiv braucht man nicht umſtoßen. Je⸗ 
doch nehmen wir einen Bleiſtift zur Hand und begin⸗ 
nen wir zu rechnen (Hier wiederholt der Verteſdiger 
die bekannte Berechnung des Vermögensverhälkniſſes 
der Familie Chrzanowski und bemüht ſich den ver⸗ 
hältnismäßig geringen Unterſchied im Erbteil nachzu⸗ 
weiſen, das auf die Gräfin Ronikles entfallen würde, 
zu Lebzeiten oder nach dem Tode des Stanislaw). Die 
Ziffern allein ſagen jedoch nichts, zu dieſen Ziffern iſt 
ein beſonderes Verhältnis nötig; wollen Sie dieſe Per⸗ 
ſonen mit den Ziffern verbinden, komme ich aus dem 
Reden und den Unwahrſchelnlichkeiten nicht heraus. Das 
find einige der Erwägungen und Zweifel, die in mir 
bei der Prüfung dieſes Prozeſſes aufſtjegen. Es find 
noch mehr, aber ih war bemüht nicht nochmals zu 
wiederholen, wovon bereits früher die Rede war. Die 
Anklage gleicht einem Reiter auf einem Rennpferde, 
das feinem Ziele zuſtreb—dem Urteil. Und wir, die 
Verteidigung, rufen: Halt! Hier find Zäune, Gräben, 
ſchwer zu überwindende Hinderniſſe. Der Reiter jagt 
in wahnſinnigem Galopp, es trägt ihn die Ueberzeu⸗ 
gung, daß er die Zäune überſpringt, das Ziel erreicht; 
allein mit ſchwerer Laſt rlickt der Wagen vorwärts, der 
die Zwangsarbeit trägt, er jagt nicht ſo raſch und wie 
blind dahin, er wird in den Hindernis⸗Zäunen und 
Gräben ſtecken bleiben. 


Rede des vereid. Rechtsan w. Korwin- 
Piotrowski. 

Nach der Rede des vereld. Rechtsanwalt Waclam 
Mokowski tritt eine halbſtündige Pauſe ein, worauf 
der Präſse dem Verleidiger des Zamadzki, vereldeten 
Rechtsanwalt Korwin⸗Piotrowski das Wort erteilt, 

Der Prozeß laugweilt mich Bereits, 7 Wochen ars 
beitet das Gericht an der Löſung des Rätſels, das man 
ſo einfach löſen kann. 

Wir hatten in dem Prozeß anſtatt eines Chirur⸗ 
gen, einen —Ab'uheur und dies unterſtreicht mein Kol⸗ 
lege aus Pit ſo hartnäckig. Ich bitte um Ver⸗ 
zeihung, mein ee überſah, daß wir einen Chirur⸗ 
gen in dem haben. Der Prokurenr iſt in die⸗ 
ſem Prozeß der Chirurg. Und was für eine Operation 
führte unſer Chirurg aus. —gZawadzki und Sieminsk— 
find die Gebrä der Afar, Caſtor und Pollur, zwei zu⸗ 
ſammengewachſene Schweſtern, die der Prokurenr von 
einander trennen will. Ich las, daß das mit den 
Schweſtern nicht gelang —das Experiment wird auch 
nicht mit dem Zawadzki gelingen. Haben Sie den Sie⸗ 
minski freigeſprochen, müſſen den Zawadzki 
freiſprechen. Es wurde hier icht von Beruſs⸗ 
geheimniſſen geſprochen und von „ia dans voilette“, 
immer ſuchen wir überall die Dame „cherchez la 
fetume“ (Der Präſes unterbricht Reduer und ermahnt 
ihn zur Ordnung). Es wurde hier vom Berufsgeheim⸗ 
nis geſprochen, welches die Dame umgeben ſoll, aber 
warum wendet der Prokureur das Syſtem des Ge⸗ 
heimniſſes inbezug auf das Beweiſen der Schuld d 
Zawadzki an. Der Prokrreur ſagle, daß er Geheim⸗ 
niſſe nicht liebe, ich erkenne Gehelmniſſe gleichfalls 
nicht am und es ſcheint mir, daß die Gerichtspalate 
auch etwas vom Peofurene über Zawadzki erfahren 
möchte. Es wurde eine Dame anf die Bühne gebracht, 
das iſt eine Senfatiom, allein folche ationen koͤn⸗ 
nen nur Glauben bei Leuten mit einem Hühnergehirn. 
finden. Die Dame, das iſt eine Mut he, ein Mädchen 
für Kinder, für Säuglinge, aber nicht für uns. 

Der Prozeß ſteht ſo, daß, ſofern der eine von 


den Angeklagten verurteiſt wird, der andere freige⸗ 
ſprochen werden mu Norikire kaun nicht zufamnen 
mit Zawadzli im reo geh utweder der eine, 


oder der andere. Meine Aufgabe ift es daher, als Ver⸗ 
teidiger des Zawadzki, die Schuld des Ronikſer zu be⸗ 
weifen, Ich werde dies jedoch nicht tun, ich werde nur 
die Unſchuld Zawadzkis nachweiſen. Sie fragen, warum 
ich meine Front ändere? Ich ſage es! Schon im Be⸗ 
zirksgericht erklärte ich öffentlich: „Möge er ſich zu 
den Teppfchen befennen und ich werde ihn nicht an⸗ 
klagen ? Und ſiehe da, Ronikier hob den Handſchuh 
auf und bekannte ſich zu den Teppichen. „Ein Wort, ein 
Mann“ —ſetzt kann ich ihn nicht mehr anklagen, da dies 
alles jetzt, nach ſeinem Bekenntuis und nach der Rede des 
Prokureurs und des Zivilanklägers bereits klar wie die 
Sonne iſt. 

Es war der Fall in Minsk, daß die Geſchworenen 
einen Studenten, einen Banditen, freiſprachen, der den 
Rechtsanwalt Wilczewski überfallen hatte. Das 
Urteil rief unter den Damen, die den Verhand⸗ 
lungen beimohnten, Beifallsbezengungen hervor, 
und der Bandit verließ die Anklagebank, mit 
Lächeln begrüßt, mit Konfekt bewirtet von feinen reis 
zenden Zuhörerinnen. Es wurde ſogar Geld zu einem 
kleinen Bummel geſammelt. Es gab einen Moment 
ter Spannung nach dem J letzten “ des Angeklag⸗ 
teu, wo ich ihm gern geholfen hätte, wo ich ihm hätte 
zurufen mögen: „Geſtehe, daß du ihn im Affekt getö⸗ 
tet haft, denn daß du es aus materiellen Gründen ges 
tau Haft, glaube ich nicht. Aber fetzt, nachdem Roni⸗ 
kier alles mit Schmutz beworfen hat, glaube ich auch, 
daß er um des Geldeswillen töten konnte. Ich bin 
kein Spiritiſt, aber ich weiß doch, daß nicht nur der 
Staatsanwalt, ſondern auch der unſchuldig ermordete, 
jest fo furchtbar verleumdete Stanislaw zu Ihnen 
ſpricht. Keiner von unſeren Kollegen hätte eingewilligt, 
die Verteidigung ſo zu geſtalten, wie Rechtsanwalt 
Puſchkin es tat. Wir wiſſen, daß es 17jährige un⸗ 
ſchuldige Jünglinge geben kann, (wendet ſich an Puſch⸗ 


EN), Ole Teac Male ße, unſere Kabarets, un⸗ | Beldhaufergmit Marta Gamfur, Muguft Brel mit Marie Meer. 
. 11 8 1 55 ! Ber a bla genthaler, Heir rich Teurich mil Melante Luife Milo, Eduard 
fer Trottoir, — aber uẽns kennen Sie nicht. Ihr bla⸗ Horn mit Klarg Kutſch geb, Eirich, Julius Rapp mit Juljang 
ſierten Einwohner der ganarı dte wundert t, Max Schwartzſchulz mit Hedwig Heidrich, Otto Pap⸗ 
Euch, daß ſo etwas 1 Der Redner vom Alma Hermann, Neinhalb Pahl, mit Frieda Hermann, 
Newaſtrand hat unſeren Kollegen verleumdet, ihm vor: ke. Rode mit Raſalie Neumann, Inlius Siſſowokt mit Elſe 


Ich brauche den Kol: 


eworfen, er ſei ein Meineidige 
ird ſchon ſelbſt ver⸗ 


legen nicht 


er 


zu verteidigen, 


Nr. 208. 


ſtehen, ſich Genugkuung zu verſchuſſfen. In Bezug auf 
Fr. G. — Rechtsanwalt Puſchkin, hat ihr verſchiede⸗ 
nes infinuſert — ich bin nicht zum Verteidiger ihrer 
Ehre berufen, denn ihr Mann wird ſelbſt vom Belei⸗ 
diger Satisfaktion verlangen, 

Die Schuldbeweiſe Zawadzkis 
hauptet Redner, daß weder die 
Lampe, noch die vom Zawadzki 
tücher Ronikier beim Mord geholfen haben. 
Fundament des Kragenknopfes hat 
Redner eine ganze erotiſche Szene aufgebaut, 
ſage, er iſt auf dem Holzwege. Der 
behauptet, Z. habe für 500 Rbl. getötet. Wird ein 
Menſch, der über ein Jahreseinkommen von 12,000 
Nubeln verfünt, ſich für ſolch eine Summe verkanfen ? 
Zum Schluß bittet der Verteidiger um Zawadzkis 
Freiſprechung. 


analifierend, bes 
Teppiche, noch die 
aufgehängten Hands 
Auf dem 
der Petersburger 
ich aber 
Staatsanwalt 


* 


Jetzt fteht nur noch die Rede des zweiten Vertel⸗ 
digers Zawadzis, des vereſdigten Rechtsanwalts Henryk 
Ettinger bevor. Dann folgen die Repliken, in denen 
— wie es immer bei großen Prozeſſen vorkommt — 
der Staatsanwalt die Fehler der Verkeidiger und dieſe 
wiederum die Fehler des Staatsanwalts berichtigen. 
Für Montag it das „letzte Wort“ des Angeklagten zu 
erwarten. Der Schluß des Prozeſſes ſteht alſo erſt 
für Mittwoch oder Donnerstag nächſter Woche in 
Ausſicht. 


Dreizehnter Verhandlungstag. 


Plaidoyer des vereid. Rechtsanwalts 
Henryk Ettinger, Verteidiger des 
Zawadzki. 

„Ein Rettungsanker, an dem ſich 2 Schiffbrichige 
angeklammert haben: Der Mettunndanter aber kann 
die Laſt nicht tragen und einer von den beiden muß zu 
Grunde gehen.“ 

Diefes Bild, entrollt vom Verteidiger des Roni⸗ 
ker, erſchreckte mich und ich legte mir die Frage vor, 
wird nuter dieſen Umſtänden nicht vielleicht der Starke 
und Jutelligente ſiegen und der Gerechte zu Grunde 
gehen? 

Und wirklich, wenn wir vom Rettungsanker 
ſprechen wollen und die gumnaſtiſchen Sprünge betrach⸗ 
ten, die der Verteldiſer des Ronkier und der Ange⸗ 
klagte ſelbſt ausführten, indem er, um ſich zu retten, 
den anderen in den Abgrund ſtürzt, fo ergreift uns ein 
chauder um das Los des armen Statiſten, der, durch 
die Umſtände gezwungen, neben dem Grafen auf der 
Anklagebank Platz nimmt. Gehört es nicht vielleicht 
zu den prozedualen, anlto mortıle, wenn der vereld. 
Rechtsanwalt, Bobryſchtſchew Puſchkin, feine Ausfüh⸗ 
rungen auf die polizeiliche Unterſuchungen ftüht, die 
in fehlerhaftes Material bilden. (Hier macht der Vor⸗ 
ende den Redner darauf aufmerkſam, daß der Vers 
ger Ronikiers ſich uur guf die temporäre Unter⸗ 
ing, nicht aber auf die Akten der polizeilichen Un⸗ 
terſuchungen berief.) 

Zeugt dies etwa nicht von Stärke, Geiſtesgegen⸗ 
wart und Witz, wenn derſelbe Verteidiger ſelbſt ärzt⸗ 
liche und kaligraphiſche Exvertiſen vornimmt, dagegen 
aber die Ausſagen der Sachverſtändigen verwirft? Und 
hat Ronikier ſelbſt feine Ausführungen, die einen ner 
radezu verblüſfen, nicht eingehend bedacht, { 
einer Detailiertheit, die nur ein 


Verwandſchaft mit 
als auch der der 


des Reichsrats brüftet, 
keinerlei Beziehungen zu der großen Welt hat; wenn 
ich nicht überzeugt wäte, daß alles, was die Straße 
und ein gewiſſer Teil der Preſſe ſpricht, keinerlel Ein⸗ 
fluß auf die Gerechtigkeit hat, fo würde ich in dieſem 
Moment nicht hier ſtehen. Aber ich bin überzeugt, 
daß das Gericht erhaben iſt über jede Fabel, Klalſch, 
Legende und Einfluß und hoffe, daß Zawadzki frei⸗ 
geſprochen wird. Wahrend der Ansage der Eheleute 
Poznanski entfuhr mir tatſächlich das Wort „Sugge⸗ 
ſtion“ ſowie Entrüſtungsſchreie. „Wie, — wurde ge⸗ 
ſagt — der Verteidiger beſchuldigt die ganze Familie 
der Verkäuflichkeit! If dies ein Miſverſtändniß oder 


abet eine böfe Abſicht!“ Denn, meine Herren, die 
Snggeſtion iſt ein äußerſt wichtiger Faktor und hat 
mit Beſtechlichkeit nichts zu tun. Als die Trümmer 


des franzöſiſchen Heeres ſich von Sedan zurſickzogen, 
erzählten Augenzeugen von einer dreiſten Attacke eines Ka⸗ 
valferieregiments auf die preußiſchen Positionen, und 
alle glaubten daran bis nicht feſtgeſtellt wurde, daß 
dieſe Regiment überhaupt am Kampfe nicht teilnahm, 
war das etwas anderes als Suggeſtion? Und dann, wäh⸗ 
rend des japa ni Krieges, erſchollen in einer Stadt, 
wenn ich nicht irre, was es Andiſhan, plötzlich Schüſſe 
und die Glocken länteten Sturm, weil der Feind in der 
Nähe ſei. Juzwiſchen aber war der Feind noch welt 
hinter den Bergen. — War das nicht auch Sugge⸗ 
ſtion ? 


VBüdernachrichten 


Landeck i. Schlef. Wie bekannt, find in dieſem Jahre 
die ſämtlichen Badeanſtalten ſchon am 15. April eröffnet wor 
den, und da erſt vom 15, Mai ab Kurtaxe erhoben wird, haben 
fih zahlreiche Kurgäste eingefunden, um dleſe Verbliligung 
zbrer Badekur auszunutzen. Die wiederkehrenden Stammgäſte 
Landecks werden in dieſem Jahre große Veränderungen wahr⸗ 
nehmen. Eine Reihe alter Baulichkeiten iſt befeitigt, an Stelle 
des alten Hauſes „Anker“ erhebt ſich das ſchmucke Rad iu m⸗ 
Emanatoriu m. das von der Georgenguelle 
t wird. Di rarbeiten für den durchgreifenden Neuban 
eorgenbades in vollem Gange, 


Nachrichten aus den eb. Gemeinden. 


In der cvangeliſcen St. Johannis- Gemeinde 
Lodz war die Kirchenchronik vom 20, bis 30. April. 
Getauft wurden: 24 Knaben und 20 Mädchen. 
Beerdigt wurden folgende erwachſene Perſonen: Johann 
Michgel Schüller 70 Jahze alt, Hetarich Seidemann 40 Jahre, 
Pauline Huſe geb. Schlender, 30 Jahre, Lougin Carl 14 Jahre 
Rofalie Schddach geb, Kulig, 65 Jahre, Karl Kufmaul 36 
Jahre und Marie Magdalene Sindermann 36 Jahre alt. 
Ferner wurden beerdigt 13 Kinder, und zwar: 7 Knaben und 
4 Mädchen. 
Getrout 


zu 


wurden 16 Paare, und zwar: Maximilian 


Aufgeboten wurden: 
etzold. Oswald Zerne mit Emma 


Adam Marquardt mit Olga 


Liebich, Bruns Tueobor Ma- 


miez. — A. Stange, Berlin. — M. Mudzaa. 


ik mit Man Grgicken, Joseph Destrech mit " 
Oskar Will mit Anna Noth, Hermann Wh 
Grunwald, Guard Molzabn, mit Pauline 1 
Friedrich mit Eſſa Vork. Odkar Gärrihler wit miele en 
klop, Audolk Dieaner mit Elſe Krleſe, Adolf E unge mer ı 
tiſie Nei, Michael deweznr mit Pauline Baß, Kullus Wudı 
mit Olga Baſtian, Otto Reinhold Weber mit gelten 9 
Brune Ot.) Meihner mil Wanda Kyſcher, Karl Th 
Emma Will und Chr ſtoph Schiffer mit Hohen 
Kirſchſtein. 
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Fremdenliſte. 


Grands Hotel. 3, Rutkowski, Warſchan. — M. 6e, 
Berlin. — €. Balke, Solingen. — S. Pinks, Warſg an. — 
S. Okoniewski, Warſchau. — A. Eftein, Mohlleww. — B. Herz⸗ 
berg. Radom. — P. Klaebe, Dresden. 


Hotel Viktoria. A. Brandt, Kluki. — A. Mike, 


F Por 
garſchau. U 
9 


Nitſche. Warſchau. — Matnfewie, Warſchau, 
Warſchau. — W. Werenſtock. Warſchau. — P. 
Mostau, — A. Lange, Tomaſchow. — W. Richard, 
— E. Gretſchel, Dresden. 


Hotel Polski. Slonlmgki, 
Goldwaſſer, Warſchan — Ch. Pofner, Marſchau. 
hagen, Jawada. — W. Folaczkowski, Kattawitz. 
Mar ſchau. M. Trepnenbach, Warſchau. 
Moskau. — Birnbanm, Warſchau. 


Tomi, 
Wiltenberg. 
Mlesbaden. A. 
— K. Erin 
I. Utamzki, 
— . Freſterl 


Offer en-Anze ger 


Aut Anzeigen mit Ofterten-Abgabe in der ieschätts- 
telle d. Zeſtung lagern bei uns z. Z. Chiffre Briefe unter 


„A B. 5 Br.) „AB % ( Br) „AB nn“ „A 0, 
AG % 7 Br. „A E. „A WI A W 13% „Arzt“ 3 Br) 
l da .B 1890“ "BB F. 9 Br. n H 86° „BT 10% 
„RU* „Bankheamter“ (2 Br.) „08 10° 1? Br) „cm. 
Pagnon” 4Br\ b 3497* DD" „© R 90“ ( r) „ES 
1m“ „FR 14, (8 Hr.) „PR 30“ „MG“ „Mineral! 2 Fr.) 
„Prävleln“ „ 5%, (08 Br\ „d M 20% H 4% (2 Br. 
I G. 50 H W. Hate“ „ R“ ( Hr.) SUR 540% V. 
Ju“ (2 Br. K dd“ „K H 59" (e Br.) „K f 68. K b 14 
K G (% „ES 33“ "15 Br.) „Kucharzt „L 97% (27 Br. 
„L“ L“ «2 Ar) L d 180“ 3 Br. „LP M“ (2 Br.) 
L M 28“ / Br) M b 22“ (4 Br.) „MR 00“ „Ma- 
sobfnen-Awontur“ „MH 54. (@ Br. , J o K 19% Oel- 
fanrik” „PD 110% P P65, „Pflegerin“ -R 12“ „ 20000“ 
„R G 7° 5 kr. .- Rab 10% l Br. 8 E ?1* „SR“ 12 Br.) 
8 N 250" ( Br." „SW R- 5 Br. 8,8“ ‚Towarzysiwn 
Akeyine” (11 Er. „B= % Br. „J R. „W W5n0” „W 
Y* „Walse* (7 Br.\ „Weherelleiter" „T 5020“ „ A" „Y 
2 18% „ Y G* (&Br.) Nr. Nr. „56% 


Die Ausgabe der Rrietu erfolgt während der de ochäfts - 
alınden green Voraeteung des Aualleinrunnssohrinas. 
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Börsenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeltung“. 
St. Petersburg, den 4. Mal. 


Tendenz: Fonds behauptet; Dividanden nach 
ruhigem Beginn zum Schluss flau; Prämlenloose 
behauptet. 

Wechselkurs. 
Werhselkurs auf London 4 M. 10 Pl. St. 


gestern heute 


Check „ nden 188 94.90 
Wechselkurs „ Berlin. » —.— . 
Check „Berlin. 40 92 4634 
Wechselkurs „ Paris m 2 
Check Faris. 19769 197.60 
Fonds, 
8%, Stantarenlan =» 2 4 25 901 9 
5% Innere Staatsaal. 1905 J. Em. 10% 8 108/, 
5% 5 1008 IL Em. 10% 104%, 
4% . 1008 . 105. 105, 
4¼½% Russ. 2 1905 dm 10% 10014, 
50% ” * 100 /ł.᷑ [Gͤͥebꝛa 103% 103% 
4½% Russ. Staatsanl. 1909 2 100 /% 101% 
4% Pfan fbr, der Arels-Agrarhank an 90 
3% Pfan ihr. der Adela-Agrarhank 99ͤ [ 99% 
5% Zertifikate d. Bauernagrarbank Bor 90 /. 
45% ae 2 59 ¼ 99% 
5% Innere Prämlenanleſhe J. 1844 452 453 
2 w „ „ tf. 1886 881% 351 / 
LK FE III. 326 327 
8% Plandhr. der Adelengrarbank. 86% 85 % 
8% kona. f. anl. Austausch g. 4½% | 1 5 
Plandbr. russ. gegons. Bod. Kt. G 88 ¼ 88%, 
Aktien der Kammerz- Banken. en: 
Asow-Donsche Bank.. = | 507 
W ılen-Ramaer Bang... 926 925. 
Russ, Bank für ausw. Handel „ | 982 362 
Russlsch-Chins«ter ne haar 8 5 911 Fr 
„ Potersb, Iuteruntionale Ban 7 
8 = = Diskonto- u. Kreditb. | 500 | 511 
N Handelsb ank 237 27¹ 
Rieser Kommerzbank e.. 223 77 
Unton-Bank . 2222„ „„ 4. 280 281 
Aktien der Naphta-Industrle- 
Gesellschaften, 0 015 
Bakuer Naphta-Gesellschäft» + « 6 
Kaspt-OesellechAft “onen | 3665 | 1660 
Mantaschew.. . oa ee. # 336 395 
Gebr, Nobyle (Pays). u... | (10550 
Metallurgische Industrie-Ges. = 
Sehlenen-Fahrik . . » ver 
Rusaneehe Geasjischait Hartmahn. 500% | Ich 
Koinmnasche Maschinen-Fahrik  . 235 ¼, a 
Nikopal-Marinpoler Gesellschaft 242 238 
Putllow-Wirko. 0 2 > 0 un. | 189 | 1881 
Russisch -Baltische Waggon-Fabrik 85 in 
Russ. Lokomotivenbau-Gesellschan | 213 | —.— 
Ssormonst« Gesellschaft für Eisen- 
und Stahl-Industrle . « » + =» 155 I 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix* 285 283 
Gesellschaft „Dwigatel* 1 1155 Us 
Dönez-Juriewer Gesellschaft. 514% 314% 
Malzew - Werke. „ee... 348 340 
Lena-Goldaktien. . BR, 850 us 
Ausländische Börsen. 
Berlin, den 4. Mai. 
Auszahlungen auf St. Petersburg. 218.877 
Wechselkurs auf 8 Tages » + 6950 
4½% Russische Anleihe 1905 100.5 
4% Staatsrente 100 Rubel. D 
Russische Kreditbilletts, 216.18 
Privatdiskont. Fe 357 
Tendenz: zum Schluss fester. 
Paris 
. a. Potersb. Minimalpreis. 705.25 
N 2 2272 Maxtmalpreis. 267.25 
4% Staatsrente 1096. in 
5% Russische Anleihe 1900 . . 1 1.75 
4% Zertifikate der Rente 1906. 106740 
Privatdis konnt E . 
Tendenz: stelig. 
London 
5% Russische Anleihe 19 0 „ 131% 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 101. 
Tendenz ruhig, doch lau. 
Amsterdam. 
5% Russische Anleihe 190 — 
4% Neue Russische Anleihe 1909. u! 
Wien. 
5% Russische Anleihe 1900. | 103.70 


Sonntag den (22. Aprid B. Mai 191% 


Movelleite bon K ü te S 
7 Sie waren Nachbarskinder — 


ubow ski. 


des reichen 


r Stärkſte vom Eichhof. 


Mach druck verboten.) 


Bauern 


e einzige Anneroſe — und der ſtülle, ſchlanke Wien 


ied vom Kloſterhof! Wenn's früher, 
anne Tagen der Schulzeit 
ind in den Augen ein paar Verzweiflungsträn⸗ 
— dann kam Wienfried und zog ruhig und 


goldenen 


in den längſt ber- 
— mit den Rechen ⸗ 
der wilden Anneroſe durchaus nicht ſtimmen wollte 


en glänz⸗ 
ſicher die 


lußrechnung! — Und als ſpäter die Blondzöpfe ſich ſitt⸗ 


im um Annes feines Köpfchen ſchlangen und das toc 
ſemdchen über dem Sammetmieder das Lavendelſträußchen 
mückte — — der alte kecke Uebermut blieb! Sie a 


* 


Me In ihr war alles ſprudelnde Kraft und Lebensluſt und 
5 meinte, daß nur der ein ganzer Mann ſei, der raufen, 
n und trinken könne! — 


Der Wienfried merkte wohl, daß ihr an ihm etwas 
mißfiel, aber das Erbteil ſeiner toten, ſtillen Mutter ließ 
ſich nicht herausreißen, — — ſelbſt nicht um einer willen, die 
er über alles lieb hattel — Dann kamen Sommerabende, an 
denen Anneroſe den Weg durch die Hecke nicht finden konnte, 
Tage, die jenem folgten, an dem fie ihn als untauglich 
Königs Rock zu tragen, heimgeſchickt hatten! — 
Das wurmte und bohrte in ihr! Der Kloſter⸗Wienfried 
nicht gut genug zum Soldaten, — „er wird wohl's 
ſießen nicht vertragen können“, hieß es in Schadenfreude 
Dorf. Als gar der ſchneidige a bom Eichhof, den 
daheim und biele Meilen im Umkreis „den Stärkſten“ 
hießen, weil er drei Scheffel Roggen im fteifen Arm hoch⸗ 
„ — fie letzten Sonntag fragte, „Schämſt dich gar nit, 
meroſe, den Wienfried als Schatz zu haben? Wenn ich 
ein blitzſauberes Madel wär', wie du — — na, da juckt 
mir doch einen anderen zum Fenſterln als den aus... 
Und obgleich der Wienfried nie bei ihr „gefenſterlt“ 
jatte, wurde fie ſchamrot] Auslachen ließ fie ſich nicht — 
und ſtolz warf fie den Kopf in den Nacken, und ging ſtumm 
jan dem Kloſter⸗Wienfried vorüber, der ihr offenen Mundes 
Rasse und nicht begreifen konnte, womit er fie ge⸗ 
inkt hatte. 
Aber, er follte es bald genug hören ... Wenn ein 
Mann ein Dirndl ſo über alle Maßen lieb hat, vergißt 
er ſeinen Mannesſtolz. — Eines Abends, als er Anneroſes 


auswärts wußte, ging er zu ihr. 


„Was hab' ich dir getan, Anneroſe,“ fragte er leiſe 


md haſchte nach ihrer Hand... 

Sie ſah 

, „Warum gehſt du mir aus dem Weg und tu 

„Beil ich länger keine Luſt hab — mich wege 
en zu laſſen, erwiderte fie heftig ... wegen 

Er taumelte zurück, 


mein Herzblut gelaſſen hätte.“ 3 
„Ihr wird's weh bei den zitternden Tönen, 
Hefitem Herzen kommen — aber da war's ja wi 


ihn fremd an, „Nichts!“, ſagte ſie ganz er⸗ 


ft ee 
n dir aus⸗ 
ſo einem, 


ſich aus Angſt vor den andern Burſchen verkriecht.“ 
„Annerose, das ſagſt du mir . du. „ für die ich 


die aus 
ieder, was 


fie nicht an ihm leiden konnte — das weibliche Vergeben 
jung die unmännliche Milde. — Wenn er Ik beim Arm ere 
griffen hätte und derb geſchüttelt, vielleſcht auch gedroht 


and befohlen — „du gehörſt zu mir und ich laſſe 

ja dann — wär's anders gekommen. Sie hätte 

zam feinen Hals gelegt und ihm geſagt, wie ſehr 

ganze Zeit nach ihm geſehnt habe. 
und feindjelig an. — „Warum 

h mehr meinen Willen?“ 

gut 


dich nicht“, 
ihre Arme 
fie ſich die 


Ab! t ſieht ſie i 
a Erde fie, ihn 


Er nickte wie im Traum . . „Den haft d — 
als ich meinen Stolz, aber hör much Fa en, . 


hab' ich 


wird eine Stunde kommen, in der du einſehen wirſt, wie weh 
drum doch 
1 J zu dir brennt tau⸗ 
zal ſtärker, als die Wunde, die du mir heute ſchlugſtl“ 


Bar: 
Langſam geht er hinaus und bericiwind: Dunk 
1 Erikfommerobendß, \ = Be 4 


bu mir heute getan haſt! Aber ich will dich's 
ſſen, denn meine Liebe 


Wie Leute im Dorf ſtecken die Köpfe auf 
raunen ſich s heimlich zu, — daß die Anneroſe den 
Wienfried den Faufpaß gegeben — und daß fi 
Seppel vom Eichhof um ihre Gunſt bemüht. Aut 8 ] 
feied dringt dieſe Kunde ... und der Tag, an dem fie zu 
ihm kommt, iſt noch ſchwerer für ihn, als der Augenblick, 
da fi Anneroſe von ihm losſagte. Jetzt war ihm auch 
die Hoffnung auf die Zukunft geſtorben — und doch 
konnke er ſich der Bean nicht hingeben ihm 
war? als ſpräche die Stimme der Mutter: „Hoff und 
glaube, Wienfried, der da droben macht's allzeit jo, wie g 
für uns am beiten ausſchlägt. _ . 3 

Stille Wochen folgten. Die Ernte war bis auf den 
Hafer geborgen, und auch der ſollte heute gemäht und ein ⸗ 
geheimft werden. Sie waren alle draußen auf dem Felde, 
um mitzuhelfen, auch jene, die das Alter und übergroße 
Jugend ſonſt von der ſchweren Arbeit befreit hatte — die 
Felder des Kloſterbauern gr izten an die von Anneroſes 
Pater — und auch dasjenige des Seppels vom Eichenhof war 
kaum einen Steinwurf entfernt. Wie geſchäftig und flink, 
Anneroſe mittat, der zierliche Rechen griff tief hinein in 
die goldene Fülle, die in breiten Schwaden auf dem Boden 
lag und die ſchweren Garben flogen ſpielend zur Erde. f 

Als die Vesperzeit kam, ſah Wienfried, daß der Seppel 
zu ihr ging, gerade fo, wie er einſt getan hatte, und daß 
die beiden gemeinſam aus dem zinneren Becher tranken. 
Er ſelbſt konnte nichts genießen, ihm war's, als wenn die, 
Biſſen ihn erſtickten, tiefe auf die Bruſt ſank fein Kopf und 
in ihm war eine große — unendliche Traurigkeit — da 
tönte hinter ſeinem Rücken ein vielſtimmiger Schrei. Er 
wandte das Haupt und ſah einen wildgewordenen Stier 
in blinder Wut auf die Garben ſtürzen, hinter denen Anne⸗ 
roſe und der Seppel ſaßen. Die abſeits ruhenden Mägde 
hatten das Tier rechtzeitig bemerkt und ſich in Sicherheit 
gebracht. Die beiden in Scherzen und Lachen Verſunkenen 
reg durch den Schrei auf die Gefahr aufmerkſam 
gema 5 

Wienfried greift die ſcharfe Senſe auf und geht vor⸗ 
wärts. Wenn der Seppel auch zur Hilf da war, vielleicht 
hatte man Dr doch nötig. 1 
Da geſ etwas Unglaubliches. — Sobald der Seppel 
den Stier mit dem zum Stoß vorgebeugtem Kopf, in dem die 
Augen glühten, in der e ſieht, berläßt ihn ſeine oft 
gerühmte Stärke. Er ſtürzt in wilder Haſt auf den nahen 
Eichbaum zu und erklimmt ihn ... An das Mädchen an 
ſeiner Seite, die ſtarren Auges auf das nahende Unheil 
ſah, dachte er nicht. = 

Mit ein paar langen Sätzen war Wienfried bei ihr. 
Schon ſtreifte der keuchende Atem des Stiers ihr Geſicht — 
da hieb er zu — — doch das Tier ſprang zur Seite und 
ſtürzte ſich mit wilder Kampfesluſt auf ihn. Er ſtand wie 
aus Erz gegoſſen, keine Wimper zuckte, die ſcharfe Seite 
der Senſe hielt er dem Raſenden ruhig entgegen und in 
blinder Wut rannte der fie ſich in den Leib. — Der macht⸗ 
volle Stier brüllte vor Schmerz auf, ſchlug zur Erde und 
zuckte noch ein paar Mal auf, dann war er berendet. 

Langſam ſtieg der Seppel von ſeinem Baum hernieder. 
Der ſtille Burſche, der da unten die ohnmächtige Anne⸗ 
roſe im Arm hielt, ſchämte ſich für den ſtarken Mann — der 
blaß und faſſungskos vor ihm ſtand. 

„Gelt, erzählſt nichts von dem Vorkommnis im Dorf, 
fagte er endlich mit gepreßter Stimme und hielt Wienfried 
die Hand entgegen. — Der nahm ſie nicht. 

z Venn dich's nicht angeht, mich geht's ſchon lang. 
nichts an,“ fagte er ganz ruhig und legte Anneroſe auf 
die Garben. 

Dann wendet er ſich zum Gehen. Anneroſe ift zur Be⸗ 
ſinnung gekommen und fieht erſtaunt um ſich. Er will's 
dem zitternden, blaſſen Seppel erſparen, Zeuge von den 
mit enk 117 N 7 — e ſieht den 

it geſe aſtehenden gar n — fie ftü 
Wienfried nach und hält * je 5 BER 
©, „Deine Lieb bin id; nach allem nit mehr werk, Wien- 
fried, aber a pee muß al haben.... 
” Ich habe dir ni zu verzeihen,“ ſagt er ftill, „i 
tat meine Pflicht, nichts weiter“, — damit eikt A 195 

Da wird ihr anaft zu Mute: „Kannſt du mich nicht 
1 haben, Wienfried, alles vergeſſen, was uns einft 


nei, aer ech, wenn hu Wg ben De Jah en d 
Ba a BEE 5 
e te wilt du 

"Din feet Re and fümlegt ih ft on jene Heft, 
auf feiner Sand ann ziel Te and ders en nee Wund 
55 e Muller fee, nete der Herr⸗ 
2 macht's doch — am —— mit uns a e 


Kloſter 
nun der 
zu Wien⸗ 


1 


CTheaker- Variete 
1 EiteEenielnii man. Betrikauter 


Vom 1-15. Mai: 
Neues Programm. 


LA BELLE CHRYSAN- 
THEME 
| Schöne Tänzerin. 


ERICH ARTELLY 
Atblet⸗Jongleur. 
LES POSER 
Drigin. mufifal, Exrentriker. ’ 
ST. SLIWINSKI 13 
Polniſcher Sumorift, 


Berlin 


Wichtig für Fabrikanten 
von Codzund Umgegend! 


Die neusten Muster in Woll- ur 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz-Zextilindustrie 


und Baumwoll- 


W. 50. 
mr 


LE VALLON 
Wbantaſtiche Licht Ferie. 


M. TOKARSKA 
Voln. Soubrette. Prolongiert. 


MISS NELLI & BURNS 
COM. 


Salon- Jongleure. 
LES ARLYS 
Berblüffenber Luft⸗Art. 


n CKQWICZ 
half Duamacie 


WHILBY COM. 
Neuheit. Comie Supnotic akt. 


URANIA-BIO 
Serie neuer Bilder. 


Foludnlowastr. Jh 28 


u — I 1 
Intelligenter Jüngling ſucht 


Belanntſchaft. 


Nur ernſte Off, unt. n 
b. 


beliebe man in der d. Bt. 7 — 
niederzulegen. 9701 zeichnungen 
Br 

| 


Für Nervöse und 


Orignal-Packung. 


„the 


Andrzeſa-Strasse J 3 


Telefon 21—52. 


1 Doeberall verlang 


prämiirt auf inländischen und ausländi- 
schen Austellungen mit höchsten Aus= 


Auswahl seine vorzüglichen gebrannten 
und rohen Kaffees zu äussersten Preisen. 


zeichneten Coffeinfreien Kaffee in 


Kolonialwaren Engros-Lager, 


en ET ³ A mr 


N Franzölugla£ooz, | 


Telephon I 817. 
J Grösste£obzer elekir.Kaffeerösterei 


empfiehlt in riesiger 


Herzleidende ausge- 


814 


Täglich friſche 


Tafelbukter 


| Wohnungs - Angebote: | 


6 Front: Zimmer, 


gesalzene Butter 
7 N 2. Stage mit allen Ser da 
Trinkeier. RN 
U e 
Din Gemüse, wies erfahren bein Seufb. 
gurken Seunige 
| 
„ 
Radieschen deckten I Fer u e 
lszen kant Nr. 70, Venenilbe 
Spinat der Öauptvoft. 4787 
Gerrſchaftliche 800 
Near koffeln u om. Mahnungen 


Junge Hühner 


Ein oder 
möblierte 
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beforat ſchnell u. pünktli 
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‚PERFECT?” 
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ge Preise. 2 Arzte. 


| 
Träger und II Eiſen 


ſtets am Lager bei 


Im einem hochmodernen Neubau find ab 1. 14. Juli zu vermie ten: 


Noch einige größere Wohnungen 


zit allen Bequemlichkeiten, elektr. Licht, Fahrſtuhl, Entſtaubungsanlage, Müllſchluk⸗ 
etc. etc. Portier zur allgemeinen Bedienung. Die Wohnungen beſtehen aus 
immern, Mädchenzimmer und Küche, und können auch zu 5 und 8 Zim⸗ 
55 Geſchäftszwecken. Die 5. 
'tre größere Geſchäfts⸗ 
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jungen fir die Präg 
iger am be 
Wierjährieer kurse. 
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ein jüdiſcher Schüler als Penſtonär Aufnahme finden. 
Off. unt. „H. K. 4“ an d. Exp. d. Ztg. erbeten. 5861 
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Rofations⸗Schſtellpreſſendruck „Neue Lodzee Zeitung“ 


Sonntag, den (22, April) 5. Mai 1912. 


einer Vertretung in der Reichsduma für fie, die 
Pen in keiner Weſſe geſchädigt werden ſollten. Aus 
deſer Erwägung herand entſtand der Gedanke, den Be⸗ 
Alterungszuwachs der Stadt Lodz dazu zu benutzen, 


um an offizieller Stelle darum zu petitlonieren, daß 


Lodz zwei Abgeordnete in die Reichsduma 


wähle, fo daß auch die Deutfchen der Stadt Lodz ihre 


Intereſſen verfechten können. Daß bei dieſem Syſtem 
auch die füdiſche Bevölkerung zu ihrem Rechte kommen 
könnte, geht daraus hervor, daß dleſenige Partei, welche 


mit den Juden einen Block bildet, unbedingt ein Ueber- ſitzenden Herrn Maur. Praszker, gingen in die Vereins⸗ ) 1 
„ fs H. 0 P. „ging N. durch einen Steinwurf am Kopfe verletzt. In allen 


gewicht haben muß, weil der zweite Wahlbezirk mit 
feinen, nebenbei bemerkt, der Bevölkerungsziffer nicht 
entſptehenden nur 20 Mahlmännern, bei der Hinzu⸗ 
zühlung zu jeder anderen ſicheren Wahlmänner⸗Gruppe 
die abfolute Mehrheit verbürgt. 

v. Polizeiliches. Die Kanzlei des Herrn 
poltzeimeiſters wurde davon in Kenntnis geſetzt, daß 
das Min iſterſum des Innern die Erlaubnis erteilte zur 
Verſtärkung des Beſtandes der Lodzer ſtädtiſchen Po⸗ 
fiel, u. z. durch die Poſten eines älteren Priſtaw⸗ 


U 


Neue Lodzer Zeitung. 


„Illuſtrierte Wochen rundſchau“ 

uns das Programm auch diesmal nicht vermi 
Außerdem kommt die herrliche Komödie „Die 
ſchöne Schweſter“ zur Vorführung und außer 
Programm das „Fun a Journal Nr. 3“ mit 
den hochintereſſanten Aufnahmen von den letzten Lodzer 
Ereigniſſen, u. zw. dem abgeſtürzten Aeroplan in 
Helenenhof, dem eingeſtürzten Haufe an der Widzewska⸗ 


Straße und dem Begräbniszug des Oberrabiners 
Maiſel. 

* Spenden, (Eingeſandt). Anſtatt Gratula⸗ 
tlonsdepeſchen anläßlich der Vermählung unſeres Vor⸗ 


kaſſe folgende Spenden ein: Von den Herren: 
Chawkin 3 Rbl., O. Roſenblum 3 Rbl., Dr. Prybulski 
1 Rbl., Gabriel Storch 1 Rbl., Ing. E. Wolrer 2 
NEL, Dr. M. Wolfſohn 1 Rbl., Dr. J. Lewin 1 Rbl., 


Bernh. Sender 50 Kop, Dr. Margolis 1 RL, J. 
Zylbert 1 Rbl., B. Lubzeus 50 Kop. Zuſammen 
15 NH, Für die genannten Zuweiſungen dankt 


Die Verwaltung der Lodzer Abteilung der Geſellſchaft 
für Regulierung der jüdifchen Emigratfon, 
Beilage. Der heutigen Stodtauflage unſerer 


zehllfen und 24 älteren Geheimpoliziſten, von denen 
12 den höheren und 12 den niederen Etat beziehen 
follen, wobei dem erſteren auch an Wohnungsgeldern 
800 Nöl. fährlich und den letzteren je 200 Roi. jähr⸗ 
lich ausgezahlt werden ſollen. Außerdem ſoll der 
Kredit zur Ausfindigmachung von Verbrechern um 
4500 Rbl. pro Jahr erhöht werden. Gleichzeitig teilte 
das Minifterium mit, daß die zur Deckung dieſer Ber 
dürfuiſſe erforderliche Summe in der Höhe von 
24,500 Nbl, die die Lodzer Stadtkaſſe zu tragen hat, 
vorläufig auf die Dauer eines Jahres beſtätigt wurden. 

»Der deutſchſprechende Meiſter⸗ und 
Arbelterverein veranſtaltet heute nachmittag im 
tigenen Lokale an der Andreas⸗Straße Nr. 19 ein 
Familienfeft, zu welchem auch eingeführte Gäſte Zu⸗ 
teilt haben. Das Feſt, das eigentlich ſchon am ver⸗ 
4 5 Sonntag ſtattfinden ſollte, ſedoch and unvor⸗ 
jernefehenen Gründen vertagt werden mußte, wird um 
8 Uhr feinen Anfang nehmen. 

Von der Gewerbe» und Induſtrie⸗ 

ausſtellun g. Geſtern übergab der Magiſtrat dem 
Ausſtellungsfomitee den Stadtpark zwiſchen der Dzielna⸗ 
und der Zegielnſanaſtraße, fo daß im Laufe der näch⸗ 
ſten Tage mit der Aufſtellung der Ausſtellungspavillons 
und auderen Gebäuden begonnen werden wird. Die 
Herren Gärtner, welche Plätze auf dem Ausſtellungs⸗ 
elände beſtellt haben, werden gebeten, ſich unverzüglich 
ben Komitee zu melden, das ihnen ihre Plätze an⸗ 
meiſen wird, damit fie unverzüglich mit der Arbeit be⸗ 
ginnen können. 

Zur Wiederholung der Feſtworſſellung 
der Berlachſchen Schule, die morgen Montag, 
den 6. Mai, nachmittags 2 Uhr, im Thalia⸗Theater 

jottfindet, iſt der Billettverkauf wieder ein ſehr reger. 

e noch übriggebliebenen Eintrittskarten find heute 
von 9—8 Uhr in der Kanzlei der Schule, Evangelicka 
Nr. 9 und Montag früh an der Kaffe des Thalia⸗ 
Theaters zu haben. 

Vom Lodzer deutſchen Schul und 
Bildungs = Verein. (Eingeſandt). Das vom 
Verein für die Schüler der hiefinen deutſchen und 
rufſiſchen Volksſchulen zu veranſtaltende Schu fe ſt, 
zu dem die behördliche Erlaubnis bereits eingetroffen 
ft, findet am Sonntag, den 19. Mat ſtatt. An dem 
110 werden auch die Spitzen der Schul⸗ und Zivil⸗ 

ehörden teilnehmen. — In Ergänzung feiner bereits 
geſpendeten Summlung N philoſophiſcher Klaſſiker hat 
Herr Oskar Daube der Bücherei unſeres Vereins 
neuerdings Niezſches Werke für den Betrag 
von 40 Mbl, geſpendet. Für dieſe Zuwendung, die zur 
Nachahmung auſpornen möge, dankt beſtens 
Der Vorſtand. 

* Sinftallation des H. Paſtor Engel in 
Pabianice. Im Dezember des vorigen Jahres war 
H. P. Engel einſtimmig zum 2. Paſtor der Pabianicer 
Gemeinde ſewählt worden. Am Sonntag, Miſericor⸗ 
dias Domini fand, wie „Unſere Kirche“ berichtet, die 
feierliche Einführung des neugewählten Paſtors in fein 
Amt jtatt, Zu dieſem Zweck war H. Generalſuperin⸗ 
tendent Burſche nach Pabianice gekommen. 


Dem zu , allierenden Paſtor zu Ehren war die 
Kirche ſchüön ef mückt worden und hatte ſich eine 
eingefunden, 


daß das Gotteshaus bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt war. 

Nachdem Paſtor R. Schmidt die Liturgie abge⸗ 
halten, hielt der H. Generalſuperintendent ie Inſtalla⸗ 
tlonsrede über Joh. 15, 26, 27: „Wenn aber der 
Tröſter kommen wird, welchen ih euch ſenden werde 
vom Vater, der Geiſt der Wahrheit, der vom Vater 
ausgehet, der wird zeugen von mir. Und ihr werdet 
auch zeugen; denn ihr ſeid von Anfang bei mir ge⸗ 
weſen.“ 

Darauf überantwortete der H. Geueralſuperinten⸗ 


2 Anzahl Andächtiger in der Kirche 
0 


zent H. Paſtor Engel das Pfarramt, legte ihm die 
Hände auf und ſegnete ihn. 
Nachdem auch die beiden Aſſiſtenten, H Paſtor 


Schmidt und H. Paſtor Wendt demſelben lerzli the Se⸗ 
genswünſche und Mahnungen zugerufen, hielt der zu 
inftallierende Paſtor feine Predigt. 

H. P. Gagel legte feiner Predigt Röm. 1,16 zu⸗ 
grunde: „Ich ſchäme mich des Evangeliums von Chriſto 
nicht; denn es iſt eine Kraft Gottes, die da ſelig macht 
alle, die daran glauben.“ 

Redner wies in der weiteren Ausführung auf die 
Schwierigkei en hin, die mit der Verkündigung des 
reinen Wo es Gottes und dem Predigtamt verbunden 
find; doch ſetzte er feine Hoffnung ganz auf die Gnade 
und Hilfe Gottes und forderte zum Schluß die Ge⸗ 
meinde auf auch ſeiner im Gebet zu gedenken. 

» Luna⸗Theater. „Des Lebens Wür⸗ 
felſpiel“, Tragödie in 3 Abſchnitten, Roſen und 
Dornen vom Wege des Lebens, betitelt ſich der neueſte 
Monopolſchlager dieſes Theaters. 
es mit großen Geldopfern gelungen, die weltberiihmte 
Tänzerin Saharet zur Teilnahme an einem Film⸗ 
Drama zu gewinnen und zwar in dem obengenannten. 
Es iſt dies ohne Zweifel die größte Senſatſon im 
Reiche der lebenden Bilder. Das Drama erſcheint 
ſchon allein durch deu Jnhalt und die Ausführung als 
ein gar hervorragendes Werk, durch die Teilnahme 
Saharets aber wird der Film zu einem Kunſtwerk, 
welches das größte Aufſehen erregen dürfte. Jung und 
Alt wird deher Gelegenheit haben, Saharet tanzen zu 
ſehen, zumal die Eintrittspreiſe nicht erhöht find. Die 


Zum erſten Male iſt 


Zeitung liegt ein Proſpekt des Warſchauer Möbel⸗ 
Transport⸗ und Auſfbewahrungs⸗Geſchäſtes „Wisla“ 


bei, deſſen Lodzer Abteilung durch Herrn R. Szafra⸗ 
nowski, geweſenen Beſitzer der Remiſen und des Trans⸗ 
portkontors „Szafran“ geleitet wird. 

, Unredliche Elektrotechniker. Herr Wla⸗ 
dyslaw Rözanski, Beſitzer eines Neftonrants 3. Klaſſe an 
der Rozwadowe kaſtraße Nr. 11, teilte der Polizei mit, 
daß zwei Ekektrotechniker, die in feinem Keller am 3. d. 
M. eine elektriſche Leitung anlegten, währerd dieſer 
Arbeit einige im Keller beſindliche Flaſchen Melh im 
Werte von ca. 6 MDI. austranken. Die Polizei ſtellte 
fofori eine Unterſuchung an und verhaftete die beiden 
Elektrotechniker Bronislaw N., 19 Jaßre alt, und 
Ignacy 3, 18 Jahre alt, die ihre Schuld auch einge⸗ 
ſtanden und erklärten, daß fie on Ort und Stelle nur 
etwas Meth tranken, den Reſt aber nach Hauſe 
nehmen wollten, wobei ſie ertappt wurden. e An⸗ 
gelegenheft wurde dem Gericht übergeben. 

F. Bezlrͤsgericht. Vor der J. Krim 'nal⸗ 
Abteilung des Bezirksgericht in Petrikau gelangten om 
verfloſſenen Freitag u, a. nachſtehende Prozeſſe zur Ver⸗ 
handlung: Ephraim Leiſerowſez aus Petrikan war on⸗ 
geklagt, daß er am 5. Dezember v. J. die aus Kuno 
in Petrikon eingetroffene Chaja Ströz nnter dem Ware 
wande, fie in ein billiges Hotel zu führen, in eine 
Seiter ſiraße lockte, das ſunge Mädchen dort ſiberflel nm) 
ihm feine Barſchaft im Betrage von 2 öl. ble, 
Leiſerowiez wurde zu 1¼ Jahren Geſaͤngni 
Der bekannte, bereits aller Rechte wer! 
jährige Dieb Felix Jaskiewiez halle 
v. J. in der ehemaligen Dominikaner⸗Kirche zu Petri⸗ 
kan den Vrſuch unternommen, eine der Sam melbſich⸗ 
fen zu foremnen und zu berauben, war hlerbei jedoch be⸗ 
merkt und während der Flucht ergriffen worden. Jos⸗ 
kiewicz wurde für dieſes Vergehen zu 2 Jahren Ars 
reſtantenrotten verurteilt. Sodann hakte ſich der 24tühe 
rige Jan Dybowski aus der Gemeinde L ezno, Hels 
Petriken, zu verantworten. Der Sachverhalt it folgen⸗ 
der: Im Fahre 1905 wurde Dybowski, da er in Lodz 
einen Mord verübt halte, vom Petrikau 'r Veeſrkägericht 
zum Verluſt aller Rechte und Privilegien, ſowie zu 6 
Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Nach dem Pry⸗Aw ur 
Gebiet gebracht, fand er als Sträfluug beim Bahnben 
Verwendung, benutzte ein aünftige Geleg heit und ent⸗ 
floh. Danach blieb D. verſchollen. Im Jahre 1911 wrde 
dann inabim ice ein Mord verübt und deshalb ein Mann 
verhaftet ſowie dem Petrikeuer Gefängnis eingeliefert, 
von dem man vermutete, daß er ein bereits vorßeſtraf⸗ 
ter Verbrecher und, daß der Paß, den er vorſtellte, ein 
gefälſchter ſei. Jufolgedeſſen wurde ciner der Älteren 
Agenten der Lodzer Geheimpol' dei nach Petrifou beordert 
und ihm der mutmaßliche Mörder vorgeführt. Und 
ſiehe da, der Gehermagent erkannte in ihm den längſt ge⸗ 
ſuchten, aus der Zwangsarbeit entflohenen Mörder Jan 
Dybowaki, der unn auch ein offenes Geſſändnſs ablegte. 
Aus der Zwangsarbeit war er direkt nach Lodz zurückge⸗ 
kehrt, hatte ſich hier einen folſchen Paß beſorgk und fo 
lange unter falſchem Namen gelebt, bis er unter der 
Anklage, wiederum einen Mord verübt zu haben, in 
Pabianice verhaftet wurde. Wegen dieſes Mordes hatte 
ſich Dybowski noch nicht zu verantworten, ſondern nur 
wegen ſeiner Flucht aus Sibirien. Dafür wurde er zu 
3 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. 

* 7. Gefundene Dokumente. In der Kanz⸗ 
lei der Geheimpolizei befin ven ſich nachſtehende in den 
Brieffäften vorgefundene Dokumenſe, die von den recht⸗ 
mäßigen Eigentümern dafelbft in Empfang genommen 
werden können. — Päſſe auf die Namen: Franciszek 
Hoffmann, Wilhelm Hykel, Sophie Boderg, Stanislaw 
Lebuchowski, Waclaw Sobczyue i, Endel Herſch, 
deſſen Militärbillet — Maſes Abram Kaliſcher, 
helm Krüger und Wladyslaw Jagusz; Legitimati 
Joſefa Görecka und Helena 
en; auf die Namen: Johann 
tczyk, ausgeſtellt von der Verwaltung der Fabrik 
von „A. Pruſſak“, — Wladyslaw Suron, ausgeſtellt von 
der Fabrik J. Eiſenbeum; verſa ſedene Dokumente auf 
den Namen A. Kersniecki und Rözewicz; ein Lohne 
buch aus der Fabrik von Robert Zimmermann, auf den 
Namen Stefan Cieslak, ein Sparkaſſerbuch der Lodzer 
Leih⸗ und S arkaſſengeſellſchaft, auf den Namen Joſef 
Ozlaners 'i, ſowie verſchiedene andere Zeugniſſe, Briefe, 
Quittungen, Rechnungen und Billets. 

3. Zur Verhaftung de; Hochſtaplers im 
Hotel Enropejski an der Zawadzkaſtr. Nr. 7, worfber 
wir in unſerer Morgenausgabe vom Freitag, den 2. 
d. Mis. berichteten, wird uns mitgeteilt, daß durch die 


2 


eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, daß der 
Verhaftete Abram Joel Szafarenko beißt, 51 Jahre 


alt iſt, feinen ſtändigen Wok nort in dei Stadt Niefhin 
hat und auch von den dor..nen Behörden wegen ver⸗ 
ſchie dener Betrügereien geſucht wird. Die weilere Un⸗ 
terſuchung wird fortgeführt. Es beſteht der V. dacht, 

b Szafarenko Mitglied einer in Rußland operieren⸗ 
ſchftaplerbande iſt. 


wurden von dem Ge⸗ 
des Los Kreiſes zu 5 


in den Straßen der Stodt 
meinderichter des 3. Bezirks 


„bl. geſtohlen murde. 


r. Beſtrafungen. Wegen unvorſichtiges Fahren F 


Rbl. Strafe oder 2 Tagen 
nen verurteilt: Herſch Golm 
Stefan Szmnanski und Adolf Be 

2. Diebſtabl. Ein 
wohnhaft Cegieln 
mit, daß ihm in der 
56 das Portefeuille, enthaltend den Paß, 8 


Arreſt nachſtehende Per 
Avram Jakubowicz, 


mul Lewi, 


Geld ſowie verſchiedene Dokumente im Werte von 200 
Zur Ernittelung des Diebes 
wurden die erforderlichen Schritte eingeleitet. 

r. Unfälle. Geſtern nachmittag ereigneten ſich 
nachſtehende Unglücksfälle: In der Fabrik von Roſen⸗ 
blatt in Dombröwka bei Lodz ſtürzte die Arbeiterin 
Helena Hanſen, 46 Jahre alt, von der Treppe, wobei 
ſie Verletzungen am ganzen Körper davontrug; an der 
Dlugaſtraße Nr. 87 geriet die Arbeiterin Stefania 
Malalepsza, 14 Jahre alt, mit der rechten Hand in 
das Getriebe einer Maſchiue, wobei ihr zwei Finger 
zerquetſcht wurden, und an der Nowoalexandryfska⸗ 
ſtraße Nr. 17 wurde der 6ſehrige Nofech Feldmann 


N 


Lydſa Berſach ftatt zuelickgewieſener 

Rbl. 2 non Herrn X. 

Reinertrag der Inbiläuntsvorſtellung der 
Schule von L. Berlach 


Nhl. 


Zuſammen 


In der Redaklion 
eingegangene Spenden. 
Für den Lodzer chriſtlichen Wohle 
ſtätigkeitsverein 10 Rbl. von Herren A. O, 
Teſchich & Ko. an Stelle eines Kranzes auf das Grab 
des Herrn Jakob Zimmermann,. 


Fall teilte d N lückt die erſte Hi 1 Für die MirfalleRettungs- Station 
Ae de ier ückten die erſte Hilfe ein 5 öl, von Herrn Mar Schröter 8 

Im Laufe des geſtrigen Tages ereigneten Für Bikur Cholim 5 Rbl. von Herrn J. 
ſich nachſtehende Unglücksfälle: In der Neuen A. Markus anläßlich des 25 jährigen Arztjubiliums des 


Ziegelſtraße Nr. 9 zog ſich der Wächter dieſes Hauſes 


Herrn Dr. Leon Landau. 


bei einer ſchweren Arbeit eiren Leiſtenbruch zu und K 4 d Een 
mußte nach dem Alexander Hospital gebracht werden; 
im Hauſe Czenſtachowskaſtraße Nr. 5 ſtörzte die da ' unſt nachr chten, 


ſelbſt wohnhafte Katarzung Mysl'wicz, 65 Jahre alt, 
von der Treppe und verrenkte ſich den rechten Arm und 
anf dem Neubau, Petrikauerſtraße Nr. 56, flog dem 
10.ährigen Maurergeſellen Jan Juszezyk ein Stück hen 
ungelöſchter Kalk ins rechte Ange. In allen drei Fäl⸗ 
len mußte die Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch 
genommen merden. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Per⸗ 
ſonen: Vor dem Haufe Petrikauerſtraße Nr. 281 eine 
gewiſſe Jaßeska, 39 Jahre alt, und an der Zielona⸗ 
ſiraße ein unbekannter Mann, ca. 46 Jahre alt. In 
beiden Fällen mußte die Unfallſtation in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 

* Unbeftellbare Telegramme: Jakſoſefowitz 
aus Hamburg, Kronmaun aus Worſchau, Bialkowski 
aus Kamenetz⸗Podolsk, Jakubowicz ans Zychlin, Fiſchel 
aus Zdunska⸗Wola, Joſſe Schondlin Weiner aus Mos⸗ 
kau, Hurwicz aus Batnm. 


Kälterückfälle im Mai. 


Die drei geſtrengen Herren oder Eisheiligen Ma⸗ 
mertus, Pankratius und Servatius, denen die Tage 
des 11., 12. und 13. Mai geweiht find, ſtehen ſeit 
altersher in ſchlechtem Rufe. Nach dem Volksglauben 
ſollen dieſe Tage oft Fröſte bringen, die die jungen Pflan⸗ 
zen verderben. 

Man hat ſich in neuerer Zeit viel über die Rich⸗ 
tigkeit der Wetterregel von den drei Eismännern ge⸗ 
ftritten, die Anhänger haben einfach die Tatſache folder 
fpäter Fröſte ins Feld geführt, während die Gegner aus 
den Temperaturen aller Monatstage längerer Jahres⸗ 
reihen die Mittelwerte beſtimmt haben, um zu zeigen, 
daß in dieſen ſich kein Kälterückfall um die Zeit der 
drei geſtrengen Herren ausprägt. In jüngſter Zeit hat 
man aber einſehen gelernt, daß die Methode der Mit⸗ 
telwertbeſtimmung hier nur irreleiten kann, weil fie 
naturgemäß ausgleichend wirkt, alſo anſtatt die Tem⸗ 
peraturdepreſſion hervortreten zu laſſen, fie im Gegen⸗ 
teil gänzlich verwiſcht. Wie groß gerade auf dem in 
Rede ſtehenden Gebiete der Trugſchluß durch Mittel⸗ 
wertbeſtimmungen werden kann, zeigt die ebenfo um⸗ 
fangreiche wie mühevolle Arbeit, die einſt der berühmte 
Meteorologe Dove der Königl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchuften in Berlin vorlegte. An Hunderttauſenden von 
Temperatn⸗beghochtungen zahlreicher über weite it 
dergebiete verteilter Stationen wollte er nachgewieſen 
haben, daß ein periodifcher Kälterückfall gegen Mitte 
Mai überhaupt nicht eriſtiert. Der Landmann, dem 
durch die Maifröſte die Ernte geſchädigt oder gar ver⸗ 
nichtet wird, iſt auderer Anſicht, er glaubt nach wie vor 
an die Eisheiligen, auch dann noch, wenn fie ganz 
warme Tage bringen. 

Die Widerjprtche löſen ſich nun auf recht eine 
fache Weiſe: die Kälterückfälle des Mai find erſtens 
nicht immer an dicſe ben Tage geknſipft, ſondern ſtellen 
ſich manchmal früher, manchmal auch ſpäter ein, fie 
vruppieren ſich zweitens im Laufe der Jahre zu kür⸗ 
‚eren oder längeren Perioden, ſetzen auch häufig eine 
Arsahl von Jahren ganz aus, oder bleiben doch ſehr 
mild. Die Tatjache felhft kann aber nach den neueſten 
Unterſuchungen durchaus nicht in Abrede geſtellt wer⸗ 
den, obwohl mer über die letzten Urſachen der Mais 
kälte roch nicht im Klaren if, Nur fo viel weiß man 
aus vielen zu dieſem Zwecke unternommenen Ballon⸗ 
oufſtiegen nad Aufzeichnungen von Regiſtrierballons, 
daß die Tem peraturdeyreſſion die Wirkung eites in 
große Höhe h'nauſreichenden ausgedehnten Luſtwirbels 
über Europa iſt. Charakteriſtiſch für die Welferlage 
der kalten Maitage iſt niedriger Luftdruck im Südoſten 
und hoher im Nordweſten; dieſe Verteilung bedingt 
über Mitteleuropa nördliche Luftſtrömung von niedriger 
Temperatur. 

Regelmäßig kehren, wie geſagt, die Kälterückfälle 
im Mul nicht wieder, immerhi‘t bevorzugen fie zeitweiſe 
die mit einem gewiſſen Recht geſärchteten Tage des 
11., 12. und 18., wenigſtens in Norddeutſchland, wäh⸗ 
rend fie in Süddeutſchland mehr den 12., und 18. und 
14., Pankratius, Servatius und Bonſfa- ins, bevorzugen. 
Weſentlich regelmäßiger erweiſt ſich der Kälte rückfall um 
den 20. Juni, der aber, da in dieſer vorgeſchrittenen 
Zeit die me ſchon ſehr hoch geftriegen iſt, keinen 
Froſt im Gefolge hat. 


Spenden 
für das Lehrerinnenheim. 


Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind folgende 
Spenden zugunten des zu gründenden Lehrerirnenheimt 
eingefloſſen. 


Theater u. Muſik. 


Thalia = Theater. Abſchieds Ga ſt⸗ 
fpiele von Ferdinand Bon nu. Wie bereits 
bekannt, tritt der beliebte und berühmte Gaſt Fer⸗ 
dinand Bonn“ heute Abend als „Kean“ in dem 
von ihm ſelbſt bearbeiteten Luftfpiel gleichen namens 
auf und Dienstag, den 7: Mai wird er gaſtieren in 
dem ebenfalls von ihm bearbelteten Drama „Der 
Geigen macher von Cremona“ als Fi⸗ 
Iippo“. Hierauf folgt eine Rezitation beſtehend erſtens 
aus lyriſchen Vorträgen und Balladen 
aus dramatiſchen Szenen („Othello und 
Jago“). — „Der junge Fritz“ (von Ferdt⸗ 
nand Bonn) und ſchließlich aus humoriſtiſchen 
Vorträgen. Den Beſchluß dieſes Abends bildet das 
Drama „Der Abſchied vom Regiment“ 
von Otto Erich Hartleben, in dem Ferdinand 


Bonn die ergreifende Rolle des „Haupt ma un 
Griesfeld“ ſpielt, Da der illuſtre 
Künſtler ſein Gaſtſpiel in dieſer 


Woche bereits beendigt, kann dieſe hochin⸗ 
tereſſante Dienstagsvorſtellung, in der Ferdinand 
Bonn alle feine hervorragenden Talente in vollendeter 
Meife zum Ausdruck bringt, nur einmal ſtattfinden 
und keinesfalls wiederholt werden, worauf 
wir hiermit ganz beſonders hinweiſen; kehrt doch ein 
fo künſtleriſcher Genuß, wie er uns Dienstag, d. 7. 
Mai geboten wird, nicht ſo bald wieder. 

Beneſizvorſtellung im Großen Theater. 
Am Dienftag den 7. d. M. findet im Großen Theater 
das Bencaz des Charakterdarſtellers Herrn Silberberg 
flat, Herr S. zählt zu den beſten Kräften der hiefi« 
gen schen Bühne und erfreut ſich bei ſedem Auf 
treten 3 wohlverdienten Erfolges. Zu feiner Bes 
N vftelung hat Herr S. das letzte Werk von Hirſch⸗ 
„Der letzte Jude“ gewählt, wozu der talentvolle 
nt des hieſigen Geſangsvereins „Haſomir“ dle 
ſik geſchrieben hat. 

Die letzten zwei große Symphonlekon⸗ 
zerte des Warſchauer Symphouſeorcheſters unter Dlrek⸗ 
tion des Herrn gdzislaw Birnbaum finden am Mitte 
woch, den 8. Mal und am Donnerstag, den 9. Mal 
zn Konzertſaale ſtatt. Am erſten Konzerte beteiligt 
ſich die Soliſtin Stella Birnbaum (Gefmug) 
und am zweiten Herr J o | ef Tur ezynski (Pine 
niſt, preisgekrönt im Konkurs der Pianiſten in Peters⸗ 
burg). Billetts find an der Kaſſe des Konzertſaales 
von 11 bis 2 Uhr und von 4 bis 8 Uhr abends zu 
haben. 

Ein Fund, der für die muſikgeſchichtliche Erfor⸗ 
ſchung der Lutherzeit von Bedeutung iſt, gliickte Dr, 
Engelke in Magdeburg. Engelke hat ein Heft kauoni⸗ 
ſcher Inſtrumentalſtücke von Luthers gutem Freunde 
Johannes Walter (geſt. 1570 in Torgau) aufgeſpürt. 
Das Heft ſtellt das erſte beglaubigte Werk für Streich⸗ 
und Blasinſtrumente in jener Zeit dar und ift bedeut⸗ 
ſam für die Beurteilung der vielen textlos überlieferten 
Stücke des 16. Jahrhunderts, die bisher für Vokal⸗ 
werke gehalten wurden. 


Aus der Provinz. 


Czenſtochau. Ueber fall auf eine 
@ifenbahntaffe Am Freitag Nachmittag, um 
3 Uhr, drangen drei bewaffnete Banditen in die Haupt⸗ 
kaſſe der Herby — Czenſtochauer Eiſenbahn, 
anf der Station Czenſtochau. Da fie nur 
den Boten und den Geldschrank infolge der Ab⸗ 
weienheit des Kaſſterers und der Beamten vers 
gloſſen antrafen, ergriffen die Banditen die Flucht, 
Die in Kenntnis geſetzte Polizei nahm die Ver⸗ 
folgung der Banditen mit Hilfe von Militär auf, allein 
erfolglos. 


Zuſcheiften aus dem Leſerkrelſe. 


In dleſer Rubrik finden Stimmen g us dem Publikum An. 

nahme, ohne daß es die Redaktion für nötig befindet, gegen 

etwaige Anſichten, mit denen fle nicht einverſtanden iſt, pole⸗ 
miſch aufzutreten. 

Erlauben Sie mir im Namen der hieſigen Bäcker⸗ 
zunft einiges durch Ihre Vermittelung zur Kenntnis 
des Publikums zu bringen. Man klagt allgemein über 
die Kleinheit der Semmeln in Lodz. Ich ſelbſt, als 
Bäcker, gebe zu, daß die Semmeln wirklich klein ſtend 
und doch muß ich ſie ſo klein backen, denn, wie die 
Verhältniſſe heute liegen, bei teurem Material, teuren 
Löhnen, teurer Miete etc. kann ich, bei meiner gute 
gehenden Bäckerei, kaum meine Familie ernähren. Und 
ſchon wieder droht eine Verkleinerung der 
Semmeln. Die Ladenbeſitzer, die in der Haupt⸗ 
che die Semmeln abnehmen und fie ans Publikum 

. n, verlangen eine Erhöhung des DBerdi 
en ſich zuſammengetan und wollen außer 
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Frau Helene Hofrichter geb. Skrudzinska Rbl. 50.— Rabatt bei Zurücknahme unverkaufter 
„ Emil Eifert „ 50.— 1 e Preisreduzierung erzwingen, natürlich nicht 
„ Ida Milker geb. John 1 . das Publikum, ſondern für ihre eigene Taſche. 
N. N. de zahlten fie für 3 große Semmeln 6 Kop,, fetzt 


. Sophie Kopezynska 
Bronislawa Kopezynska 

iga Kopezynska 

a Eygan geb. Namiſch 
Eliſe Herzog geb. Scholtz 
Frl. Emma Bienek 

Berta Lange 
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5.— 


Stefanie Sikors 
Stanislawa Richter 


allen fie nur 5 Kop. zahlen, bei Beibehaltung des 
Rabatts. Mehrere kleine Bäcker find auf dieſe Propo⸗ 
tion eingegangen und das Reſultat iſt natürlich eine 
Zerkleinerung der Semmeln. Die beſſeren Bäckereſen 
rn ſich natürlich, auf dieſe Bedingungen einzu⸗ 


Zweck dieſer Zeilen ift, das Publikum im eigenen 
Intereſſe darauf aufmerkſam zu machen, daß es ſeine 
Semmelu nur dort kauft, wo ſchmackhafte und gute 
Ware in üblicher Größe geliefert wird, . 


F. 


Sonntag, den (22. April) 5. Mal 1912, 
Telegramme. 


Petersburg, 4. Mai, (P. T.⸗A.) Hente fand 
die Generalverſammlung der Aktionäre der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft „Hoffa ſtatt. Anweſend waren 
46 Aktionäre, die 428 Stimmen repräſentierten. Der 
Mechenſchaftsbericht für das Jahr 1911 wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. An Dividende follen 38 Mbl. 
pro Aktie ausgezahlt werden. Zu Mitgliedern der Ver⸗ 
waltung wurden die Herren Wiſchnegradski und 
Kamenka und zum Kandidaten der Geſchüftsführer der 
Geſellſchaft Bylinin gewählt. 4 

Petersburg, 4. Mai. (P. T. . A.) Die 
Unterfuhung in Sachen der Exploſionskataſtrophe auf 
der 15 „Italjanka“ wurde heute offiziell bekannt 
emacht, 

3 Riga, 4. Mai. (P. T.⸗A.) Auf Verfügung 
des Gouverneurs wurden wegen Aufreizung zum Streik 
5 Arbeiter mit Arreſtſtrafe belegt. 

Niſbni⸗Nowgorod, 4. Mai. (P. T. ⸗ A.) 
Der Streik auf den Sormowo⸗Werken iſt beendet. 
Sämtliche Arbeiter erſchienen zur Arbeit. 

Tiflis, 4. Mai. (P. T.⸗A.) Der Statthalter 
Seiner Maſeſtät des Kaiſers im Kaukaſus iſt heute 
nach Petersburg abgereift, 

Kaſchgar, 4. Mai. (P. EN) In Karaſcha⸗ 
ermordete ein bewaffneter Volkshaufe den Gebietsſchef 
Tſantſao, deſſen Stelle der Urheber der Menterei ein⸗ 
nahm. 

Gupatoria, 4. Mai. (P. T.⸗A.) Der Aviati⸗ 
ker Leutnant Uſſons, der geſtern aus Sewaſtopol hier 
eintraf, hat heute ſeine Rückfahrt angetreten. 

Berlin, 4. Mal. (Spez. Tel. d. „2. L. 3. 
Die Sammlungen für die deutſche Nationalluftſchiff⸗ 
ſpende erbrachte bis zum 1. Mai die Summe von zwei 
Millionen Mark, 

Berlin, 4. Mai. (P. J.⸗A.) Hier hält ſich das 
Gerücht, der bisherige deutſche Boiſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel, Marſchall von Bieberſtein, werde nach London 
gehen. 

Allenſtein, 3. Mai. (P. T.⸗A.) Die Stadtver⸗ 
waltung hat beſchloſſen, dem neuen Armeekorps im 
Namen der Stadt einen Aeroplan zu ſchenken. 

Wien, 3. Mai. Der 40 jährige Schreiber Kar⸗ 
pen verſuchte heute abend um 10 Uhr, ſeine Geliebte, 
die 23 Jahre alte Auguſte Barta, ſein außereheliches 
Kind und ſich ſelbſt zu erſchießen. Karpen und das 
Kind ſind ſchwer verletzt, die Barta blieb unverſehrt. 
Das Motiv der Tat iſt darin zu ſuchen, daß die Barta 
das Verhältnis zu Kurpen losen und ſich mit einem 
anderen verheiraten wollte, und dieſer nicht dulden 
wollte, daß ſie ſeinem Kinde einen anderen Vater gebe. 

Wien, 3. Mai. Wie aus Bolſzowee gemeldet 
wird, ſind die beiden Direktoren der dortigen Kredit⸗ 
bauk, Herſch Frank und Markus Hellmann, geflüchtet 
und dürften bereits in Amerika ſein. Wie feſtgeſtellt 
wurde, haben ſich die beiden flüchtigen Direktoren Ver⸗ 
untreuungen und Wechſelfälſchungen in Höhe von 
lese einer Million Kronen zuſchulden kommen 
ſaſſen. 

Wien, 3, Mai. Aus Teſchen in Oeſterr.⸗Schle⸗ 
ſien wird telegraphiert; Die Naive des Deutſchen 
Theaters, Ella Bock, nahm geſtern in ſelſtmörderiſcher 
Abſicht zwanzig Veronalpulver und wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande in das Krankenhaus gebracht. Das 
1 zu der unglückſeligen Tat iſt noch nicht aufs 
eklürt. 

K Belgrad, 3. Mai. Oberſtleutnant Luka Lazare⸗ 
vic, einer der Hauptbeteiligten an der Verſchwörung 
von 1903, der auf Verlangen Englands mit 4 anderen 
Verſchwörern penfioniert wurde, iſt an einer Blutver⸗ 
giftung geſtorben. Er lebte zurückgezogen in beſcheide⸗ 
nen Verhältniſſen. 

London, 4 Mal. (Spez.⸗Tel. d. „N. L. 3.0 
Die in England und den Vereinigten Staaten veran⸗ 
ſtaltete Subſkription ergab bisher 7,8000, Mark. 


London, 4. Mai. (P. T.⸗A.) Ihre Majeftät die! 


Kaiferin Maria Feodorowna und die Königin Ale⸗ 
ranbra von England find aus Sandringham nach Lon⸗ 
don abgereiſt. 

Täbris, 4. Mai. (P. T.⸗A.) Aus Sondſhboulak 
eingetroffenen Nachrichten zufolge find die von den 
Türken erſt vor kurzem in Suldus geſammelten 
kurdiſchen Stämme troß der Verſprechungen und Er⸗ 
mahnungen ſeitens der Türken ſehr unzufrieden. In⸗ 
folgedeſſen wandte ſich der türkiſche Konſul nach 
Konſtantinopel mit der Bitte, die gegenwärtigen 
türkiſchen Beamten durch andere, mehr politiſchere, zu 
entſetzen. Der aus Teheran auf ſeine Beſitzungen 
zurückgekehrte Schachſewene Kinto begann den Stamm 
Taliſchmikanela zu bedrücken, fo daß dieſer ſich an den 
ruſſiſchen Vizekonſul in Ardebil mit der Bitte 
wandte, ihm 19 00 zur Abreiſe nach dem Kreis 
Schemacha auszuſtellen. 

Tanger, 4 Mai. (Spez. Tel. der 
„N. L. Z.) Drei Kompagnien franzöſiſcher 
Truppen ſind bei El Maſis von den Mauren 
gefangen genommen worden. Die Franzoſen 
verloren mehrere Tote und Verwundete. 
Die Stadt Fez iſt von drei Seiten von 
einer feindlichen Harka eingeſchloſſen. Ein 
Zuſammenſtoß mit den franzöſiſchen Truppen 
iſt unvermeidlich. Die Abreiſe Regnaults 
wurde aufgeſchoben. 

Mexiko, 4. Mai. (P. TA) Der mexikaniſche 
Kongreß ernannte eine Kommiſſion, die in unmittel⸗ 


bare Verhandlungen mit den Aufſtändiſchen treten ſoll, 
um über die Bedingungen des Friedens 


Neur vopzer Zeuung. Ar. 205. 
und deren Blütezeit auſcheinend auf die Zeit der Kar⸗ feinen Schwiegervater auf Zaß lung von einer Million 
zu ver⸗ thager zurückgeht. Mark verklagt hatte, die einen Tel der Mitgift dar⸗ 
ſtellen. Die aus der gleichen Ehe tant en Kinder 


handeln. 
Exploſionen. 

Riga, 4. Mai. (P. T.⸗A.) Während des Trans: 
ports von Schwefelſaurem Ae her explodierte eine 11, 
Pnd faſſende Blechbüchſe. 5 Perſonen trugen ſchwere 
und 4 Perſonen leichtere Brandwunden davon. 

Wierny, 4. Mai. (P. T.⸗A.) Im Naryn⸗ 
ſchen Poſtkontor erfolgte heute eine Exploſion, durch 
| welche das Gebäude beſchädigt wurde. Im Geldfaften, 
in dem fi) 3945 Rbl. befanden, wurden nur 150 Rbl. 
unverſehrte Kreditſcheine vorgefunden ſowie eine Menge 
verbrannter Papierfetzen. Ein Poſtpacket, daß am 
Tage der Exploſion angenommen wurde, iſt nicht mehr 


aufzufinden. 


Erdbeben. 


Kaſchgar, 4. Mai. (P. T.⸗A.) In der Nacht 
zum 28. April wurde hier ein wellenförmiges Erdbeben 


bverſpürt. 
12,000 Arbeiter ausgeſperrt. 


Berlin, 4. Mai. Die diesjäheige Feier des 
erſten Mai hatte nach den Berichten der Gewerkſchaften 
eine etwa größere Beteiligung als im Vorjahre aufzu⸗ 
weiſen. Faſt doppelt fo groß aber iſt die Zahl der 
infolge des Fernbleibens von der Arbeitsſtätte auf einen 
bis fünf Tage Ausgeſperrten. Allein in der Holz⸗ 
induſtrie find von 446 Firmen 7350 Arbeiter für 
mehrere Tage nicht beſchäftigt worden. Im Bange⸗ 
werbe beträgt die Zahl der Ausgeſperrten rund 2200. 
Dazu kommen dann noch die Ausſperrungen im 
Transportgewerbe und den kleinen Gewerkſchaften, die 
mit den Zählungen noch nicht fertig find, ſodaß die 
Geſamtzahl der Ausgeſperrten ſich auf etwa 12,000 be⸗ 
laufen dürfte. 


„ Feuersbrunſt. 


Noftod, 4. Mai. Um die Mittagszeit kam 
geſtern bei Gadebuſch unweit bei Schwerin Feuer aus, 
das ſich mit verheerender Schnelligkeit bei auffriſchendem 
Winde bald zu einem Großfeuer entwickelte. Die 
freiwillige Feuerwehr wäre dem Element gegenüber 
machtlos geweſen, wenn nicht ein Sonder⸗ 
zug aus Schwerin noch rechtzeitig Dampfſpritzen 
und Feuerwehrmannſchaften gebracht hätte. Einge⸗ 
äſchert ſind etwa 20 Gebäude, darunter das maſſive 
Gebäude des größten Hotels von Gadebuſch „Stadt 
Hamburg“. Menſchen find glücklicherweiſe nicht verletzt 
worden. Der Geſamtſchaden beläuft fi auf etwa 
eine Viertelmillion Mark. Es waren aus der Um⸗ 
gegend wie aus Schwerin zahlreiche Neugierige mit der 
Bahn per Rad und im Auto gekommen. 


Fröſte am Rhein und Moſel. 


Nieder⸗Ingelheim, 4. Mai. Die letzten drei 
Froſtnächte, beſonders die Nacht zum 2. Mai waren 
für die Weinberge des Ortes ſowie für die Umgebung 
ſehr verderblich. In der Tieflage wurden die jungen 
Triebe größtenteils vernichtet, in der Berglage ijt der 
Schaden geringer. a 

In der verfloſſenen Nacht fiel das Thermometer 
auf 3 Grad unter Null. Viele junge Geſcheine der 
Weinberge, beſonders an der Saar, find erfroren. Viel⸗ 
fach wird mit einem Ausfall von 2/3 der Ernte ge⸗ 
rechnet. 

Vom Zuge erfaßt. 


Krakau, 4. Mai. Unweit Bolencin bei Krakau 
ift ein vollbeſetzter Bauernwagen beim Uebegrueren der 
Bahngleiſe von einem Zuge erfaßt und vollſtändig zer⸗ 
trümmert worden. Drei Kinder wurden tödlich verletzt, 
drei andere Perſonen kamen unverletzt davon. 


Inſtruktionsreiſe des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſters. 


Paris, 4. Mai. Das „Journal des Debats“ 
meldet aus St. Dic, daß der Kriegsminiſters Millerand 
geſtern abend dort eingetroffen iſt, um eine Truppen⸗ 
inſpektion vorzunehmen. Vorher legte der Kriegs⸗ 
miniſter am Grabe Jules Ferry's einen Kranz nie⸗ 
der. Um 9 Uhr fand eine Parade der Garniſon von 
St. Dis ſtatt. 

Kein Beſuch des Königs von England 
in Paris. 

Paris, 4. Mai. Das Londoner Blatt „Reynolds 
Newspaper“ brachte heute morgen die Meldung, daß 
der König von England die Abſicht habe, nach Paris 
zu kommen, um ſeinen Sohn, den Prinzen von Wales, 
der gegenwärtig zu ſeiner Ausbildung in der franzöfie 
ſchen Hauptſtadt weilt, zu beſuchen. Das genannte 
Blatt fügte ſeiner Meldung hinzu, daß König Georg V. 
bei dieſer Gelegenheit dem Präſide nten Fallieres feinen 
Antrittsbeſuch machen werde. Wie der Vertreter der 
„Preß⸗Zentrale“ hierzu an maßgebeuder Stelle er⸗ 
fahren hat, iſt bei der franzöſiſchen Regierung von 
einem bevorſtehenden Beſuche des Königs von England 
nichts bekannt. 


Ansgrabung einer karthagiſchen Stadt. 
Rom, 4. Mai. (Preß⸗Tel.) Nach einer offi⸗ 
ziellen Meldung wurden in Bukamesci große Funde 
gemacht, die zu einer vorrömiſchen Stadt gehören. 
Eine große Reihe vorrömiſcher Gräber und Grabdenk⸗ 
mäler mit Inſchriften find bloßgelegt worden. Es 
handelt ſich um eine ſehr wichtige Niederlaſſung, die 


Rücktritt Giolittis bevorſtehend? 

(Preß⸗Tel.) Die „Difeſa“ 
von beſonderer Seite, daß Minifterprüfident 
nach Annahme der Wahlreform zurſicktreten 
Ihm werde Orlando als Miniſter⸗Präſident 


Venedig, 4. März. 
erfährt 
Giolitti 
werde. 


folgen. 


Urteil im Metylalkobolprozeß. 
Berlin, 4. Mai, (Spez.⸗Tel. d. „N, L, 3.0) 
Der Hauptangeklagte Scharmach wurde zu 5 Jahren 
Gefängnis und 2000 Mark Geldſtrafe, Zaftrom und 
Meyer zu je 2 Monaten Gefängnis, Dahl zu 6 Wochen 
Gefängnis verurteilt, Nedomske wurde freigeſprochen. 
Scharmach will Revifion einlegen. 


Zum italien iſch⸗türkiſchen Kriege. 

Paris, 4. Mai. (Spez.⸗Tel. d. „N. L. 3.) 
Die Italiener fahren fort, auf der Infel Rhodos Trup⸗ 
ven zu landen. Die Stärke der türkiſchen Truppen 
beträgt 8000 Mann und die der italieniſchen — 3000 
Mann. 

Buſchemetz, 4. Mai. (P. T.⸗A.) Die zur 
Sicherftellung des nach Tunis führenden Karawanen⸗ 
weges von General Garioti ab kommandierte Truppen: 
abteilung ſtieß auf 2000 Araber und Türken, welche 
nach großen Verluſten die Flucht ergriffen. Die Ita⸗ 
liener verloren 5 Tote und 40 Verwundete. 

Homs, 4. Mai. (P. T.⸗A.) Die Türken fiber: 
fielen geſtern Abend das von den Italienern beſetzte 
Lebda, wurden jedoch unter großen Verluſten zurück- 
geworfen. Die Italiener verlorer 2 Tote und 5 Ver⸗ 
wundete. 


Bukames, 4. Mai. (Spez.⸗Tel. der 
„N. L. Z.“) Hier fand ein beftiger Kampf 
zwiſchen Italienern und Türken ſtatt. Die 
Türken ergriffen nach zweiſtündigem Kampfe 
die Flucht. Beide Parteien verloren zahl⸗ 
reiche Tote und Verwundete. 


Unfall an Bord. 


Breſt, 4. Mai. (Preß⸗Tel.) Das Unterſeeboot 
„Archimede“, das geſtern anf der Fahrt nach Cherbourg 
aus dem Breſter Hafen ausgelaufen war, mußte wieder 
nach Breſt zurückkehren, da gegen Mittag infolge 
Mlatzens eines Petroleumbehälters der Oberheizer fo 
ſchwere Verletzungen im Geſicht erlitten hatte, daß ſeine 
Ueberführung ins Krankenhaus notwendig war und an 
feinem Aufkommen gezweifelt werden muß. 


Flugzeugbeſtellungen der engliſchen 
Regierung. 


London, 4. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Regierung 
hat nunmehr den Ankauf von 60 Aeroplanen bewilligt. 
Sobald eine genſgend große Anzahl Flieger für Armee 
und Flotte ausgebildet ſind, ſoll die Zahl der Aeroplane 
auf 100 erhöht werden. Die Verſuche mit dem Lydro⸗ 
äroplan haben ſehr gute Ergebniſſe gezeigt. Sobald die 
Regierung die Gewißheit hat, daß dieſer Apparat den 
i der Flotte entſpricht, foll eine große Ans 
zahl in Auftrag gegeben werden. Falls das Wetter 
günſtig iſt, wird der König gelegentlich der großen 
Flottenmanbver einen ſolchen Apparat in Tlütigkeit 


ſehen. 
Schaufliegen in Konſtanz. 
Konſtanz, 4. Mai. (Preß⸗Tel.) Ende Mai 
findet hier ein großes aviatiſches Schaufeſt ſtatt. Wäh⸗ 
rend der Konſtanzer Tage werden Prinz Heinrich von 
Preußen und Herzog Karl Eduard von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha hier weilen. 


Urteil gegen bulgariſche Eiſenbahn⸗ 
Attentäter. 

Saloniki, 4. Mai. (Preß⸗Tel.) 
hof ſprach heute das Urteil über 20 Bulgaren, die 
wegen des Dynamitattentates auf die Eiſenbahnlinie 
des Diſtriktes Kumancıwo angeklagt waren, 5 wurden 
zum Tode verurteilt, 10 zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit und die übrigen 5 freigeſprochen. 


„Mai“⸗Schlacht. 


New⸗Bork, 2. Mai. (Preß⸗Tel.) Der erſte 
Mai iſt hier nicht ohne ernſte Zwiſchenfälle in den 
Straßen der Stadt vorübergegangen. Mehrfach kamen 
Ausſchreitungen der Maifeiernden und Zuſammenſtöße 
vor. Um 3 Uhr Nachmittags entſtand eine förmliche 
Straßenſchlacht, an der Sozialiften, italienſſche Anar⸗ 
chiſten und mehrere andere Arbeitergruppen teilnahmen. 
Während des Kampfes wurde die amerifaniiche Flagge, 
die an einem Baugerüſt wehte, heruntergeriſſen, von 
der Menge unter Johlen mit Füßen getreten und ſtatt 
ihrer die rote Fahne gehißt. Ueber 60 Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Eine große Anzahl von Vir- 
wundeten war zu verzeichnen. An dem Handgemenge 
nahmen auch Frauen teil, 


Das Teſtament eines Millionärs, 

New⸗Nork, 3. Mai. (Preß⸗Tel.) Der verſtor⸗ 
bene Millionär und Gelehrte Roß Revillon Winans hat 
in feinem Vermächtnis Fräulein Dorozhy Bateman, 
der Tochter eines New⸗Norker Hoteliers 2 Millionen 
Mark vermacht. Herr Winans hatte mit Fräulein 
Bateman geſpielt, als dieſe noch ein kleines Kind war 
und ſie ſpäter auf ſeinen Fiſchereiexpeditionen mitge⸗ 


Der Gerichts⸗ 


genommen. Das Teſtament erwähnt nicht den Schwie⸗ 
gerſohn des Verſtorbenen, den Conte de Bearn, der 


von etwa 30,000 Menſchen bewohnt geweſen fein muß! eine Tochter geheiratet hatte und als er Witwer mur de, 
A — . . K 


Ei 


22 AAA 


12 


Redakteur nud Serausgeber A. Drewine 


nzige Original ⸗ Aufnahme 


Ankunft der „Carthagia“ 


„TITANIC. since 


Verlauf der ganzen Kalasirophe. 


vom Operateur der „Titanic.“ 


werden van ihrem Großvater nicht beerbt. 


Vom Bücherttſch. 


Heft 4 der „Deutſchen Monalsſchrift fü 
gegeben von Alckander Eggers, Reval, Ta 
ſorben erſchienen und enthält unter anderem 
eſſante Artikel: „Gutsherr und Bauer in den 
vinzen“ von Dr. Ernſt Seraphim; „Die deu Kolonien 
Kolonien im Gouvernement Cherſſun“ von Im, Schoch; „Die 
Mücherei des deulſchen Hauses“, „King Cotton’ von Oscar 
Grosberg ett. Diele für jeden Balten, auch den außerhalb 
feiner Heimat lebenden, äußerſt leſenswerte Zeitſchrift iſt zum 
Preiſe aon Rbl. 5. — jährlich, Rol. 2.50, halblährlich, durch 
lede Buchhandlung zu beziehen. 

Lehrbuch der einfachen, doppelten und amerfkani⸗ 
ſchen Buchführung. Von Julius Weiß, Bi 

Dieſer Lehrgang der Buchführung, der bereits in 150,000 
Exemplaren verbreitet iſt, unterſcheidet ſich von faſt allen ähn ⸗ 
lichen Werken dadurch, daß jede Zeile Aar und verſtändlich 
ſchrieben iſt und daß nirgends langatmige thesretiſche Crö 
rungen, die nur verwirren und für die Praris gar keinen 
Wert haben, gegeben find, Er iſt für jeden Geſchäftsin haber 
und Angeſtellten von en Wert, da alle in Betracht kom⸗ 
menden Bücher und Buchungen, nomentlich auch die Abſchluß⸗ 
arbeiten, anſchanlich dargeſtellt werden. Das ſchön nusgeftattete 
Buch wird franko geliefert gegen Einſerndung von 1.25 Mk. 
durch Richard Oefler, Verlag, Berlin S. W. 01. 


Lodzer Thalia⸗Theater 
eee ie 


Bei Wochentagspreiſen! Zum letzten Malel 


Gaſtſpiel von Ferdinand Bonn. 


„Sherlock Holmes“ 


Abends 8 / Uhr. 


Gaſtſpiel von Ferdinand Bonn. 
Bei erhöhten Preiſen! Zum erſten Male! 


„Kean“ 


Schauſpiel in 5 Akten von Alexander Dumas 
. bearbeitet von Ferdinand Bonn. 
„Kean“ ——— - — Ferdinand Bonn 


Montag, den 6. Mai 1912 Abends geſchloſſen, 


Dienstag, den 7, Mai 1912. 
Abends 8¼ Uhr. 5866 


Bei Sonntagspreiſen! Bei Somtegspreifen] 


Ferdinand Bonn als Gaſt. 
der Geigermacher von 6 mona 


Drama in 1 Akt nach Fangois Coppee 
von Ferdinand Bonn. 


Rezitation. 


Vortrag Inriicher Gedichte und Balladen. 
Dramatiſche Scenen: 5 
Große Scenen zwiſchen Othelo u. Jago ſowie aus 


Der junge Fritz 

von Ferdinand Bonn. 
Hu moriſtiſche Vorträge, 
Zum Schluß: 7 


„Abſchied von Negim nt“ 


Drama in 1 Akt von Otto Erich Hartleben. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Sonntag, den 5. Mai 1912: 


Wohltätigkeits⸗Vorſtellung zu Gunſten des 
a „ Milhmeres Hacholim“ in Hekate. 
Zur Bie Schr die komiſche Operette: 


Die Schneiderin. 


Avis! Pecs: Große Beneſiz⸗ Vorſtellung 
für den Oharatier= Darjteller H. W. Silberberg. 
Zur Aufführung gelangt zum 1. Male; 


Der letzter Jüd ö 


von Rerep Hirſchbein. ; 
must von Leon Kopf, Dirigent von „Oalomir*, 
Zum Schluß ein Divertiſſement: 
9. Sartalemies — Nati Lieder. 
8. eue Kupkectg. . 
Ver Seen al Quleı von Jam“ v. Morris Raſenfelb. 


Bemerkung! Jeder Thenter-Berucher erhält gratis ein Bild bei‘ 
Beneſizianten In verſchiedenen Woſen zum Andenken. E 
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Ein brauner 
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Straße Rr. d. 1850 : 


Wring-Maschinen _ 


auf Kugelagern und la. Qual. Gunmi- 
Walzen slind die besten. Zu haben bei 


Gebr. Milker Neuer Ring 5. 
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teten in New-York. 
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